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Expedition des Geſelligen. 
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Vom Reichstag. 
6. Sitzung am 1. Dezember. 

Der Sitzung wohnen bei der Reichskanzler Graf von Caprlvl, 
die Staatsſekretäre Dr. von Bötticher, Freiherr von Maltzahn, 
Freiherr von Marſchall und Hollmann, ſowie der preußiſche Kriegs⸗ 
Miniſter von Kaltenborn⸗Stachau. 

Die erſte Berathung des Reichshaushalts⸗Etats für 
1893/94 nebſt dem Anleihegeſetz und dem Etat für die Schutzgebiete 
wird fortgeſetzt. 

Abg. Buhl (ul.): Auf die Militärvorlage will ich nur ein⸗ 
gehen, ſoweit ſie den Etat berührt. Nach der vorjährigen Rede 
des Reichskanzlers hätte die öffentliche Meinung nicht elne ſo ge⸗ 
waltige Heeresverftärtung erwartet. Durch die ganze Art, wie 
die Gerüchte ſich verbreiteten, wie die Nachrichten durchſickerten, 
wurde die öffentliche Meinung irre geführt. Von unſerer Partei 
kann ich behaupten, daß fie die militäriſchen Forderungen der Re⸗ 
15 auf dem Gebiete der Entwickelung der Wehrkraft unterſtützt 

at. Unſere bisherigen Bewilligungen wurden uns erleichtert 
dadurch, daß wir das unbedingte Vertrauen in die Leitung der 
auswärtigen Angelegenheiten hatten, daß wir die Ueberzeugung 
hatten, daß die europäiſche Weltlage ſorgfältig überwacht würde, 
daß die militäriſchen Forderungen mit Rückſicht auf die Noth⸗ 
wendigkeit geſtellt würden. Ich würde es für einen Fehler halten, 
in principielle Opposition gegen die Regierung zu treten wegen 
der Militärvorlage. Wir müſſen fie unbefangen prüfen, 
unſere Abſtimmung wird kein Vertrauens votum ſein, 
ſondern wir wollen nur das Vaterland ſichern. Die Bes 
deutung der zweijährigen Dienſtzeit für die Volkswirthſchaft 
haben wir ſtets erlaunt. Der Abg. Dr. von Bennigſen und ich 
baben dies in der vorigen Seſſion näher auseinandergeſetzt. Eine 

Statiſtit darüber, wieviel Perſonen zwei oder drei Jahre gedient 
haben und wie dieſe ihrem früheren Gewerbe entfremdet find, 
würde ſehr intereſſant ſein. Ich glaube, daß ein großer Theil der 
ländlichen Arbeiter, die drei Jahre gedient haben, ihrer ländlichen 
Beſchäftigung entfremdet werden. Für die Durchführung der 
zweijährigen Dienſtzeit werden wir alles bewilligen. Die Ver⸗ 
Öffentlihung des „Militär⸗Wochenblatts“ über die Landwehrleute 
hat mich tief betrübt, und ſie hat den Landwehrleuten die Erinnerung 
an ihre Dienſtzeit getrübt. Ich bedaure, daß die Veröffentlichung 
gerade in Preußen war, wo die Erinnerung an 1813 vorhanden tft. 
Eine Verjüngung der Armee halte ich für erſtrebenswerth, aber 
es wird uns niemals gelingen, die verheiratheten Leute von der 
Feldarmee gänzlich fern zu halten. Wieviel verheirathete Leute 
ihr Leben 1870 gelaſſen haben, zeigen die Zahlen der Wittwen, 
welche aus dem Penſtonsfonds unterſtützt werden. 

Ich kann auch nicht umhin, mein lebhaftes Bedauern darüber 
auszusprechen, daß der Bundesrath nach den uns mitgetheilten 
Lauch des gen keine Beranlaffung genommen hat, auf die An⸗ 
regung des Reichstags in Bezug auf die Reform der Militärs 
Strafprozeßordnung einzugehen. (Hört, hört!) Wenn es ſich hier 
um Opfer für die Neuformation der Armee handelt, ſo empfiehlt 
es ſich auch, die ganze innere Organiſation, ſo weit es ſich um 
die Beſeitigung von Mißhandlungen handelt, ſo herzuſtellen, daß 
die in dieſer Richtung weitgehenden und begründeten Beſchwerden 
der öffentlichen Meinung beſeiligt werden. (Beifall.) Wir befinden 
uns in einer Zeit der wirthſchaftlichen Depreſſton, daß uns nur 
die Bolngendfien Gründe veranlaffen können, mit neuen Steuer 
belaſtungen vorzugehen. Es iſt ganz zweifellos, daß die in diefer 
Beziehung geforderten Summen noch ganz weſentlich durch den 
Mehrbedarf im Extraordinarium für Ka ernements geſteigert werden, 
was wieder eine Erhöhung der für die Verzinſung der Schulden 
nöthigen Summen zur Folge haben muß. Wir müſſen für unſere 
Wehrhaftigkeit eintreten, jo weit es ohne eruſte Gefährdung 
wirthſchaftlicher Lebens⸗Jutereſſen möglich iſt. 

5 Redner geht ſodaun auf einige Punkte des Etats über und 
giebt zu, daß bei der Entwickelung der allgemeinen Verhältniſſe 
die Beſorgniſſe über die Lage des Mittelſtandes berechtigt ſeien. 
Redner wendet ſich ſodann an das Reichsamt des Junern in 
Angelegenheit der Berliner Weltausſtellung und der Ausführung 
des Geſetzes über die Sonntagsruhe. Letztere habe große Un⸗ 
zufriedenheit erregt. Redner äußerte ſich voll Zufriedenheit über 
die Wirkungen des Alters: und Juvaliditätsgeſetzes, hält große 
Borficht bei der Vergrößerung des Marineetats für geboten, bes 
klagt das Nichterſcheinen deutſcher Schiffe bei der Kolumbusfeier. 

Reduer ſchließt: Wenn wir uns vergegenwärtigen, daß im 
laufenden Etat unſere eigenen Einnahmen nur um 2,5 Millionen 
in die Höhe gegangen find, während unſere einmaligen und außer⸗ 
ordentlichen Ausgaben um 25 Millionen geſteigert werden ſollen, 
fo wird es der äußerſten Anſtrengung bedürfen, um unſere Aus- 
gaben und Einnahmen in den Einklang zu bringen, daß unſere 
regelmäßigen Ausgaben nicht mehr ſteigen, als die Entwickelung 
unſerer Einnahmen es zuläßt. Zum Beiſpiel iſt vorgeſehen, daß 
die Ergänzung der Konſervenvorräthe für unſere Feſtungen aus 
der Anleihe genommen werden fol. Ich glaube, daß die Ueber⸗ 
nahme der Konſervenvorräthe auf das Ordinarium ein einfaches 
Gebot der Nothwendigkeit und der wirthſchaftlichen Solidität 
wäre. Ebenſo iſt ein gfößerer Poſten für Bekleidung und Aus⸗ 
rüſtungsgegenſtände auf die ordentlichen Ausgaben übernommen. 
Dieſes iſt wohl nach keiner Seite hin gerechtfertigt. Wir fühlen 
uns verpflichtet, trotz der geſpanuten Finanzlage des Reiches dies 
jenigen Poſten, die wir auf Anleihen entnehmen, ſtreng zu prüfen, 
und was ſich nicht rechtfertigen läßt, als einer Anleihe entſprechend 
auf das Ordinarium zu übernehmen, wenn auch dadurch die ganze 
Situation für die Einzelſtaaten eine unbequeme wird. (Sehr 
richtial) es würde nur ſelber nicht unangenebm fein, wenn es 


in der Budgetkommiſſſon gelingt, dem Reichstage weitergehende 


Abſtriche vorzuſchlagen, wie es der Abg. Richter will. Wir leben 
in einer ernſten Zeit, aber ſeien wir nicht peſſimiſtiſch, aber uns 
bewußt, daß wir alle Veranlaſſung haben, den Dingen ins Geſicht 
zu blicken, wie ſie wirklich ſind, und unſern ganzen Haushalt 
darnach einrichten. (Bravo.) 

Reichskanzler G:af Caprivi: Für die Art und Weiſe, wle 
der Vorreduer die Militärvorlage geſtreift hat, kaun ich ihm nur 
dankbar ſein, er will, daß dieſelbe ſachtich geprüft uud fachlich 
ce wird, die verbündeten Regierungen können nichts Beſſeres 
wünſchen. 

Der Vorredner hat u. a. unſere Repräſentation bei den 
maritimen Feierlichkeiten in Italien und Spanien erwähnt. Ich 
gebe zu, daß es wünſchenswerth geweſen wäre, mit eiuer größeren 
Zahl von Schiffen dort erſcheinen zu können, wir müſſen uns 
aber bei der nume riſch nur geringen Ausdehnung unſerer Marine 
in ſolchen Dingen eine gewiſſe Reſerve auferlegen, und zwar um 
ſo mehr, als die Feſte von Genua in die Zeit der Schiffsübungen 
fielen, wo alſo militäriſcherſeits eine weitere Eutſendung von 
Schiffen ohne weſentliche Störung der Uebungen nicht zuläſſig 
war. Aber unſere Vertretung war eine ganz würdige: Wir 
haben mit einem ſchönen, guten Schiffe repräſentirt, während 
Rußland gar nicht einmal vertreten war. Wir haben von Seiten 
der italieniſchen und ſpauiſchen Regierung einen warmen Dank 
für die Art und Weiſe erhalten, wie wir an dem Feſte vertreten 
geweſen waren. 


Der Vorredner hat dann die Reſolutionen des Reichstags, 
betreffend die Militär⸗Strafprozeßordnung und das Beſchwerderecht, 
erwähnt. Die letztere Reſolution hat der Bundesrath dahin er⸗ 
ledigt, daß er beſchloß, der Reſolution keine Folge zu geben. Das 
iſt aber aus rein formalen Gründen geſchehen. Das Beſchwerde— 
recht geht die Kommando⸗Gewalten an und der Bundesrath iſt in 
dieſer Sache nicht zuſtändig. Die andere Reſolution, betreffend 
Militärſtraſprozeßordnung, iſt vom Bundesrath nicht abgelehnt, 
ſondern dem Reichskanzler überwieſen worden. Es iſt dieſem alſo 
die Pflicht auferlegt worden, zu ſorgen, daß ihr weitere Folge 
geleiſtet wird. Das wird geſchehen. Die Angelegenheit hat die 
verbündeten Regierungen ſchon ſeit langen Jahren beſchäftigt, 
und die Sache, deren Erledigung die Regierung ſelbſt dringend 
wünſcht, kann nicht erfogen ohne die Mitwirkung dieſes Hauſes. 
Alſo ſchon daraus folgt ganz einfach, daß wir ein dringendes 
Jutereſſe daran haben, die Beſchlüſſe des Hauſes, ſoweit ſie 
militäriſch möglich find, zu prüfen und ihnen Folge zu geben. 
Die Angelegenheit iſt zur Zeit in die Hände der preußiſchen 
Militärverwaltung gelegt. Ich darf annehmen, daß fie im nächſten 
Jahre das Haus beſchäftigen wird und gebe mich der Hoffnung 
hin, daß wir dann zu einem nach allen Seiten befriedigenden 
Reſultate kommen werden. (Beifall) 


Abg. Liebknecht (Sozd.): Die Ausgaben für Heer und 
Marine find feit 1872 fo ſehr geſtiegen, daß das Ende kaum noch 
zu überſehen iſt. Die Throurede hat es fo dargeſtellt, als wenn 
wir vor einer ganz geringen Kriſis ſtänden. Die Arbeitsloſigkeit 
und die allgemeine Noth haben einen Umfang angenommen, von 
dem man früher keine Ahnung gehabt hat. An der Noth iſt zum 
großen Theil die Schutzzollpolitik ſchuld. In der Mac Kinley⸗ 
Bill, über die Sie ſich jetzt beſchweren, ernten Sie (nach rechts) 
die Früchte Ihres eigenen Werkes. 

Reduer verbreitet ſich daun ausführlich über die Emſer De- 
peſche. Er meint, die Emſer Depeſche in der Faſſung Bismarcks 
wäre thatſächlich darauf berechnet geweſen, eine Reizung hervor— 
zubringen. Wenn Fälſchungen erlaubt ſein ſollen, um einen 
Krieg hervorzubringen, ſo iſt das nicht bloß politiſche Moral, die 
ja von der anderen Moral abweicht, ſondern Verbrechermoraol. 
Wir müſſen eine andere Moral in unſere Polikik hineinbringen, 
eine ſolche, wie ſie die internationalen Arbeiteraſſoziatlonen wollen, 
nicht aber die Moral derjenigen, die das Chriſtenthum im Munde 
führen, aber nicht danach handeln. 

Wir können aus der jetzigen Lage nur herauskommen, indem 
Deutſchland zuerſt mit einer Abrüſtung vorgeht. Wenn wir die 
Militärvorlage ablehnen, und die Regierung den Reichstag auf⸗ 
löſt, daun wird ſie ſehen, welches die Stimme des Volkes iſt. 
Wir bewilligen keinen Groſchen, und auch den 
Etat lehnen wir ab. Wir machen das Land dadurch nicht 
wehrlos. Das Baterfand geht dadurch nicht verloren. (Beifall 
bei den Sozialdemokraten, Ziſchen rechts.) 

Abg. v. Fre ge (konſ.): Ich bin überzeugt, auch die ſozial⸗ 
demokratiſchen Arbeiter werden, wenn ſie unter die Waffen gerufen 
werden, ihre Schuldigkeit thun, ſie werden ihren Führer Liebknecht 
mit feinen Friedensſchalmeien verlaſſen und Mann für Mann für 
das Vaterland kämpfen. Die Anhänger Liebknechts find ja nur 
die unreifen Jungens in den großen Städten. (Unruhe bei den 
Sozialdemokraten.) 

Der Ruf des Abg. Liebknecht nach Abrüſtung wird unerhört 
bleiben. Wir haben unſere Söhne zu lieb, um ſie als Volksmiliz 
den ausgerüſteten und wohlbewaffneten Armeen der anderen 
Völker gegenüberzuſtellen. Und Abg. Liebknecht oder ein anderer 
ſozialdemokratiſcher Reichskanzler würde der grauſamſte Tyrann 
feines Jahrhunderts fein, wenn er das thäte. (Heiterkeit.) 

An unſerer Agrar: und Schutzzollpolltik werden wir unge⸗ 
ſchmälert feſthalten; wir werden uns auch nicht ein Stückchen 
mehr davon verkümmern laſſen. Abg. Liebknecht hat vergeſſen, 
darauf hinzuweiſen, welchen Vortheil die Vereinigten Staaten von 
dem Schutzzollſyſtem gehabt haben. Die Me. Kinley⸗Bill hat es 
ihnen ermöglicht, in einem Jahre ihre ſämmtlichen Staatsſchulden 
abzuzahlen. 

„Ueber die Militärvorlage werde ich jetzt nicht ſprechen. Elne 
Bitte muß ich allerdings an den Reichskanzler richten: Er möge 
die Militärvorlage und ihre Gründe nur ſelbſt oder durch dieſe 
berufenen Organe in Zukunft vertreten, nicht aber, wie es jetzt 
geſchehen iſt, durch unberufene und ungeſchickte Kundgebungen eine 
Mißſtimmung in den Kriegervereinen, den treueſten, patriotiſchſten 
Kreiſen, hervorzurufen; dieſe Mißſtimmung wieder herauszu⸗ 
deſtilliren, wird es ſchwerer Arbeit bedürfen. 

Ob die Weihnachtsbeſcheerung, die uns die Regierung mit 
ihren Steuervorlagen machen wird, eine beſonders angenehme ſein 
wird, will ich dahingeſtellt fein laſſen, dafür danke ich aber perſön⸗ 
lich ſchon jetzt dem Reichsſchatzsſektetär, daß er die Tabakinduſtrie, 
der meine Partei nach geographiſchen und anderen Rückſichten ver⸗ 
ſchiedenartig gegenüberſteht, verſchont hat. Gegen die Börſen⸗ 


ſteuer werden wir ja wohl nicht viel einzuwenden haben. Wir 


können uns dabei auch auf Autoritäten im Börſenfache berufen. 


freilich chriſtliche, die allerdings in vielen Kreiſen keinen Glauben 
finden werden, weil man an jüdiſche Börfenautoritäten glaubt; 
Auch das andere Weihnachtsgeſchenk, die Erhöhung der Bierſteuer, 
iſt uns nicht unſympathiſch. Ich bin überhaupt kein Freund des 
Kneipenweſens. (Heiterkeit.) Früher war es anders als jetzt. 
Da gab es für den Mittelſtand zwei, drei Gaſthäuſer, ſolide ein⸗ 
gerichtet mit ein Paar Stammgäſten, jetzt überall luxurtöſe Bier⸗ 
paläſte mit Oberkellnern und dergl. (Heiterkeit.) Eine Ber 
theuerung des Bieres wollen wir auch nicht, namentlich nicht des 
Bieres für den kleinen Mann. Aber das wird ja jetzt gar nicht 
mehr gebraut. Die kleinen Braunbierbrauereien auf dem Lande 
gehen immer mehr ein. Es entſtehen immer neue Bierpaläſte und 
neue Großbrauereien in den Städten. Deshalb möchte ich die 
Regierung erſuchen, die Großbetriebe mehr heranzuziehen, als die 
kleinen Brauereien. Jetzt komme ich zu unſerm Schmerzenskind, 
der Branntweinſteuer. (Aha! links). Der Branntwein bringt ſchon 
jetzt dem Reich nicht wenig ein, und man hat den Brannt⸗ 
wein des kleinen Mannes ſchon genug vertheuert. Der 
einzige Fall, uns die Sache annehmbar zu machen, wäre der, 
daß die Differenz von 20 Mark bei der Kontingentirung un⸗ 
geſchmälert beſtehen bleibt (Aha! links), daß alſo, wenn das 


Kontingent von 50 auf 55 erhöht wird, der andere Satz ent⸗ 
ſprechend auf 75 geſteigert wird. (Lachen links.) Für das Reich 


würde das Mehreinnahmen bringen und uns die Begünftigung 
des landwirthſchaftlichen Brennereigewerbes ungeſchmälert erhalten. 


Aber es erfüllt uns mit den ſchwerſten Bedenken, daß nun wieder 
der Branntwein bluten ſoll, während man an andere Sachen die 
ſehr wohl mehr Steuern tragen können, nicht denkt. Das Ende 
dieſer Steuerſchraube wird das Monopol ſein. Die Landwirth⸗ 


ſchaft des Oſtens wird dadurch eine weitere Schädigung erfahren, 


und der Zuzug ländlicher Arbeiter in die großen Sädte, eine 


weſentliche Quelle des ſozialen Elends, wenn die Landwurhſchaft 


darniederliegt, noch vermehrt werden. 


Ich komme auf den Etat ſelbſt. Ich ſtimme mit den Abgg. 


Buhl und Fritzen darin überein, daß in Ausgaben für Marine⸗ 
zwecke nach Möglichkeit geſpart wird. Bet dem Poſtetat werder 
wir alles Ueberflüſſige, alle Luxusbauten zu vermeiden haben 
Zu bedauern iſt auch, daß an dem Reichstagsgebäude ſo wenig 
geſpart wird. Die Pracht, mit der dies Gebäude aufgeführt wird, 
wird dahin führen, daß es alle hiſtoriſchen Gebäude, das Schloß, 
das Brandenburger Thor überſtrahlt. 


Wir würden zu ſolchen koſtbaren Ausgaben Geld haben, wenn 


wir Doppelwährung hätten. Durch die Goldwährung ſind dem 
Volk ganz bedeutende Summen verloren gegangen. Es iſt be⸗ 
dauerlich, daß die Bevollmächtigten des Bundesraths nicht beſſer 
auf dem internationalen Währungskongreß vertreten geweſen ſind. 
(Lebhafter Beifall rechts) 


Darauf vertagt das Haus die Weiterberathung auf Freitag. 
2 


Die Betheiligung des deutſchen Reichs an der 


Weltausſtellung in Chicago. 
Dem Reichstage iſt eine Denkſchrift zugegangen, welche 


ein überſichtliches Bild der Vorbereitungen des Reichs zu der 
Weltausſtellung in Chicago bietet. Es läßt ſich demnach mit 
einiger Beſtimmtheit vorausſagen, daß die Zahl der Ausſteller 
ſich auf rund 4000, d. h. auf annähernd das Doppelte des⸗ 
jenigen belaufen wird, was im Frühjahr dieſes Jahres an⸗ 
genommen werden durfte. Das Ausſtellerverzeichniß führt 
bis jetzt 25 Gruppen auf, welche hervorragend und würdig 
vertreten ſein werden und ein weites Feld der deutſchen Ge⸗ 
werbsthätigkeit umfaſſen. 


Im Einzelnen ſind zu erwähnen: die Weinausſtellung, 


welche nahezu 300 Ausſteller aus den bedeutendſten deutſchen 
Weinbaugebieten aufweiſt; die Gartens und Obſtbau⸗Aus⸗ 
ſtellung, welche ein wirkungsvolles Bild der deutſchen Blumen⸗ 
und Obſtbaumzucht erhoffen läßt; die Bergbauausſtellung, in 
welcher neben einer Kollektivausſtellung des preußiſchen 
Staatsbergbaues auch bedeutende private Bergwerkseigen⸗ 


thümer, ſowie die Staßfurter Kaliwerke vertreten ſein werden; 
die Ausſtellung deutſcher Bäder und Brunnen, welcher nahezu 
50 Bäder angehören; die Ausſtellung von lebendem Vieh, 
mit Ausſtellungen von Zuchtpferden aus Oſtpreußen, 
Oldenburg und Schleswig-Holſtein; die Maſchinenausſtellung, 
welche, die Ausſteller laudwirthſchaftlicher Maſchinen und 
Geräthe eingerechnet, gegen 100 Theilnehmer aufſweiſt; die 
Ausſtellung des Buchgewerbes mit gegen 340 Ausſtellern 
u. ſ. w. 

Nie Abſendung der Güter und Ausſtattungsſtücke hat bes 
gonnen und wird ſich bis in die erſten Wochen des kommenden 
Jahres hinein erſtrecken. Der Reichskommiſſar wird ſich 
mit einem Theile des Bureaus zu Anfang des Dezember 
nach Chicago begeben; die alsdann noch in Berlin abzu⸗ 
wickelnden Geſchäfte werden durch den zweiten Beamten des 
Kommiſſariats wahrgenommen werden, bis auch dieſer nach 
Chicago überſiedeln wird. 


Der bevorſtehende konſervative Parteitag 
wird ſich mit der Abfaſſung eines konſervativen Pro⸗ 
gramms beſchäftigen. Der Vorſtand des „Wahlvereins der 
deutſchen Konſervativen“ läßt bereits durch die „Konſervative 
Korreſpondenz“ einen Entwurf von 15 Hauptiägen ver⸗ 
öffentlichen. Es heißt in der Einleitung: Die dentfche 
konſervative Partei, unter Aufrechterhaltung ihres 
Programmes von 1876, hält es für geboten, in Anlehnung 
an dieſe bewährten Grundſätze zu den weſentlichen Auf⸗ 
gaben der Gegenwart in nachſtehendem Programm 
Stellung zu nehmen.“ Damit werden eigentlich zwei 
Programme angekündigt, nicht etwa eine Zuſatzerklärung, 
wie ſie nicht ſelten vorkommt. Was iſt ein Programm anders 
als „Stellungnahme zu den wejeutlihen Aufgaben der Gegen⸗ 
wart“? Zwei Programme aber für eine Partei nehmen ſich 
aus, wie zwei Verfaſſungen für einen Staat und faft wis 
zwei Namen für eine Perſon. Ob der Zweck, die Partei 


juranımen zu halten, erreicht wird, iſt mindeſteus zweifelhaft. 

ie Gemäßigten, die einem neuen Programm entgegen 
waren, werden durch die „Aufrechterhaltung des alten 
Programms“ wie Kinder behandelt, denen man eine Uhr 
ſcheukt, die nicht mehr geht, und den „Extremen“ in Pommern 
z. B. wird wahrſcheinlich das neue Programm nicht deutlich 
genug fein. 

Der ſogen. Programm⸗Entwurf enthält in feinem erſten 
Punkte die Forderung nach der praktiſchen Bethätigung der 
chriſtlichen Lebensauſchauung in der Geſetzgebung. Greifbar 
iſt in dieſem Abſchnitt das allerdings auch nicht bei ſeinem 
rechten Namen genannte Verlangen nach Aufhebung des 
königlichen Summepiskopats in der evangeliſchen Landeskirche 
(»ſelbſtſtändige Regelung ihrer inneren Angelegenheiten“) 
und die konfeſſtouelle Volksſchule. Nun bildet aber ſchon jetzt 
die konfeſſionelle Volksſchule in Preußen die Regel und eine 
Ausdehnung des Konfeſſionalismus in der Schule, wie ſie 
der Zedlitz ſche Schulgeſetz⸗ Entwurf wollte, iſt auch von 
Konſervativen im Lande (nicht nur von Herrn v. Helldorff) 
als überaus bedenklich bezeichnet worden. 

Was den Punkt angeht, der bei der Programmänderung 
die Hauptſache ſein ſollte, jo lautet er: 

„Wir bekämpfen den vielfach ſich dordrängenden und zer⸗ 
ſetzenden jüdiihen Einfluß auf unſer Volksleben. Wir ver⸗ 
langen für das christliche Volk eine chriſtliche Obrigkeit und 
chriſtliche Lehrer für die chriſtlichen Schüler.“ 

Alſo ein Proteſt gegen die Anſtellung jüdiſcher Staats- 
beamten. Damit würde der Zweck, die Getreuen des Antifes 
mitismus ins konſervative Lager zu bringen, nicht erreicht 
werden. Das iſt viel zu wenig für die Entſchiedenen und 
vielleicht zu viel für Diejenigen, die eine grundſätzliche Aus⸗ 
ſchließung der Juden vom Staatsdienſte, die überdies ver⸗ 
faſſungswidrig wäre, als einen verhängnißvollen Fehler 
anſehen. Die Extremen freilich werden für den mageren 
Judenartikel durch einen kleinen fetten Antiſemitenparagra⸗ 
phen einigermaßen entſchädigt: 

„Wir verwerſen die Ausſchreitungen des Antiſemitismus.“ 

Der Antiſemitismus an ſich wird alſo nicht mißbilligt, 
und da das Programm doch keineswegs über Partei⸗ und 
Fraktionsgenoſſen zu Gericht zu ſitzen beabſichtigt, ſo ſind die 
an Ahlwardt heranreichenden Hetzreden, die Herr v. Wacker⸗ 
barth und Stöcker in der vorigen Laudtagsjeſſion gegen die 
Juden und die preußiſche Juſtiz losließen, nicht unter die 
Ausſchreitungen gerechnet. 

Die übrigen 14 Punkte des zweiten Programms enthalten 
zumeiſt alte Forderungen, die ſich zum Theil ſchon zu 
Anträgen verdichtet haben: Bäuerliche Fideikommiſſe, Heim⸗ 
ſtätten, Befähigungsnachweis, Einſchränkung des Börſenſpiels, 
Aenderung des Geſetzes über den Unterſtützungswohnſitz (von 
der Freizügigkeit iſt keine Rede), Beſchränkung und Beauf⸗ 
ſichtigung des Hauſirhandes und der Abzahlungsgeſchäfte, 
Beſeitigung der Wanderlager u. ſ. w. Zum Schluſſe fordert 
das Programm ein Sozialiſtengeſetz und die Beſchrän⸗ 
kung der Preßfreiheit. 

mern 


Im Sumpf. 

Nicht das todte Miniſterium Loubet, ſondern die Art, 
wie der Parlamentarismus in Frankreich gehaudhabt wird, 
trägt die Hauptſchuld an den jetzigen Zuſtänden bei unſeren 
Nachbarn im Weſten. Der Parlamentarismus kann für das 
Land nur ſegenbringend ſein, wenn große geſchloſſene und 
yielbewußte Parteien vorhanden find und die Regierung 

and in Hand mit ihnen gehen kann. Hiergegen iſt in 
Kran unaufhörlich und immer ſchwerer geründigt worden. 
3 gab ein Dutzend Parteien, aber keme großen Mehrheiten, 
die wußten was fie wollen, jo daß die Regierung abhängig 
war von all den parlamentariſchen Zufällen, in denen auch 
einige Stimmen den Ausſchlag geben können. Dadurch muß 
das jedesweilige Miniſterium, um fi zu halten, um jede 
einzelne Stimme werben. Die Folge davon iſt, daß der eins 
zelne Abgeordnete ſeine Stimme verkauft. Zuerſt nicht 
berkauft im wörtlichen, ſondern nur im übertragenen Sinne. 
Er ſtimmt für die Regierung, die ſich ihm freundlich erweiſt, 
feine Anliegen erhört, für ſeine Wiederwahl ſich intereſſirt, 
ihm die Ehrenlegion oder eine fette Stelle giebt u. ſ. w. Je 
einflußreicher ein ſolcher Aögeordneter in der Kammer iſt, 
deſto rückſichtsvoller muß die Regierung gegen ihn ſein. Dann 
ören auch die Wähler, daß ihr Deputirter Einfluß bei der 
egierung habe und ſie kommen mit allerlei Forderungen: 
der Eine will ein Aemtchen, der Andere ein Ordens⸗ 
bändchen u. ſ. w. 

Es kommt aber ſchlimmer. Was im Anfang vielleicht blos 
gegenſeitige Gefälligkeit zwiſchen Miniſtern und Volksvertretern 
war, das wird allmählich zu einem wirklichen Geſchäft, bei 
dem es beiderſeits nur auf den nackten Vortheil abgeſehen 
ft: für die Gewährung irgend eines Anliegens wird die 
Stimme gegeben, hier alſo ſchon verkauft. Was dann gegen⸗ 
über der Regierung geſchieht, warum ſollte es nicht auch 
zegenüber Audern geübt werden, die ein großes Jutereſſe 
daran haben, etwas in der Kammer durchzuſetzen? Der „Pa⸗ 
hama“ neueſten Angedenkens hat es uns gezeigt! 

Jetzt, da Frankreich ſieht, daß es ſo nicht weiter gehen 
dann, greift es zum „Allheilmittel“, zur parlamentariſchen 
Unterſuchungskommiſſion. Nachdem fie Tage lang erfolglos 
Unterſuchungen angeſtellt hat, ſcheint ſie nunmehr allerdings 
eiue Fährte gefunden zu haben, auf der ſie zu einem Ziel 
gelangen könnte, wenn fie von einem neuen Miniſterium 
zroße Machtvollkommenheit erhält. Der Direktor eines 
Spekulationshauſes Thierrse hat vor dem Ausſchuß nämlich 
erklärt, da Baron Reinach bei der Bank von Frankreich 
3900000 Fr. für Rechnung des Hauſes eingezahlt habe, fo 
habe dieſe 27 Checks von Reinach eingelöſt. Thierrse weigerte 
ſich jedoch, die Namen der Empfänger zu nennen. Drei 
Mitglieder der Kom. niſſion begleiteten infolge deſſen Thierrse 
in ſein Geſchäftslokal, um die betreffenden Checkabſchuitte 
zinzuſehen. Dort konnten fie den Betrag ſowie die Zahl der 
Checks feſiſtellen; es find deren ſechsundzwanzig, davon lauten 
zwei auf je eine Million. Der Vice⸗Präſident der Kommiſſion 
hat ſich darauf an den Juſtizminiſter Ricard mit dem An⸗ 
trage gewandt, die Checks mit Beſchlag belegen zu laſſen; 
dieſer antwortete, er habe den Antrag dem General⸗Staats⸗ 
anwalt von Frankreich zugehen laſſen. Ob dieſer darauf 
eingehen wird, iſt ſehr fraglich. Bis jetzt ſträubt er ſich mit 

uden und Füßen gegen die ungeſetzliche Unterſuchungs⸗ 
ommiſſion, und läßt es darauf ankommen, daß ihn die Res 
gierung abſetzt. Mit ihm Hand in Hand geht faſt der ge⸗ 
ſammte Richterſtand Frankreichs. 

Neben dieſem hat der Ausſchuß noch etwas anderes auf⸗ 
Bae Die Schuld der verderbten Pariſer Preſſe an dem 
Rarich Frankreichs in den Sumpf. Ein Schreibſachver⸗ 
ſtändiger Roſſignol erklärte, daß die Panamageſellſchaft neben 
9 Millionen Franken an Reinach für die Preſſe unter der 


Bezeichnung „Koſten für Veröffentlichung“ noch 20 Millionen an 
die Preſſe gezahlt haben. Da der Bericht der Kommiſſion verſchämt 
über die Namen der einzelnen „betheiligteu“ Blätter ſchwieg, 
trat wieder die Zeitung „Libre Parole“, die in der Au⸗ 
gelegenheit ſchon manche Aufklärung gegeben hat, hervor 
und veröffentlichte die genauen Ziffern, welche Roſſion dem 
Ausſchuß mitgetheilt hat. Es haben demnach erhalten: „Petit 
Journal“ 300,000 Fres., „Telegraphe“, der dem letzten 
Kriegsminiſter Herrn Freyeinet gehörte, 120,000 Fres., deſſen 
Direktor Jezierskt perſönlich 120,000 Fres., „Gaulois“ 
15,000 Fres., ſein Direktor Meyer 30,000 Fres., „Radical“ 
100,000 Fres., beide Direktoren 100,000 Fres., „Figaro“ 
500,000 Fres., der. politische Direktor des „Figaro“, Francis 
Magnard, der Redaktions⸗Sekretär Perivier und der Chef 
des Reklameweſens, jeder 10,000 Fres., Senator Magnier 
als Direktor des „Evenement“ 50,000 Fres., Patinot, Direktor 
des „Journal des Debats“, 40,000 Fres. Raoul Canivert 
Direkto des „Paris“, 80,000 Fres. 

Außerdem veröffentlicht das Blatt das Faeſimile eines 
Briefes des Barons Reinach an den früheren Miniſter der 
ſchönen Künſte, Antonin Prouſt, der bisher leugnete, Geld 
erhalten zu haben. In dieſem Briefe überweiſt Baron Rei⸗ 
nach tauſend Panama » Obligationen an Prouſt im Namen 
von Leſſeps. 

— 


Berlin, 1. Dezember. 

— Die Militärvorlage wird erſt am Freitag, den 
9. Dezember, im Reichstage zur erſten Berathung gelangen. 
Am 16. Dezember geht der Reichstag in die Weihnachtsferien, 
ſodaß die Kommiſſionsberathung erſt nach Neujahr beginnen 
kann. Nach Beendigung der Etatsberathung werden am 3., 
5. und 6. Dezember die erſten Berathungen über die lex 
Heinze (das Geſetz zur Bekämpfung der Unſittlichkeit), das 
Auswanderungsgeſetz und dergl. folgen. Am Mittwoch, den 
7. Dezember, ſollen die Anträge über Juſtizſachen auf die 
Tagesordnung gelangen. 

— Gegenüber der von den Orthodoxen für das 
Apoſtolikum getriebenen Agitation hat nun die kirchlich⸗ 
liberale Partei am Mittwoch in Berlin eine Verſamm⸗ 
lung abgehalten zur „Beſprechung einer Verwahrung gegen 
die mißbräuchlicke Agitation, welche mit dem apoſtoliſchen 
Glaubensbekenntniß getrieben wird.“ In dieſer befürworteten 
Kammergerichtsrath Schröder und Paſtor Schmeidler folgende 
Erklärung: 

1) Im Intereſſe der Ehre und des Friedens unſerer evan⸗ 
geliſchen Kirche verwahren wir uns gegen die unwürdige, 
demagogiſche Agitation im gegenwärtigen Streite um das 
Apoſtolikum. 2) Wir verwahren uns gegen die Auffaſſung des 
Apoſtolikums als eines völlig zutreffenden Ausdrucks des evan⸗ 
geliſchen Glaubens, ſowie gegen alle katholiſtrenden Verſuche 
der Einführung eines Bekenntnißzwanges. 3) Wir halten feſt 
am Bekenntniß des Evangeliums unter Anerkennung der freien 
Ueberzeugung in Glaubensſachen.“ 

Nach längerer Diskuſſion wurde dieſe Erklärung ange⸗ 
nommen mit dem Zuſatz, „in der Befürchtung, daß damit 
die Freiheit und Wahrhaftigkeit der Kirche gefährdet würde.“ 

— Die freiſinnigen Abgeordneten Dr. Baumbach, 
Dr. Barth, Rickert, die nationalliberalen Jebſen und 
Büfing und der volksparteiliche Abgeordnete Hausmann haben 
mit Unterſtützung einer Reihe freiſinniger und nationalliberaler 
Abgeordneten beim Reichstage den Antrag eingebracht, den Reichs⸗ 
kanzler zu erſuchen, dem Grun dſatz der Unverletzlichkeit 
des Privateigenthums zur See in Kriegszeiten auf 
einer internationalen Konferenz die völkerrechtliche 
Anerkennung zu verſchaffen. 

— Herr Abgeordneter Drawe⸗Saskoſchin iſt zwar von 
feinem neulich bei einer Wagenfahrt im Arnswalde ⸗Friedeberger 
Wahlkreiſe erlittenen Unfall noch nicht völlig wiederhergeſtellt, 
wird ſich aber am Sonnabend wieder in jenen Wahlkreis be⸗ 
geben, um noch an einigen Orten vor der engeren Wahl mit den 
Wählern in Verbindung zu treten. 

— Die „Nationall.⸗Korr.“ ſchreibt: „Es wird wohl keiner 
beſonderen Aufforderung an unſere Parteigenoſſen im Reichs⸗ 
tagswahlkreis Arnswalde bedürfen, bei der am 5. 
Dezember bevorſtehenden Stichwahl vollzählig für den 
deutſchfreiſinnigen Kandidaten Herrn Drawe zu ſtimmen und 
nach Kräften dem Reichstag die Entwürdigung durch die Wahl 
Ahlwardts erſparen zu helfen. Dagegen fordern die Kouſer⸗ 
vativen von Arnswalde die Geſinnungsgenoſſen auf, für Ahl⸗ 
wardt einzutreten. 

— Von der öſterreichiſchen Regierung iſt die Aus⸗ 
fuhr ungariſcher Schweine wegen Maul⸗ und Klauenſeuche 
verboten. 

— Der Miniſter des Innern, Graf Eulenburg, hat ſich 
entſchloſſen, das Nachtwachtweſen in den Städten mit 
königlicher Polizeiverwaltung, ausgenommen Berlin, 
am 1. April 1893 noch nicht auf den Staat zu übernehmen. 
Veranlaßt iſt dieſe Eutſchließung ganz allein durch den 
Mangel an Schutzleuten. 

Rußland. Die techniſchen Vorarbeiten für den Bau einer 
neuen dritten Weichſelbrücke in Warſchau, deren Herſtellung 
vom dortigen Feſtungskommando ſeit langem, insbeſondere 
aber ſeit der Erweiterung der Feſtungswerke, dringend ver⸗ 
langt wird, wird in Kürze in Angriff genommen werden. 
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2 Cholera. 

Die geſundhetts polizeiliche Ueberwachung auf den 
Kontrolſtationen im Odergebiet iſt eingeſtellt worden. 

In Groddek im Kreiſe Schwetz iſt am 29. November 
eine Frau nach angeblich 20ſtündiger Krankheit unter 
choleraverdächtigen Erſcheinungen geſtorben. Die bakteriolo⸗ 
giſche Unterſuchung wird wahrſcheinlich ergeben, daß Cholera 
nicht vorliegt. 

— 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 2. Dezember. 


— Auf der Weichſel haben ſich die Verhältniſſe hier 
nicht geändert. Die Bewohner der Danziger Nehrung find 
ſeit vorgeſtern von dem Verkehr mit Danzig ſo ziemlich ab⸗ 
geſchnitten. Am Mittwoch früh hatte ſich das Eis bei Bohnſack feſt 
8 eſchoben und ſtand von der Plehnendorfer Schleuſe 

is zum 2 — aufwärts. Die Anſtrengungen des Eis⸗ 
brechers „Montau“, der ſich bis etwa 7 Uhr früh bis faſt zur 
Fähre heraufgearbeitet hatte, blieben erfolglos, ſo daß derſelbe 
Abends die weitere Arbeit einſtellte und Noth⸗Signale gab, 
welchen in Plehnendorf wohl nicht Folge gegeben werden konnte, 
denn Unterſtützung blieb aus, und der Dampfer „Montau“ 
mußte ſich mit eigener Kraft rückwärts arbeiten, was ihm auch 
gel ang, worauf er nach Plehnendorf zu verſchwand. 

— Die erſte ſchwere Sorge, welche die Bewohner des 

hochgelegenen Teles unſerer Bropinz exföllt 


hatte, als am Eude der vergangenen Woche ganz plotzuch 
ungewöhulliche Schneemaſſen die Felder bedeckten, bevor 
der Froſt den Boden durchdrungen hatte, iſt durch das in⸗ 
zwiſchen eingetretene Thauwetter wieder gehoben und die 
Gefahr für die üppige Roggenſaat, unter der faſt 10 Zoll 
hohen Schneedecke zu Grunde zu gehen, ift befeitigt. Und groß 
und ernſt war nach den „W. L. M.“ die Gefahr, denn das 
ſteht außer allem Zweifel, daß eine ſtarke Roggeuſaat, welche 
den Boden mit reichen Blättermaſſen deckt, erſticken und in 
P übergehen muß, wenn eine he he dichte Schneedecke 
ie von Luft und Licht abſchließt, während der noch warme 
Boden das Wachsthum unterhält und weiter treibt. Der 
Weizen mit ſeiner erheblich geringern Zahl von Blättern, 
welche eine entſprechend kleinere Zahl von Athmungsorganen 
repräſentiren, bedarf in der Jugend auch einer verhältniß⸗ 
mäßig geringen Luſtmenge und kann bei langſamem Vegetiren 
eine abſchließende Schneedecke gut ertragen, unter welcher 
der Roggen mit ſeinen reichen und anſpruchsvolleren Athmungs⸗ 
werkzeugen zu Grunde gehen muß. Bei den Weizenſaaten 
ift daher eine Gefahr durch eine ſtarke Schneedecke bei noch 
offenem Boden ſo gut wie ausgeſchloſſen. 


— Der vorgeſtern von der Seewarte angekündigte Weſt⸗ 
ſturm trat in Danzig vorgeſtern Abend ein und wüthett 
während des größten Theiles der Nacht mit voller Kraft. 
Zwei Dampfer mußten in dieſem Unwetter Schutz ſucheud 
in der Danziger Bucht vor Anker gehen. Auch hier in 
Graudenz wehte geſtern ein ziemlich ſtarker Wind. Heute 
früh trat bei einigen Grad über Null leichter Schneefall ein. 


— In der geſtrigen Sitzung des Provinzial⸗Aus : 
ſchuſſes zu Danzig wurden für die neue Provinzial⸗ 
Irrenanſtalt drei Orte in Vorſchlag gebracht und zwar 
das Gut Karſchwitz bei Marienwerder, Graudenz und 
auch Dt. Krone. Zur Vertretung der Intereſſen der Stadt 
Dt. Krone war Herr Bürgermeiſter Müller erſchienen. Mit 
allen Mitteln der Beredſamkeit ſchilderte er die günſtige Lage 
der für die Anſtalt angebotenen Bauplätze in Dt. Krone und 
führte aus, daß es im Intereſſe der Provinz läge, die Anſtalt 
in Dt. Krone zu erbauen. Bei der Berathung wurde aber 
hervorgehoben, daß auf dem rechten Ufer der Weichſel eine 
derartige Anſtalt nicht beſtehe, deshalb könne nur ein Ort 
in Erwägung gezogen werden, der nicht ſo abgelegen ſei, wie 
Dt. Krone, wodurch die Transportkoſten der Kranken nur 
erhöht werden würden. Graudenz läge im Mittelpunkt der 
Provinz, die Lage der Stadt ſei geſund und der in Ausſicht 
genommene Bauplatz eigene ſich vorzüglich. Von anderer 
Seite wurde das Gut Karſchwitz als der geeignetſte Ort der 
Anſtalt erklärt. Ein beſtimmter Beſchluß wurde nicht gefaßt, 
die Entſcheidung wurde vielmehr dem demnächſt zuſammen⸗ 
tretenden Provinzial⸗Landtage überlaſſen. 

— Die geſtrige Viehzählung in der Stadt Graubeni 
hat folgendes Ergebniß gehabt. Es wurden gezählt 81 Militär⸗ 
pferde, 509 Privatpferde, 1 Eſel, 357 Schweine, 185 Kühe, 
51 Kälber über ½ Jahr alt, 22 Kälber unter ½ Jahr alt, 
292 Ziegen, 13 Schafe, 12 Hammel, 99 Bienenſtöcke. 


— Wie es heißt, ſteht die Ernennung des Herrn Landgerichts 
Präſidenten Kor ſch in Inſterburg zum Präſidenten des 
Ober : Landgerichts zu Marienwerder bevor. Herr 
Korſch vertritt im Landtage den Wahlkreis Friedland⸗Gerdauen⸗ 
Raſtenburg; eine Neuwahl wird jedoch nicht erforderlich werden, 
da die Stelle in Marienwerder vorläufig kommiſſariſch verwaltet 
werden ſoll. Ferner ſoll Herr Landgerichts⸗Präſident Keßler in 
Königsberg als Ober⸗Landes⸗Gerichtspräſident daſelbſt in Ausſicht 
genommen ſein. 

— Der Kaiſer hat nach der „D. Z.“ beſtimmt, daß der von 
dem Major Grafen von Moltke vom Leib⸗Küraſſter⸗Regiment 
Nr. 1 und Adjutanten der 3. Divifion komponirte Mari „Des 
Großen Kurfürſten Reitermarſch“ — welcher während des Jaud⸗ 
aufenthalts des Kaiſers in Prökelwitz im Mai von den Herren 
Muſikdirigenten Theil und Lehmann aus Danzig inſtrumentirt 
und dann mit ihren Kapellen dem Kaiſer vorgeſpielt wurde — 
unter die Zahl der Armeemärſche aufgenommen werden ſoll. Die 
Eiſenbahn⸗Brigade, jedes Infanterie, Kavallerte⸗, Feld⸗ und Fuß⸗ 
artillerie-Regiment, jedes Jäger⸗(Schützen⸗) und Pionir⸗Bataillon, 
jede Unteroffizterſchule, die Fußartillerie⸗Batailloue ſowie die 
Haupt⸗Kadettenanſtalt erhalten je ein Exemplar der Partitur des 
Marſches unentgeltlich. 

— Ueber den ſchon gemeldeten Elſenbahnunfall bel 
Garnſee ſchreibt uns die hieſige Eiſenbahnbauinſpektion 2 
folgendes: „Am Dienſtag Vormittag gegen 11 Uhr näherte ſich 
dem etwa 2 Kilom. weſtlich vom Bahnhof Garnſee belegenen 
Ueberwege das Fuhrwerk des Beſitzers Schwärz aus Rundewieſe, 
als von Garnſee eine leere Maſchine ebenfalls nach dieſem Ueber⸗ 
wege fuhr. Der Lokomotivführer gab das Läute⸗ und ſogar das 
Pfeifenſignal, verlangſamte jedoch feine Fahrt durch Anziehen der 
Bremſe ſo, daß ervor dem Ueberwege hätte zumHalten kommen können. 
Das Fuhrwerk hielt bereits, als die Maſchine näher kam, fuhr 
jedoch unmittelbar vor derſelben plötzlich und ganz unerwartet an 
und gelangte ſo vor die Maſchine, wurde von derſelben erfaßt und 
zertrümmert. Beide Pferde wurden getödtet, beide Inſaſſen, der 
Beſitzer und feine Frau am Kopfe verletzt. Das ganz ungewöhn⸗ 
liche Verfahren des Schwärz iſt nur dadurch zu erklären, daß eu 
bei der langſamen Fahrt der Maſchine angenommen hat, letzter 
wolle vor dem Ueberwege halten und ihn zunächſt paſſtren lafien, 
während andererſeits der Lokomotivführer annahm, der vor dem 
Ueberwege haltende Wagen ſei gejihert. Der Führer ſetzte daher 
ſeine Fahrt nach Löſen der Bremſen fort und war nicht mehr im 
Stande, die Maſchine vor dem Zuſammenſtoße zum Stehen zu bringen. 
Ihm dürfte deshalb keine Schuld beizumeſſen ſein. 

— In den Zucker fabriken Oſt⸗ und Weſtpreußens 
hat dle Kampagne in tiefem Jahre zum größten Theil jetzt ſchon 
ihr Ende erreicht. Während in günſtigen Jahren der Betrieb ſich 
auf die Dauer von mindeſtens 3 Monaten erſtreckte, genügte dies⸗ 
mal in den meiſten Fällen eine zweimonatliche Thätigkeit, den 
geringen Ertrag der diesjährigen Ernte aufzuarbeiten. Dieſe er⸗ 
gab in Folge der anhaltenden Trockenheit im verfloſſenen Sommer 
nur etwa 120 Centner im Durchſchnitt pro Morgen, während fie 
ſouſt gegen 200, auf ſehr gutem Boden ſogar bis zu 300 Centner 
beträgt; ſie wurde im Anfange des Herbſtes noch niedriger ge⸗ 
ſchätzt, beſſerte ſich aber noch über Erwarten durch dle ſpäter eina 
getretenen Nie derſchläge. Dem bedeutenden Ausfalle am Ernte⸗ 
ertrage gegenüber hatten die Rüben erfreulicher Weiſe einen faßt 
durchweg hohen Zuckergehalt. 

— Die Körung der Privathengſte des Kreiſes Graudenz 
findet am 7. Dezember, Vormittags 9½ Uhr, auf dem Hofe des 
Schwarzen Adlers in Graudenz und Nachmittags 3 Uhr auf dem 
Hofe des Gaſthofbeſitzers Meyer Moſes in Leſſen ſtatt. Es 
können auch Stuten vorgeſtellt werden, deren Eintragung in das 
Weſtpreußiſche Stutbuch beantragt wird. 

— Der Herr Oberpräfident hat die Wiederwahl des Herrn 
Nittergutsbefiger Biele r⸗Melno zum Kreisdeputirten für di 
ſechsjährige Amtsperiode 1893/98 beſtätigt. 

— Der Rentier Schid zig in Feſtung Graudenz iſt an 
Stelle des Fleiſchermeiſters Müller zum ftellvertretenden Waiſen⸗ 
rath für den Gutsbezirk Feſtung Graudenz ernannt und beſtätigt 
worden. 

— Der Amtsanwalt Pohl in Heydekrug ift mit der einſt⸗ 
weiligen Verwaltung der Stelle des zweiten Umtsanwalts bei 
dem Amtsgericht in Danzig beauftragt worden. 
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Im Kreiſe Schlochau iſt der Gemeindevorſteher Hoffmann 
u Adl. Briefen zum kommiſſariſchen Amtsvorſteher für die Amts ⸗ 
beztete Briefen und Borczys kowo beſtellt. 

— Der im Ober » Bräfidium zu Poſen beſchäftigte Landrath 
d. Jarotzey iſt zum Regierungsrath ernannt und dem Kreis⸗ 
Schulin pektor Tecklenburg zu Meſeritz der Charakter als 
Schulrath mit dem Range eines Rathes 4. Klaſſe verliehen worden. 


— Der Regierungsaſſeſſor Dr. Bärecke in Orielsburg iſt 
zum Landrath ernannt. 

— Der Privatdozent am Königlichen Lyceum Hoſlanum in 
Braunsberg, Herr Dr. Kranich, iſt zum außerordentlichen 
Prdfeſſor in der theologiſchen Fakultät ernannt worden. 

— [Von der Oſtbahn.] Gejterben: Bahnmeiſter Wolff I 
in Krojanke. In den Ruheſtand getreten: Der Regierungsrath 
de Cuvrpy, Mitglied des Eiſenbahnbetriebsamts in Berlin, und 
der Güterexpedient Frickel in Köslin. Verſetzt: Die Stations- 
aufſeher Sonnabend in Schöneck nach Mühlhauſen i. Oſtpr., 
Zalewskti in Mühlhauſen nach Simonsdorf, Zander in Hoch⸗ 
Stüblau als Stationsaſſiſtent nach Schneidemühl und Kieſe⸗ 
wetter in Simonsdorf als Stationsaufſeher nach Danzig l. Th., 
die Stationsaſſiſtenten Junski in Hohenſtein i. Wſtpr. nach 
Snowrazlam und Rubuſch in Schneidemühl als Stationsaufſeher 
nach Hoch⸗Stüblau. 

K Thorn, 1. Dezember. Wle wir vernehmen, werden dle 
Bewohner von Gollub und Leibitſch bei dem Herrn Regierungs- 
präſtdenten wegen Erleichterung des Grenzverkehrs vorſtellig 
werden. Hüben und drüben ſcheint zur Zeit die Cholera erloſchen 
zu fein, die Grenzſperre in ihrem jetzigen Umfange dürfte ſonach 
wohl eine Erleichterung erfahren können. Dem dentſch⸗xuſſiſchen 
Grenzverkehr hat die Sperre ſchwere Wunden geſchlagen. — Im 
Weichbilde der Stadt haben ſich auf der Weichſel an mehreren 
Stellen Eismaſſen zuſammengeſchoben und bilden eine feite 
Eisdecke. Dieſer Vorgang darf nicht Wunder nehmen. Bei 
dem niedrigen Waſſerſtaude geräth bald eine Scholle auf Sand, 
hält die nachfolgenden Schollen auf, und die Eisdecke iſt fertig. 
Bei der jetzt herrſchenden milden Witterung werden dieſe Eis⸗ 
maſſen wohl bald verſchwinden. Im hieſigen Sicherheitshafen 
haben, von dem plötzlichen Eisgange überraſcht, 80 Kähne und 
mehrere Dampfer Unterkunft geſucht. Etwa 10 Kähne ſind mit 
Ladung in den Hafen gegangen. 

F Aus der Tuchler Haide, 1. Dezember. Das Kohlen⸗ 
dergwerk von Goſtoczyn wird noch bedeutend an Ausdehnung 
gewinnen. Eine Probeſendung Kohlen, die von der Verwaltung 
nach der Reichshaupiſtadt geſandt wurde, hat auch dort vollen 
Beifall gefunden. Wie Geſchäftsleute verſichern, eignet ſich 
Goſtoczyn beſonders zur Aulage einer größeren Fabrik, und eine 
folge dürfte denn auch im nächſten Frühjahre in Angriff ges 
nommen werden. 


s Flatow, 1. Dezember. In der geſtrigen Stadtverord⸗ 
ketenwahl wurden gewählt in der erſten Abtheilung der Rechts⸗ 
Anwalt Dr. Pink und der Hotelbeſitzer Seelert, in der zweiten 
Abtheilung Poſthalter Butow und Schloſſermeiſter Heldt, in der 


dritten Abtheilung der Fleiſchermeiſter Taterra. 


K Von der Thiene, 1. Dezember. Die Elbing-Miswalder 
Bahnſtrecke iſt nun im Unterbau fertig geſtellt. Dieſe Strecke 
trägt iuſofern ein eigenthümliches Gepräge, als fie „waſſerfrei“ ne: 
baut iſt. Die Aufſchüttungen find faſt durchweg neu gemacht. 

ur bei dem Ende von der Bachlaune bis zur Sorge iſt eln ſchon 
früher vom Deichamte aufgeſchütteter Waſſerſchutzwall benutzt 
worden. Weil aber auf dieſer ganzen Strecke kein Durchlaß iſt, 
iſt jetzt ungefähr in der Mitte eine ſogenannte „Drehbrücke“ an: 
gebracht, um bei dringender Gefahr einer Ueberſchwemmung dem 
Waſſer einen Ausweg verſchaffen zu können. Die Durchläſſe für 
Fuhrwerke, die bei der Oſtbahn durchweg über die Strecke hinweg 
ehen, gehen hier unten durch. Wenn man nun bedenkt, daß die 

urchläſſe auch für die höchſten Laſtwagen paſſierbar fein müſſen, 
ſo kann man ſich von der Höhe des Walles einen Begriff machen. 
Dieſe Höhe fteigert ſich noch jedesmal ganz bedeutend zu beiden 
Seiten der Flüſſe: Bachlaune, Sorge und Thiene, die überbrückt 
werden müſſen, um auch die Brücken waſſerſrei zu halten. Was 
den Bau der Brücken anbetrifft, ſo werden alle drei zunächſt nur 
mit einem Bogen hergeſtellt. Die Länge der einzelnen Brücken 
beträgt über die Thieue und Sorge 60 Meter und über die Bach⸗ 
laune 54. — Die Altfelder Zuckerfabrik hat ihre Kampagne 
beendet. Verarbeitet wurden in dieſem Jahre 390000 Centner 
Rüben gegen 402 000 im vorigen Jühre. Dieſe Minderarbeit kam 
einmal daher, weil in dieſem Jahre weniger Rüben gebaut worden 
find, audererſeits, weil einzelne Beſitzer der Umgegend die Rüben 
nach Marienburg geliefert haben. Trotzdem aber hat die Fabrik 
in dieſem Jahre beſſer gearbeitet, als im vorigen. Die Aktionäre 
dürfen deshalb wohl wieder auf eine Dividende hoffen. Viel- 
leicht iſt jetzt die Zeit vorüber, wo es nur alle 10 Jahre elne 
Dividende gab. Bezahlt wurden für den Centner Rüben durch⸗ 
chnittlich 95 Pfg. und 40 Prozent Schnitzel. Der Zuckergehalt 
etrun ungefähr 13 Prozent. 


— Neuteich, 1. Dezember. Geſlern gegen Mittag? kamen 
zwei Burſchen vor das Stellmacher Reinke'ſche Haus in Neukirch 
und zerſchlugen aus reinem Uebermuth mehrere Fenſterſcheiben. 
Als der Amtsdſener, um Ruhe zu ftiiten, herbeikam, fielen die 
Burſchen, die Arbeiter Labjinski aus Porden zu und Schimnowski 
aus Neutira, uber ihn her und brachten ihm mehrere Meſſerſtiche 
bei; auch ein zu Hilfe eilender Stellmacher erhielt einen Meſſer⸗ 
ftih in die rechte Seite. Als die beiden Meſſerhelden ſahen, daß 
hre Opfer mit Blut überſtrömt waren, gingen ſte ihrer Wege, 
kehrten aber noch einmal zurück, um den Gartenzaun zu zer⸗ 
trümmern. Dem telegraphiich herbeigerufenen Gendarm W. gelang 
es den einen der Burſchen zu verhaften, während der andere die 
Glucht ergriff. 

Ein Arbeiter des Gutsbeſitzers Z. in Damerau wurde 
2 1 beim Dreſchen von einem von der Welle abfliegenden 
Trelbrlemen fo unglücklich getroffen, daß er außer anderen Ver⸗ 
letzungen einen dreifachen Armbruch erlitt, welcher die Abnahme 
des Armes nothwendig machte. 

Pr. Stargard, 1. Dezember. Der Dläten⸗Verein für 
Geſchworene im Laudgericnsbezirk Danzig hat im Laufe dieſes 
Jahres an 22 Mitglieder 1300 Mk. Diaten ausgezahlt und vers 
fügt über ein zinsbar angelegtes Kapital von 2300 Mk. Meldungen 
ind au den zeitigen Rendauten Herrn W. Jacobowski in Pr. 
Stargard zu richten. 4 

* Br. Stargard, 1. Dezember. In der heutigen Stadt⸗ 

verordnetenſitzung, wurde zu einem Austauſch von Län⸗ 
dereien zur Aalage eines Schlachthauſes die Zuſtimmung 
erthellt. Ta der Beſitzer Herr Horſtmann ſich zu dem Austauſch 
ohne Weiteres bereit erklärt hat, fo erwachſen der Stadt hierbei 
feine weiteren Koſten. Das Stück Land umfaßt etwa 4 Morgen. 
Die Abwäſſer des Schlachthauſes können unterhalb der Stadt in 
den Ferſefluß geleitet werden. Ferner wurde beſchloſſen, zur 
Errichtung einer Irrenanſtalt in der Nähe unſerer Stadt an 
die Provinz aus ſtädtiſchen Mitteln einen Zuſchuß von 36000 Mk. 
zu leiſten. 
Danzig, 1. Dezember. (D. Z.) Heute früh fuhren 15 Korn⸗ 
träger mit einem Boote nach einem am Holm liegenden Dampfer, 
aum dort zu arbeiten. In der Nähe des Dampfers kippte 
das Boot um, und alle Inſaſſen ſtürzten ins Waſſer. Ein 
Schrei des Entſetzens ertönte vom Ufer und dem Dampfer; man 
warf den mit dem Tode Ringenden Schwimmeinge zu, Boote 
Sleßen vom jenſeitigen Ufer ab, Hilferufe ſchollen über das 
Waſſer, endlich gelang es Einzelnen, das Ufer zu erreichen, Andere 
wurden durch Boote gerettet, nur zwei geriethen unter Waller, 
wurden aber noch rechtzeitig herausgezogen. 

K Schöneck, 29. November. Am Montag Abend entſtand 
durch Unvorfichtigkeit bei dem Kaufmann Zielke 3 nachdem 
das Feuer bald gelöſcht war, brannte es gleich darauf gegenüber 
in dem Schwertſegerſchen Haufe, Da dle Feuerwehr ſofort zur 
Stelle wor, wurde dem Brande bald Einhalt aethan. 


4 


Dirſchau, 1. Vezember. Heute früh find die Wohn⸗ und 
Wirthſchaftsgebäude des Mühlenbeſitzers Outz in Ruloſchin nieder⸗ 
gebrannt. 13 Stück Vieh follen in den Flammen umgekommen ſein. 


Dirſchan, 1. Dezember. Der hieſige Darlehns⸗Verein, 
eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht, hat ſeine 
Umwandlung in eine eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter 
Haftpflicht beſchloſſen. Die Haftſumme jedes Mitgliedes iſt auf 
1200 Mk. ſeſtgeſetzt. 

Marienburg, 39. November. Es beſteht bekauntlich die Ab⸗ 
ſicht, durch unſere Niederungen Tertiärbahnen zu erbauen, 
um beſonders den Landbewohnern beſſere Gelegenheit zu bieten, 
ihre Produkte an den Markt zu bringen. In letzter Zeit erfolgen 
Bermefjungen durch Feldmeſſer der Mariendurg⸗Mlawkaer Bahn, 
welche an dem Projelt hervorragend betheiligt iſt, im Danziger 
Werder. Nachdem dort die Arbeiten beendet ſind, haben die 
Vermeſſungen im Marienburger Werder begonnen. Eine Linie 
dieſer Tertiärbahnen wird auf dem hieſigen Bahnhof ausmündend 
gedacht. Der weitere Gang der Bahn iſt noch nicht genau feſt⸗ 
geſtellt. Die Nogat würde unter Benützung der alten Eiſenbahn⸗ 
brücke überſchritten werden, was übrigens bei der leichteren Bau⸗ 
art derartiger Bahnen keine großen Umänderungen erfordern, auch 
bei der vorausſichtlich nur geringen Anzahl von Zügen keine 
bemerleuswerthe Verkehrsſtörung im Gefolge haben dürfte. 

Marienburg, 30. November. Herr Oberſchloßwart Start 
der weit über die Provinz hinaus bekannte bewährte Führer durch 
das Marienburger Schloß, wird am 1. April n. J. in den Ruhe⸗ 
ſtand treten. 


— Allenſtein, 1. Dezember. Aus unſerer Stadt werden 
die Herren Bürgermeiſter Bellan und Stadtverordneten⸗Vor⸗ 
ſteher Hermenau an dem Oſtpreußiſchen Städtetag in Königs⸗ 
berg theilnehmen. 

Seusburg, 1. Dezember. An Stelle des verſtorbenen 
Landraths von Schwerin it Graf Mirbach zum Provinzial: 
Landtags⸗Abgeordneten für der Kreis Sensburg gewählt 
worden. 

Tiegenhof, 30. November. Für die hieſige Rektorſtelle 
haben ſich nicht weniger als 33 Kandidaten aus allen Theilen 
Deutſchlands gemeldet, einer ſogar aus London. 

Liebſtadt, 30. November Auf dem Gute Schwenkitten 
ſchwebte dieſer Tage der Inſpektor G. in größter Gefahr, durch 
Kohlendunſt fein Leben zu verlieren. Mehrere Stunden lang 
hatte man vergeblich verſucht, den Bewußtloſen ins Leben zurück⸗ 
zurufen, und ſchon waren dieſe Verſuche als nutzlos aufgegeben 
worden, als auf Veranlaſſung des Bruders des Verunglückten 
nochmals aͤrztliche Hilfe herbei geholt wurde, die dann auch Erfolg 
hatte. 

Inſterburg, 1. Dezember. Der Botenmeiſter Prang vom 
hieſigen Amtsgsricht feierte heute ſein 50jähriges Amtes 
jubiläum. Der König hat dem Jubilar das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen in Gold mit der Zahl 50 verliehen. Die hieſige Ulanen⸗ 
kapelle brachte Herrn Praug heute früh ein Ständchen. 

R Krone a. d. Brahe, 1. Dezember. Die von einem 
Bromberger Blatt gebrachte Nachricht, die hieſigen Stadtverordneten 
hätten bereits für den Bau eines Brückenüberganges zur 
Tertiärbahn 50000 ME. bewilligt, iſt unrichtig. Ein ſolcher Antrag 
lag der Stadtvertretung überhaupt noch nicht vor. 

Bromberg, 2. Dezember. Seit geſtern iſt nun auch die 
offizielle Kanalſperre im Bromberger Kanal eingetreten, nach⸗ 
dem die natürliche Sperre durch Eis ſchon vor acht Tagen erfolgt 
iſt. Geſchleuſt wurden im Ganzen von der Welchſel her durch den 
Kanal 557909 lfd. Meter Hoiz in 7350 Schleuſungen, und von 
der Oberbrahe 30 700 lfd. Meter in 407½ Schleuſungen. In der 
Richtung Bromberg⸗Natel paſſirten 411 beladene, 281 leere Kähne 
und 24 Schleppdampfer mit einem Gütergewicht von 761358 Etr, 
und in der Richtung Nakel-Bromberg 444 beladene, 190 leere 
Kähne und 23 Schleppdampfer mit 744372 Ctr. Güter den 
Kanal. 

R Oſtrowo, 1. Dezember. Bei der geſtrigen Stadt» 
verordneten⸗Ergänzungswahl ſind in der erſten Abthe lung 
Kaufmann Fränkel und Profeſſor Dr. Haſſenkamp, in der 
zweiten Abtheilung der Oberlehrer Dr. Schlüter und Bäcker⸗ und 
Müllermeiſter Lach mann, in der dritten Abtheilung der Rechts⸗ 
anwalt Kutzner und Schmiedemeiſter Wlazlo wiedergewählt 
worden. Von den 18 Stadtverordneten in unſerer Stadt find 14 
Deutſche und nur 4 Polen. — Der jüngſt verhaftete Bürger 
aus Raſchkow, welcher, wie ſ. Z. berichtet, wegen dringenden Ver⸗ 
dachts der Brandſtiftung verfolgt wurde, iſt geſtern wegen 
ungenügender Beweismittel wieder auf freien Fuß geſetzt worden. 


Kolmar i. Pof., 30. November. In der letzten Sitzung 
der Stadtverordneten wurde beſchloſſen, um dem Magiſtrats⸗ 
Bureau ein feſtes Heim zu gründen und ihm das alljährliche 
Ziehen von einem Hauſe ins andere zu erſparen, ein Rathhaus 
zu bauen. 

Poſen, 1. Dezember. Geſtern Abend hat in Kurzagora 
bei Koſten der Rittergutsbeſitzer Eduard v. Chlapowski in 
einem Anfalle von Melancholie ſeinem Leben ein Ende ge⸗ 
macht. Geſtern wohnte derſelbe als Mitglied des Aufſichtsraths 
noch einer Sitzung der polniſchen landſchaftlichen Genoſſenſchaft in 
Poſen bei und reiſte Nachmittags von hier ab. Auch der Vater 
des Selbſtmörders hat vor einiger Zeit, gleichfalls in einem An⸗ 
falle von Melancholie, ſich das Leben genommen. 


Rogaſen, 30. November. Heute Morgen hat ſich der Uhr⸗ 
macher Denzin durch einen Schuß ins Ohr getödtet. Es iſt 
bis jetzt noch nicht gelungen, einen Beweggrund für dieſen Selbſt⸗ 
mord zu finden. 

W Schneidemühl, 1. Dezember. In der heutigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde beſchloſſen, auch im nächſten Etats⸗ 
jahre alle diejenigen Steuerpflichtigen, welche nur bis zu 300 Mk. 
Einkommen haben, von der Kommunalſteuer zu befreien. Da 
Schneidemühl in den letzten Jahren einen ganz bedeutenden Zu⸗ 
wachs der Bevölkerung aufzuweiſen hat, in Folge deſſen auch die 
ſtädtiſche Verwaltung enorm an Umfang zugenommen hat, ſo 
reichen ſchon ſeit geraumer Zeit die Lokale des Rathhauſes nicht 
mehr aus. Auf Autrag des Magiſtrats wurde daher heute der 
Beſchluß gefaßt, das an das Rathhaus angrenzende Hausgrund⸗ 
ſtück des Kaufmanns Samuelſohn für 60000 Mark anzukaufen, 
um dort einige ſtädtiſche Büreaus einzurichten. Da Schneidemühl 
vorausſtchtlich, beſonders in Folge des Eiſenbahnwerkſtattbaues, 
eine große Zunahme der Bevölkerungsziffer zu erwarten hat, ſo 
werden auf dem angekauften Grundſtück recht bald größere Bauten 


erforderlich werden, 
— 3 


Verſchiedenes. 


— Der Poſtaſſiſtent Ferdinand Paul Grahmann aus 
Bromberg, welcher, nachdem er, wie bekannt, beim Poſtamt in 
Grimma bedeutende Unterſchlagungen begangen, von dort flüchtig 
geworden und ſchließlich in Hamburg in einem verrufenen 
Hauſe verhaftet worden iſt, iſt am Dienſtag vom Leipziger Schwur⸗ 
gericht wegen Unter ſchlag ung von 15000 Mark zu fünf 
Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverluſt verurtheilt 
worden. Der Ungeklagte war in Allem geſtändig; mildernde Um⸗ 
ſtände wurden nicht zugebilligt. 

— Die im Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amt zuſammengeſtellten 
Nachweise über die Bewegung der Bevölkerung im 
Jahre 1891 ergeben, daß im Deutſchen Reich ſtattgefunden 


haben: e 
m Durch- auf 1000 der 
ui Sr fhnitt von Beodlterung 
>= \ 1882/1 1891 1882/91 
Eheſchaeßungen 899 398 378 840 803 7,86 


Geburten I einfäliehli 1 903 160 1 814 228 38.24 824 

Sterbefälle Todtgeburten 1 227 409 1 247 518 24,6 266, 

Mehr Geburten als 1875 
678 751 


Sterbefälle 566 308 18,58 11/91 


Die Zahl der Eheſchlleßungen und Geburten war demzufolg 
im vergaugenen Jahre größer, die der Sterbefälle dagegen kleine 
als im Dürchſchnitt der zehnjährigen Periode 1832 bis 1891 und 
der Geburten Ueberſchuß erreichte eine vergleichsweiſe ſehr be⸗ 
deutende Höhe. 
Unter den Geborenen waren: 
im Jahre im Durchſchultt Pozent der Geborenen 


1891 von 1882 91 1891 1882/91 
Unehellch Weborene 172456 168 898 9,06 931 
Zodtgeborene 62 988 66 409 8,31 8,56 


— Wie noch bekannt fein wird, beihwertenf ſich ſ. Z. eine 
Anzahl Hallenſer Studenten der Medizin darüber, 
daß fie von der Ham burger Cholerakommiſſion für 
ihre Hülfe in den Lazarethen ſtatt dem erwarteten Honorar 
von 20 Mark für den Tag nur ein ſolches von 3 Mark era 
halten hatten. In einem jetzt an den Dekan der mediziniſchen 
Fakultät der Antverſität Halle gerichteten Schreiben ſpricht die Cholera⸗ 
kommiſſion „allen Studenten der Medizin, welche in ſchwerer Zeit b 
der Bekämpfung der Cholera⸗Epidemte mitgeholfen haben, ihren Dan 
aus und giebt zugleich den Wunſch zu ertennen, allen Denienigen, 
welche in der Vorausſetzung, für ihre Thätigkeit mit 20 Mari 
pro Tag honorirt zu werden, in den Hamburger Krenkenhäuſern 
thätig, geweſen find, das Honorar nachträglich zukommen zu 
laſſen. 


nehmen. 


A Da die Polen die 
ärmſten Landestheile Deutſchlands vertreten, ſei ihnen 
eine genaue Prüfung der Regierungs forderungen ge⸗ 


boten. Er verwahrt die Polen gegen die Preſtangriffe. 
Die Polen wollen keinen Krieg mit Rußland, werden 
aber, wenn der König riefe, ihre Pflicht thun; ſie danken 
Gott, daft fie dann unter keiner anderen Fahne kämpfen 
brauchen, als unter der Deutſchen. Reichskanzler von 
Caprivi beſtreitet die militäriſche Sachkenutniß Richters. 
Die Oppoſition ſollte den Wählern auch die Gründe der 
Regierung für Vorlagen mittheilen. Die Militärvorlage 
ſei geeignet, die ſozialdemokratiſche Agitation einzu⸗ 
ſchränken, ſie entſpreche der preußiſchen Deviſe: „Jedem 
das Seine!“ Die ſozialdemokratiſchen Forderungen ſeien 
nur anf dem Boden gegebeuer Verhältniſſe zu ver⸗ 
wirklichen. 

Berlin, 2. Dezember. Die Steuerkommiſſion ge⸗ 
3 gegen 3 Stimmen die Erhebung der Ergänzungs⸗ 
teuer. 

Im Ahlwardtprozeß beſchloß der Gerichtshof für 
morgen die Ladung der Polizeipräſidenten von Richt⸗ 
hofen und VBoulangen. Heute wurde ein Schreiben des 
Kriegsminiſteriums verleſen, welches allerlei VBehaup⸗ 
tungen Ahlwardt's widerlegte. Auf Vernehmung des 
Zeugen betreffs des „Alliance Jsraelite“ verzichten der 
Staatsanwalt, der Angeklagte und der Vertteidiger, 
nicht aber der Nechtsauwalt Mundel, der Vertreter des 
Nebenklägers. 

* Berlin, 2. Dezember. Die Nachricht des „Bes 
ſelligen“ von dem „Miuiſterium Puttkamer“ (der Leit⸗ 
artitel im Geſelligen Nr. 287 vom 30. November betitelt: „Die 
kommenden Männer. Ein parlamentariſches Geſicht“ iſt gemeint. 
D. Red.) wird überall ſehr lebhaft beſprochen. Oberprä⸗ 
fident Miniſter a. D. von Puttkamer hatte in der That 
kürzlich eine Audienz beim Kaiſer, welche indeſſen, wie 
verſichert wird, nur private nicht politiſche Angelegen⸗ 
heiten betraf. 

Lüttich, 2. Dezember. Die ſtreikenden Bergleute 
von Horloz zogen den Tag über umher Abeuds heftete 
der Fiurſchütze ein Verbot der Zuſammenrottungen am, 
Er erhielt dabei einen Steinwurf, worauf ein Polizei⸗ 
kommiſſar die Menge zum Auseinandergehen aufforderte,. 
Die Aufforderung wurde mit Revolverſchüſſen beantwortet, 
worauf die Gendarmen feuerten. Ein Bergarbeiter 
wurde dabei getödtet und drei verwundet. Weitere 
Ruheſtörungen fanden nicht ſtatt. 


K Paris, 2. Dezember. Die hieſige Polizei ver⸗ 
haftete den Deutſchen Luskina wegen Spionage. Die 
Behörde überwachte ihn läugſt und ließ ihn durch zwei 
Geheimagenten auf ſeinen Reiſen nach Deutſchland, 
Oeſterreich und Ruſtland begleiten. 


Paris, 2. Dezember. In einem Briefe an die 
Agentur Havas erklärt Briſſon, er verzichte auf die Neu⸗ 
bildung des Miniſteriums. Er wollte das Miniſterium 
unter der Mitwirkung aller Fraktionen der republikauiſchen 
Partei bilden, allein die Weigerung Caſimir Periers, in 
das Kabinet einzutreten und die Abneigung des Unter⸗ 
richtsminiſters Bourgebis, das Miniſterinm des Innern 
e eee beſtimmte ihn, die Kabinetsbildung aufzu⸗ 
geben. 

0 Petersburg, 2. Dezember. Die gerichtliche 
Unterſuchung gegen Gatſchkowski, den Erfinder des Bü 
talius, durch welches der Stadthauptmann Greßler ſein 
Leben verlor, iſt nunmehr eingeſtellt worden. 


Stettin, 1. Dezember. Getreidemarkt. 

Weizen matt, loco 140 —147, per Dezember 147,00 
Mark, April⸗Mat 152,50 Mk. — Roggen unver., loco 120 125, 
per Dezember 127,00, per April⸗Mai 132,00 Mk. — Pommerſcher 
Hafer loco 134—137 Mark. 

Stettin, 1. Dezember. Spiritusbericht. Unver. Loco 
ohne Faß mit 70 Mt. Konſumſteuer 30,20, per Dezember 29,80, 
per April⸗Mai 31,50. 


Magdeburg, 1. Dezember. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92% 14,50, Kornzucker excl. 88% Mendement 13,85, 
Nachprodukte excl. 75% Rendement 11.85. Stetig. 


Poſen, 1. Dezember. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er 
48,60, do. loco ohne Faß (70er) a m N 


Danzig, 2. Dezember. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſtein.] 


Weizen (p. 745 Gramm] Mart Termin Dez.⸗Jan. 119 
Qual.⸗Gew. p unver, Tranſtt 100-10 
Umſatz: 200 To. Regulirungspreis z. 
int. hochbunt. u. weiß 147.148 freien Verkehr 118 


hellbuntt 145 Gerſte gr. (660-700 Gr.) 122.1 
Trauſ. hochb. u. weiß] 129 1838 ) 5 


„ kl. (625-660 Gramm) 115 
hellbunt .. . 126-128 es inländiſch. . . 1384 
Termin z fr. B. Dez⸗Jan 148 bſen „ „„ 21 135 
Tranſit 126 Tranſit .. . | 102,50 
Regultrungspreis z. Rübſen inländiſch .. 215 
freien Verkehr. 146 Rohzucker int. Rend. 88% 

Roggen (p. 714 Gramm ſtetig 13,62, 
Qual.⸗Gew.): unver, Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſcher .. . 116-120 Liter /) kontingentirt] 48,78 
ruſſ⸗ poln. z. Tran, | 99-101 nichtkontingentirt .. 29,50 


Königsberg, 2. Dezember. Spiritusbericht. (Telegr. Dep 
miſtuns-Geigüft Dress Gbetreider Spiritus: und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſions⸗Ge per 10000 Liter % loco konting. Mk. 48,75 
untonting. Mk. 29,50 Geld. N a REN 

Berlin, 2. Dezember. Spiritusbericht von Auerb 
und Benas, Berlin N. (Alles per 10000 Liter % frei Berdun 
Spiritus umverjteuert 70 er loco ohne Faß Mk. 31,50, mi 
Faß per Dezbr. 80,70, per Dezbr.⸗Januar Mk. 30,70, per April⸗ 
Mai 82,30, per Mal⸗Juni 32,60. Unver. 

Berlin, 2. Dezember. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 200, 25. 


Unübertr, a u. Milde u. ſeit G bew. Holl. Tadal 


10 Pfd. loſe 1. Beutel co. 8 Ni. nur dei V. Becker !. Seeſen a. Daxr 


Ts 8 - 99 


liefert zuverlässig rein, thatsächlich am billigsten 
in Folge Massenumsatzes, wie wohl von Niemandem in den Ost- 
provinzen erreicht. 


NB. Für die Festtage: Ein Sortiment 
meiner im Preiscourant näher bezeichneten Weinsorten in kleinen 
Post- Fässchen à 4 Liter, 10 Pfund wiegend, wie auch in Original- 


flaschen, bildet ein stets willkommenes Weihnachts- 
geschenk und sollte für die Festtage die Beschaffung 
einer Auswahl meiner im Preise und Qualität unübertroffenen 
„Frühstücks- und Dessert-Weine” 
nicht übersehen werden. . Man verlange daher die neueste 
Preisliste. ag Proben werden überall hin franco und gratis 
geliefert. (4508 


B. Krzywinski, 


Augarwein⸗Groß⸗Handlung. 
Kellereien: 


Graudenz, Altestrasse 10, Speicherstrasse 15. 
Comptoir- und Haupt- Geschäft: Altestrasse 10. 
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ſerein). Eintrittsseld 10 Pf. Bros uabumgogf an 


ramme gelten als Eintrittskarten und 
nd von Sonnabend Mittag bei den : wljoaprun gın) 


Güssow, Sommerfeldt, Schinkel 
een wei der en 337 noanahgıonsg lug 


er Kaſſe zu entnehmen. (4583) In Weihnachtsarbeifen 


Alte Streich u. Blasinstrumente . empfiehlt 
ſowie Zithern, Guitarren, die Farben⸗Handlung 


Trommeln, Ziehharmonikas, von 
Muſikwerke, Saiten ꝛc. liefert 


e e ritz Kyser, Grauden; 
äse össner ; 
J Mortuenfichen in Sachſen. in | Ben eee 
Beparatur-Werkstätte, in 12 Nüancen, a Päcchen 10—50 Pfg. 
Flüſſige Broneen 


Illuſtrirte Kataloge frei. 
in Carton mit Flaſche und Binfel 
a 30 und 50 Pfg. 
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Nerbenden, Cheuiſetke, nee 


1 — 
loch gun ad az mini gaõ e? 
Kragen und Manſchetten 


U 7 75 2 
in allen Größen und Weiten, Voigt 5 Lederfelt 
Me. 1.25 ee e 250, 3.— ausgewogen und in Blechdoſen, zu 
Unterhemden und Unterbeinkleider, 
Damenhemden, 

Jacken und Beinkleider, 
Stanb⸗ und Piquee⸗Uẽnterröcke, 
und Pliſſee⸗Unterröcke, 
Friſade⸗Höschen, 
Kuaben⸗ und Mädchenhemden, 
ee en und Schürzen 
n allen Größen, 

6 Morgenröcke, wg 
Erſtlingswäſche 
und Gum mi Unterlagen 


Neuheit! — Hochinteressant 


= Aceord-Zither 
mit Stimmvorrichtung. 


A Das beliebteste Instrument, 


Thatsächlich in 1 St. zu erlernen, ohne 
Notenkenntnis, ohne Lehrer. Ton wunderb. 
schön, Ausst. glänz. Bisher. Abs. 53 000. 
Preis inel. Schule, Lied.; Ring, Schlüssel, 


empfiehlt 4081) 
Kart. % 16. Dazu: 65 d. schönst. Lieder 
ZW ns u. Choräle mit Text & 2. Opernmelodien, 
* * u Märsche, Lieder 4 2. Verpack. 


L. Jacob, Stuttgart. 


wegen Todestaues beabsichtige 1m, 
meine an der Chauſſee in unmittelbarer 
Nähe des Bahnhofes gelegene 


Dumpfſchneidemühle 


nebſt 15 Morgen gutem Boden und 

ganz neuen Gebäuden per ſofort zu ver⸗ 

kaufen. (4598) 
Wittwe Juhnke, Krojanke. 


findet ſofort Beſchäftigung bei 4597) 
Jul Geyer, Löbau Weſtvr. 
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aber pejeht in 
Leistung, bequent < 


90 abüng 25 g 2 


1 EN % 
J Pianinos : 
= bestes Fabrikat, billigst, auch 3 


& auf Abzahlung, empfiehlt 


M. Kahle 


70558 Silb, Denkmünze 


der deutsch. Landwirthschaftsges. 
Königsberg i. Pr. 1892. 
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Ungarweine 


Fabrilpreiſen, empfiehlt das (Seneral: | Bi 
Depot für Graudenz, Drogenhandlung 1 
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Ein tüchtiger Kupferſchmied. 8 
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P. P. 


Hiermit bringe in ergebenste Erinnerung, dass sich 
die Haupt-Niederlage meiner berühmten 


Thorner Honigkuchen 


bei meinem Schwiegersohne, Herrn dust. Oscar Laue, 
Graudenz, Nonnenstrasse Nr. 20, befindet. 


Herrmann Thomas, Thorn 


Hof-Ligferant Sr. Majestät des Kaisers und Kön’ys 
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Thorner Honigkuchen 


ans der Fabrik des Hoflieferanten Sr. Maiestät des Kaisers 


Herrn Herrmann Thomas in Thorn 
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sind in allen Sorten eingetroffen, halte solche bestens 
empfohlen, und wird wie alljährlich bei Entnahme von 
30 Mark Fabrik-Rabatt, bei Entnahme von 3 Mark der 
entsprechende Rabatt bewilligt. 


Gust. Oscar Laue, 


GRAUDENZ, 


Ka 
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MarziDanverwürllungenn. Wielerpakänter 


bietet die Zuckerwaarenfabrik von 


Aust. Oscar Laue 


20 Nonnenstr. Graudemz Nonnenstr. 20 


dla vorheilhftehe Ansmahl 


Randmarzipane, Marzipanfiguren, 
Schaumconfecte, Chocoladen 


sowie sämmtliche Zuckerwaaren zu Fabrikpreisen 


Heute 5 8 lätter. 
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Haup 
in Danzi; 
daß bei de 
betrügeriſ, 
hätten der 
weiſungen 
zurückgew 
Später ſe 
daß fie ar 
dürften. 
die Harte 
ſich auch d 
habe gena 
Werkſtatt 

Aus 
Kriegsmin 
u. A., daß 
getheilten 
der Gew 
auf ſolcke 
die infolge 
wehre jtat 
werthig er 
klagten an 
mandeure 

Oberj 
anbetreffe, 
weiſe, noch 
daß ein 
müſſe, ſo 
komme ja 
geſchehe di 
Schuld da 

Ange 
vom 24. 9 
ſich derſelb 
deklagt un 
fügung fte 

Zeug 
des Komm 
ſtatiſtiſchen 
Kommande 
Theil der 
tft die Ang 
dabei hat 
hauptunger 
handelt ſich 
Niemand a 
Wenn die 
nach wie v 

Ange 
die Schäde 
Sand veru 
Erfahrung, 
unſere Gen 
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r * N 
Ahlwardl's „Indenflinten“ vor Gericht. 

Hauptmann Klapſch, Direktor der königlichen Gewehrfabrlk 
in Danzig und Vorſtand des Abnahme-Kommandos, beſtreitet, 
daß bei der ganzen Methode der Abnahme und Kontrole 
betrügeriſche Unterſchiebungen wahrſcheinlich ſeien. Die Gewehre 
hätten den vertragsmäßigen Bedingungen entſprochen. Zurück⸗ 
weiſungen fehlerhafter Exemplare ſeien öfter vorgekommen. Die 
zurückgewieſenen Theile ſeien von ihm unter Verſchluß gehalten. 
Später ſei von den Fabrikleitern bei ihm beautragt, zu geſtatten, 
daß fie aus den Ausſchußtheilen Gewehre zum Verkauf anfertigen 
dürften. Dieſe Erlaubniß ſei unter der Bedingung erheilt, daß 
die Herſtellung in ganz beſonderen Werkſtätten geſchehe. Er habe 
ſich auch davon überzeugt, daß dieſe Bedingung erfüllt werde, und 
habe genaue Kontrole über die Zahl der in dieſer geſonderten 
Werkſtatt gefertigten Gewehre ausgeübt. 

Aus der Verleſung von Gutachten und Aeußerungen des 
Kriegsmiuiſteriums und militäriſcher Sachverſtändiger ergiebt ſich 
u. A., daß ſämmtliche vom Angeklagten in der Broſchüre mit⸗ 
getheilten Fälle der Verletzung von Soldaten durch Springen 
der Gewehrläufe ſich gar nicht auf Löweſche Gewehre, ſondern 
auf jolte anderer Fabriken beziehen. Auch bei der Nachprüfung, 
die infolge der Broschüre mit mehreren Tauſend Löweſcher Ge» 
wehre ſtattgefunden hat, haben ſich dieſelben als durchaus voll— 
werthig erwieſen. Im Uebrigen werden verſchiedene vom Ange⸗ 
klagten angeführte Fälle durch die betreſſenden Regimentstom— 
mandeure widerlegt. 

Oberſt Freiherr v. Brackel erklärt: Was die Gewehrſchlöſſer 
anbetreffe, ſo ſei ein ſolches, welches einen kleinen Schaden auf⸗ 
weiſe, noch keineswegs unbrauchbar. Wenn Jemand behauptet, 
daß ein derartiges Gewehr als unbrauchbar verworfen werden 
müſſe, fo müſſe man ihm einfach Unkeuntniß verworfen. Es 
komme ja Gott ſei Dank ſelten vor, daß ein Gewehrlauf platze, 
Piech dies aber, ſo habe in den meiſten Fällen der Träger die 

chuld daran. 

Angeklagter: Iſt dem Zeugen ein Bericht des Oberſten 
dom 24. Regiment an das Kriegsminiſterium bekannt, in welchem 
ſich derſelbe über die ſchlechte Beſchaffenheit der Löweſchen Gewehre 
beklagt und die geſammten Gewehre dem Miniſterium zur Ver⸗ 
fügung ſtellt ? 

Zeuge: Es handelt ſich garnicht um einen beſonderen Bericht 
des Kommandeurs des 24. Regiments, ſondern um die allgemeinen 
ſtatiſtiſchen Erhebungen über die Reparaturen. Dabei hat der 
Kommandeur des 24. Regiments darüber geklagt, daß ein großer 
Theil der Schlößchen zum Bruch gegangen ſei. Jufolge deſſen 
tft die Angelegenheit durch den Major Wied geprüft worden, und 
dabei hat ſich nichts herausgeſtellt, was mit den jetzigen Be⸗ 
hauptungen des Angeklagten in Einklang zu bringen wäre. Es 
handelt ſich dabei weſentlich um einen unrichtigen Härtegrad, der 
Niemand aus der Löweſchen Fabrik zur Laſt gelegt werden kann. 
Wenn die geſprungenen Theile erſetzt werden, ſo iſt die Waffe 
nach wie vor kriegsbrauchbar. 

Angekl.: Der Herr Sachverſtändige hat geſtern geſagt, daß 
die Schäden an den Gewehren vielleicht durch Eindringen von 
Sand verurſacht worden ſein können. V0 ſpreche aus eigener 
Erfahrung, wenn ich ſage, daß wir bei Vionville und Le Mans 
unſere Gewehre vor Staub, Sand und Schnee nicht haben ſchützen 
können und ſie haben doch geſchoſſen. Würde aus dem, was der 
Sachverſtändige geſagt hat, nicht der Schluß zu ziehen ſein, daß 
die Gewehre im Kriege überhaupt unbrauchbar find? 

Oberſt v. Brackel: Der Angeklagte begiebt ſich hier auf ein 
Gebiet, das gar nicht zur Sache gehört. Ich kann nicht wiſſen, 
ob das richtig iſt, was er hier von Vionville und Le Mans geſagt 
bat, das aber weiß ich, daß jedes Gewehr, welches vollgeſtopft iſt, 
mit ſeltenen Ausnahmen auseinander geht. Der Angeklagte dreht 
Alio die Frage fo, daß es ſich nicht um den hier verhandelten 

pezialfall Handelt, ſondern um die Frage, ob die Gewehre über: 
haupt kriegsbrauchbar find. Darüber hat aber nicht der Angeklagte 
81 entſcheiden, ſondern nur die Militärbehörde. Dies iſt alſo eine 
rage, die hier gar nicht hergehört. 

Vorſitzen der: Mir ſcheint auch, daß der Angeklagte wieder 
alles Mögliche heranzieht, was nicht zur Sache gehört. Er iſt 
letzt beim Krieg von 1870, ſehr bald wird er vielleicht beim Krieg 
von 1313/14 fein. 

Angekl: 39 nehme nur meine Gerechtſame wahr. 

Der Angeklagte beſchwert ſich darüber, daß die meiſten der 
von ihm vorgeſchlagenen Zeugen nicht geladen, dagegen andere 
Zeugen gegen ihn hier ius Feld geführt ſeien, an welchen er gar 
keln Intereſſe habe. — Erſter Staatsanwalt Dreſcher: Daß die 
Ausſagen der ſachverſtändigen Militärs dem Angeklagten ſehr 
unbequem ſind, iſt glaubhaft, Daß nicht alle Zeugen des An⸗ 
geklagten geladen ſind, liegt daran, daß ich nicht für eine und 
dieſelbe Behauptung immer gleich mehrere Zeugen vorzuladen für 
nöthig halte. Ich wiederhole nochmals: es unterliegt gar keinem 
Bedenken, daß Unregelmäßigkeiten und Pflichtwidrigfeiten in der 
Löweichen Fabrik vorgekommen find; es fragt ſich bloß, ob die⸗ 
ſelben nicht gerade denjenigen Zeugen zur Laſt fallen, welche der 
Angeklagte in ſonderbarer Verblendung als „klaſſiſche“ Zeugen 
bezeichnet. Ich beſtreite, daß die Uuregelmäßigkeiten den Leitern 
der Fabrit zur Laſt fallen und beſtreite ferner, daß dieſelben von 
Einfluß auf die Güte der Gewehre geweſen find. — Der An 
getlagte bittet dringend, alle feine Zeugen zu vernehmen, da 
der Autorität des Militärs gegenüber immer erſt 10 bis 12 Zeugen 
ins Gewicht fallen. — Vorſ.: Sie werden doch nicht annehmen, 
daß für einen Gerichtshof das Gutachten eines Droſchkenkutſchers 
oder irgend eines beſtraften Subjettes größeren Werth haben 
kann, als die Gutachten der höchſten militäriſchen Behörden und 
Sachverſtändigen! Solche Dinge kann nicht der Rektor irgend 
einer Schule eniſcheiden. 

Hoſbüchſenmacher Barella iſt als Zivil - Gutachter vom 
Unterſuchungsrichler hinzugezogen worden. Er hat zunächſt ein 
Gewehr unterſucht, welches aus einer Menge beliebig heraus⸗ 
gegriffen wurde. Er hat das Gewehr eingehend unterſucht und 
es nach jeder Richtung hin für gut befunden. Dies habe dem 
Unterſuchungsrichter und ihm aber noch nicht genügt; es wurde 
deshalb eine eingehendere Unterſuchung vorgenommen. Der Sad: 
verſtändige hat ſich nach Spandau begeben und dort aus einem 
Vorrath von etwa 25000 Gewehren einige herausgegriffen, die er 
ſowohl beim Schnellfeuer als auf ihre Trefffähigteit geprüft 
habe. Das Ergebniß ſei ein gutes und Alles bei dem Gewehr 
in Ordnung geweſen. Dann hat der Sachverſtändige zu Hauſe 
das Material eingehend geprüft und auch dieſes für gut befunden. 

Am 3. Tage der Verhandlung, Donnerstag, folgt der An⸗ 
klagepunkt in Betreff der Behauptung des Angeklagten, daß bei 
der Stempelung Pflichtwidrigkeiten vorgekommen ſeien. 

Major Hartwig giebt eine genaue Darſtellung des Geſchäfts⸗ 
ganges, wie er bei der Stempelung der Gewehre und der Ab— 
nahme gehandhabt wurde. Nachdem die einzelnen Gewehrtheile 
fertig geſtellt waren, wurden fie zunächſt von den Löwe'ſchen 
Angeſteuten geprüft und dann nach dem großen Reviſionsſaale 
ebracht. Hier wurden ſie von den Militärbeamten revidirt und 
ann von den Löwe'ſchen Leuten, aber unter unmittelbarer Aufſicht 
der Beamten, geſtempelt. Den Stempel mußten die Beamten ſtets 
bei ſich führen oder unter ſicherem Verſchluß halten. Nachdem, 


um die Haltbarkeit zu erproben, der Beſchuß unter verſchärften 
Bedingungen vorgenommen war, wurde dies wiederum durch eine 


Stempelung an deſtimmter Stelle des Gewehrs gekennzeichnet. 
Das Gewehr ging dann in die Fabrik zurück, um in 15 Zu⸗ 
Aande der Anſchußprobe unterworfen zu werden. Auch die hierauf 


Der Geſellige. 


Das durch⸗ 
geſchoſſene Gewehr ging in die Fabrik zurück, um gereinigt zu 
werden. Es wurde dann einer nochmaligen Reviſion unterworfen 
und blieb 4 bis 7 Tage in einem verſchloſſenen Verſchlage ſtehen. 
Nach nochmaliger Beſichtigung erſolgte dann die Ueberführung 
nach dem Magazin in Spandau. Es geſchah dies durch einen 
eigens dazu eingerichteten Transportwagen. Das Gewehr liege 
darin wohl annähernd feſt, es komme aber doch vor, daß einige 
durch den Transport kleine Schönheitsfehler erlitten. Der Wagen 
wurde verſtegelt oder plombirt, ein unbefugtes Oeffnen ſei kaum 
möglich. Ein vom Angeklagten behauptetes Einſchmuggeln unan⸗ 
geſchoſſener Gewehre würde nur möglich fein, wenn die Beamten 
pflichtvergeſſen handeln oder eine ganze Anzahl von Perſonen ſich 
zu perfidem Handel verbinden. 

Der Beweisantrag des Angeklagten bringt eine ganze 
Reihe von Perſonen in Vorſchlag, welche über ſchlechte Beſchaffen⸗ 
heit der Läwe'ſchen Gewehre, Durchſtechereien ꝛc. bekunden ſollen. 
Ferner wird beantragt, den Reichstagsabgeordneten Schneider in 
Wien, den Jugenieur Paaſch, den Prof. Rohling und Osman 
Bey in Kairo über die ſtaatsgefährlichen Tendenzen der alliance 
israelite universelle zu vernehmen, ebenſo den Dr. Kuſſer o w 
von der Bergakademie darüber, daß die Löweſchen Gewehr-Eiſen⸗ 
theile zu viel Schwefel enthalten. Der Buchhändler Glöß in 
Dresden fol bekunden, daß die Bülow'ſche Expedition in Oſt⸗ 
afrika in Folge der ſchlechten Löwe'ſchen Gewehre zu Grunde ge⸗ 
gangen iſt, daſſelbe wird unter Berufung auf Zeugen von der Zint⸗ 
graſ'ſchen Expedition behauptet, ebenſo ſollen einem Herrn Janſen 
in Hamburg ſchlechte Gewehre überſchickt worden fein. — Präſ.: 
Schließlich werden Sie uns noch ganz Afrika vorführen wollen! 
Angekl.;: Ich halte das doch für ſehr wichtig, denn es handelt 
ſich in Afrika um die einzelnen Fälle, in welchen die Löwe'ſchen 
Gewehre im Kriege erprobt worden ſind. 

Staatsanwalt: Ob in Afrika Gewehre geplatzt ſind, Lob 
dies Löwe'ſche Gewehre waren, iſt für dieſe Sache gleichgiltig, 
denn es handelt ſich nicht um Gewehre, die dem Staate geliefert, 
ſondern um ſolche, die aus Ausſchußtheilen hergeſtellt ſind. Das⸗ 
ſelbe iſt bezüglich der Behauptung über die Zintgraf'ſche Expedition 
zu ſagen. Schließlich wird der Angeklagte noch mit dem Beweiſe 
hervortreten, daß irgendwo einmal ein von Löwe fabrizirtes Jagdge⸗ 
wehr auf der Jagd geplatzt iſt! Alle Beweiſe bezüglich der alljance 
israelite erübrigen ſich nach meiner Meinung. Schon durch die 
bisherigen Verhandlungen iſt doch wohl erwieſen, daß den Leitern 
der Fabrik ein ſolcher Auftrag, wie ihn der Angeklagte behauptet, 
von der alliance israelite nicht ertheilt iſt. Die Tendenzen dieſer 
Geſellſchaft intereſſiren daher für dieſen Prozeß gar nicht und ich 
würde meinerſeits jetzt auf die Vernehmung des Herrn Dr. Neu: 
mann und Prof. Lazarus verzichten können. 

Die Vertheidigung ſchließt ſich dieſem Verzicht nicht an. 

Der Angeklagte führt noch einmal aus, daß ihm an der 
Vernehmung der vorgeſchlagenen Zeugen ſehr viel liegt. Er habe 
behauptet, daß die Löwe'ſchen Gewehre nicht kriegstüchtig ſeien. 
Nun ſei es doch weſentlich, ſolche Zeugen zu hören, welche die 
Gewehre im Kriege erprobt hätten. 

Präſ.: Angekl., Sie ſcheinen immer noch nicht zu begreifen, 
daß es zul Ihren Gunſten tft, wenn hier konſtatirt wird, daß die 
Löwe'ſchen Gewehre kriegstüchtig ſind, im andern Falle würden 
Sie wahrſcheinlich nicht hier, ſondern in Leipzig unter der Anklage 
des Lande sverraths ſtehen. 

Angekl: Es handelt ſich nicht um meine Perſon, ſondern 
nur um die Sache. 

R.: A. Munckel erklärt Namens des Nebenklägers, daß 
Seitens der Löwe'ſchen Fabrik weder an Zintgraff, noch an 
Sanfen in Hamburg, noch aden in dem Vertagungsantrag 
gleichfalls angerufenen Zeugen Tormehlen jemals Gewehre ge— 
liefert ſind. 

Nach kurzer Berathung lehnt der Gerichtshof den Prinzipal 
antrag ab und beſchließt, elf vom Angeklagten namhaft gemachte 
Zeugen ſofort zu laden, den Zeugen Glöß und die Hamburger 
Zeugen telegraphiſch. Die Anträge bezüglich der Alliance 
israélite wurden abgelehnt, da der Gerichtshof durch das eidliche 
Zeugniß des Herrn Löwe für erwieſen erachtet, daß derſelbe 
nur Beiträge für Wohlthätigkeitszwecke geleiſtet hat. 

Die Beweisaufnahme wird fortgeſetzt mit der Vernehmung 
des Büchſenmachers Kirch aus Spandau. Präſ.: Hatten Sie die 
Reviſton nur äußerlich vorzunehmend Zeuge: Es war das 
nicht gerade vorgeſchrieben, aber wenn an einem Tage 1000 bis 
1500 Gewehre geliefert wurden, konnte von einem Auseinander⸗ 
nehmen der Gewehre nicht die Rede ſein. Präſ.: Wenn Sie 
nun Fehler entdeckten, was geſchah dann mit den Gewehren? 
Zeuge: Wenn es Fehler waren, von denen ich trotz ihrer 
Kleinheit annehmen mußte, daß ſie zur Reparatur geſtellt wurden, 
rangirte ich die Gewehre aus und ſtellte fie dem Revier - Offizier 
vor. Dieſer ſprach mit dem Major. Es handelte ſich zumeiſt 
nur um ganz geringe Fehler bei den Nuten. Es iſt darüber an 
das Kommando berichtet worden, und wie ich gehört habe, iſt von 
dort der Befehl gekommen, derartige Gewehre nicht abzuweiſen, 
da die kleinen Fehler ohne Bedeutung ſeien und vom Kommando 
ſelbſt repariert werden könnten. Präſ.: Haben Sie nicht ſelbſt 
auch Reparaturen ausgeführt, woſür Sie von der Firma 
Löwe & Co. bezahlt bekamen? 

Zeuge: Jawohl. Es kam vor, daß die Schäfte durch einen 
Stoß oder Druck beim Transport oder dem Ein- und Ausladen 
eine kleine Verletzung erhalten hatten. Beim Putzen konnte der 
Lappen daran hängen bleiben. Durch wenige Feilenſtriche und 
Nachpoliren war dem Fehler abgeholfen. Der Meiſter Spangen⸗ 
berg theilte mir mit, daß die Firma Löwe u. Co. mich bitten 
ließe, die kleinen Ausbeſſerungsarbeiten ſelbſt vorzunehmen und 
der Firma in Rechnung zu ſtellen. Ich habe dies in meiner dienſt⸗ 
freien Zeit gethan. Präf.: Hatten Sie die Erlaubniß dazu von 
Ihrem Vorgeſetzten? Zeuge: Direkte Erlaubniß wohl nicht, aber 
ich nahm die kleinen Reparaturen gewiſſermaßen unter den Augen 
meiner Vorgeſetzten vor. Ich zeigte denſelben die Fehler und 
dann ſpäter auch die vorgenommene Ausbeſſerung. 

Der nächſte Zeuge iſt Arbeiter Carl Gaus (unbeſtraft.) 
Derſelbe erzählt: Ich habe von der erſten Broſchüre und dem 
Rektor Ahlwardt nichts gewußt. Da wurde mir geſagt, daß ich 
in der Broſchüre des Diebſtahls an Patronen beſchuldigt würde. 
Ich bin dann in eine 1 Verſammlung gegangen, wo Ahl⸗ 
wardt über die „Judenflinten“ ſprach, und am Schluſſe derſelben 
bin ich mit dem Angeklagten bekannt geworden. Derſelbe ſagte, 
es thäte ihm leid, daß ich nun meine Stellung verlieren würde 
und ſo iſt es mir auch gegangen. Die Firma Löwe legt einem 
Alles in den Weg und ich habe mich vergeblich um Arbeit bemüht. 
Präſ: Sie ſollen 500 Mk. à 250 Mk., dann 2 mal je 30 Mk., 
dann wieder 30 Mk., nochmals 30 Mk., einmal 26 Mk. und ein⸗ 
mal 45 Mk. erhalten haben. Zeuge: Die erſten 250 Mk. habe 
ich auf eine vom Angeklagten geſchriebene Auweiſung von Herrn 
v. Langen erhalten, die zweiten 250 Mk. durch den Buchhändler 
Glöß, die 30 Mk. von Herrn v. Wackerbarth und die letzten 
Summen aus Verſammlungen. Ich habe dieſe Zuwendungen als 
Ausdrücke des Mitleids betrachtet, weil die Herren wußten, daß 
ich brodlos war. Herr Ahlwardt hat geſagt, er wollte den Ertrag 
aus der Broſchüre nicht allein haben, ſondern mir 1000 Mk. und 
event. noch mehr abgeben. Prä .: Laſſen Sie ſich durch dieſe 
Fang nicht verleiten, die Unwahrheit zu ſagen. — Zeuge: 

ein, der Angeklagte, ſowie Herr v. Langen und v. Wackerbarth 
haben mich ſogar gewarnt, mehr zu jagen, als die reine Wahrheit, 
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— Der Zeuge behauptet, daß, während die Gewehre vorſchrifts! 
mäßig nur mit Waſſer und Werg geputzt werden durften, na 
der Weiſung des Meiſters Stangenberg in der Löwe ſchen Fabrik 
mit Bimſtein, manchmal auch mit Zuſatz von grauer Sal be 
gereinigt ſei. Das ſei bei den meiſten Gewehren der Fall geweſen, 
und Oberſtlieutenant Kühne habe das gewußt, denn er habe off 
geſagt „wenn es die Kerls nur ſchlau ſanſtellen.“ Die 
Offiziere, deren Ankunft immer ſchon durch Aufpaſſer ange⸗ 
kündigt wurde, ſeien getäuſcht worden; man habe immer gewußt, 
die Offiziere über die Art des Putzens hinter das Licht zu führen. 
Er ſei ſelbſt Soldat geweſen und wiſſe, daß die Gewehre unter 
dieſer Art des Putzens leiden. Trotzdem habe er es gethan, weil 
ihm ſein Brod lieb war. 

Oberſtlieutenant a. D. Kühne, techniſcher Leiter der Löwe'ſchen 
Gewehrfabrik: Der Zeuge iſt aus der Fabrik entlaſſen worden, 
weil er geſagt hatte, „was in der Ahlwardt'ſchen Broſchüre ſteht, 
ſei noch viel zu wenig; wenn er den Mund aufthun wollte, dann 
würde noch viel mehr zu Tage treten.“ Zu der Reinigung 
der Gewehre bemerke ich: Weder unſer Kontrakt, noch unſere 
Abnahme⸗Vorſchriften, noch eine andere Beſtimmung ſchreibt uns 
vor, wie wir die Gewehre zu reinigen haben. Das war lediglich 
unfere Sache, und die Abnahme-Kommiſſion hatte aufzupaſſen, ob 
die Gewehre abnahmefähig waren. Als die Gewehrfabrikation be⸗ 
gaun, beſtand noch allgemeine Unklarheit über die beſte Reinigung 
angeſichts des neuen Pulvers, welches die bisherigen Reinigungs⸗ 
arten hinfällig machte. Nach einiger Zeit hatte Major Hannig 
angeordnet, daß die Reinigung mit Waſſer und Wiſchſtock mit 
Werg ftattfinden ſolle. Dies iſt 6—8 Wochen hindurch durch⸗ 
geführt worden, hatte ſich aber nicht bewährt. Es wurden infolge 
deſſen fofort nach dem Beſchuß in Oel getauchte Wiſchſtöcke durch⸗ 
gezogen und dann die vom Major Hannig gewünſchte Reinigung 
angeſchloſſen. Zuerſt wurden die Gewehre nicht rein, ſo daß die 
Leute noch zu einem beliebigen Putzmittel greifen mußten, Staub⸗ 
ſchmirgel, Bimſtein oder dgl. Daß dadurch den Gewehren Schaden 
zugefügt werden konnte, iſt reiner Unſinn, daran iſt gar 
nicht zu denken. 

Der Oberſtlieutenant a. D. Kühne macht dann Mittheilungen 
über den Transport der Gewehre. Die Abnahmebehörde in 
Spandau ſchickte den Kommiſſar Streicher, der feſtſtellen ſollte, 
welcher Art die Beſchädigungen beim Transport waren und wle 
die vo z nehmenden Reparaturen zu bewirken ſeien. Wir unſerer⸗ 
ſeits ſchickten zu demſelben Zwecke den Büchſenmacher Spangenberg. 
Der Letztere theilte uns nut, daß der Zeughaus-Büchſenmacher 
Kirch die kleinen Verletzungen ſelbſt ausbeſſern würde. Wir er⸗ 
hielten von demſelben dann nach etwa 4 Wochen eine Rechnung, 
die, wie mir noch erinnerlich iſt, einen äußerſt niedrigen Satz hatte, 
es kam für jedes reparirte Gewehr noch nicht einmal ein Betrag 
von 10 Pfennigen heraus. Die von Ahlwardt in feiner Broſchüre 
aufgeſtellte Behauptung, daß ich dem Kirch für jedes Gewehr 5 Pf. 
geboten habe, iſt völlig unwahr, ich wüßte nicht, wie ich dazu 
kommen ſollte. 

Erſter Staatsanwalt Dreſcher theilt den Eingang eines 
Schreibens des Oberbürgermeiſters a. D. Weber mit. 
In demſelben wird die Behauptung des Angeklagten, daß ein Ko⸗ 
mitee zur moraliſchen Vernichtung des Angeklagten beſteht, welchem 
er, der Oberbürgermeiſter Weber bezw. Herr v. Bleichröder, Geld 
zugewieſen, als auf freier Erfindung und Unwahrheit beruhend 
bezeichnet. Der Staatsanwalt erklärt, daß er keine Veran⸗ 
laſſung habe, an der Wahrheit dieſer Verſicherung zu zweifeln. — 
Angekl.: Aber ich habe ſolche Veraulaſſung. Ich beſitze den Ori⸗ 
ginal⸗Einladungsbrief an den Kriminalkommiſſarius a. D. von 
Schwerin, Langeſtraße 22. Dieſer Herr war zu dem Rechts⸗ 
anwalt Goldſtein hinbeſtellt worden, wo ihm Geld angeboten 
worden. Der Herr hatte ſich vorher mit einem antiſemitiſchen 
Komitee dahin verabredet, daß er hingehen ſolle. — Der Gerichts⸗ 
hof beſchließt darauf, den Herrn v. Schwerin und Oberbürger⸗ 
meiſter a. D. Weber zu laden. 

Büchſenmacher Barella hält ſich für verpflichtet, ſeine ab⸗ 
weichende Meinung von den militäriſchen Sachverſtändigen dahin 
kund zu geben, daß das Schmirgeln der Gewehrläufe unter Um⸗ 
ſtänden ſchädlich ſein und die Kaliber verändern könne. — Major 
Hannig erklärt, daß nach dem Schmirgeln alle Gewehre wieder 
augeſchoſſen worden find, der Angeklagte behauptet, daß dies zwar 
befohlen, aber nicht ausgeführt worden ſei, und Arbeiter Gans 
beſtätigt dies hinſichtlich der des Sonntags geſchmirgelten Gewehre. 
— Oberſt v. Brackel bezweifelt die Sachverſtändigkeit des Arbei⸗ 
ters Gans in der Beurtheilung der Güte und der Behandlung 
der Gewehre. Einmaliges Schmirgeln nach der Reinigung werde 
irgend eine Kaliber-Veränderung, welche das Gewehr unſicher 
macht, nicht herbeiführen. — Hauptmann Hannig: Er habe ſchon 
bekundet, daß er vollſtändig der Anſicht des Gutachters Barella 
ſei. Schmirgeln lönne unter Umſtänden ſchädlich fein, wenn es 
ungeſchickt gemacht wird. Daß dies nicht geſchehen, habe ſich bei 
der Reviſton ergeben. 

Die Verhandlung wendet ſich nun den in beiden Broſchüren 
enthaltenen zahlreichen Beleidigungen des Kaufmanns 
Iſidor Loewe und Oberjtlieutenant Kühne zu. Präj.: 
Sie werden doch zugeben müſſen, daß beide Broſchüren, nament⸗ 
lich der zweite Theil, von gröblichen Beleidigungen wimmelu. — 
Der Angekl. giebt zu, daß manche Ausdrücke zu hart ſeien, 
führt aber zu ſeiner Entſchuldigung an, daß er, nachdem er dieſe 
Thatſachen ſämmtlich konſtatirt, zu ſehr erregt geweſen ſei. Außer⸗ 
dem habe ihn ein von Hrn. Loewe ausgegangener und in einer Dres⸗ 
dener Zeitung veröffentlichter Brief jeyr alterirt, in welchem ges 
ſagt worden, daß er verrückt ſei und alles von ihm erlogen ſei. 
Es ſei doch im allgemeinen nicht angenehm, wenn man für ver⸗ 
rückt erklärt werde. — Zeuge Loewe: Ich hatte unzählige herz⸗ 
zerreißende Briefe von Juden aus kleinen Städten erhalten, in 
welchen ich beſchworen wurde, gegen Ahlwardt etwas zu unter⸗ 
nehmen, da ſie zu großen Unbilden ausgeſetzt ſeien. Ich habe das 
alles unberüdfichtigt gelaſſen, ebenſo habe ich die Auerbietungen 
zahlreicher Perſonen, welche Broſchüren gegen Ahlwardt ſchreiben 
wollten, abgelehnt. Es befanden ſich darunter ſogar ausgeſprochene 
Antiſemiten, wenigſtens gaben ſie ſich als ſolche aus, welche mir 
anboten, mir alles Mögliche aus Ahlwardts Leben mitzutheilen. 
— Präs.: Wenn Sie Herrn Oberſtlieutenant Kühne plötzlich zu 
einem Juden Kohn machen, ſo werden Sie doch nicht zweifelhaft 
ſein, daß dies eine Beleidigung iſt. — Angekl.: Die Thatſache 
war mir mitgetheilt und nachdem ich Herrn Kühne geſehen und 
ſeine Sprache gehört, bin ich erſt recht der Meinung, daß er jüdi⸗ 
ſchen Stammes, wenn auch nicht jüdiſchen Glaubens iſt. Die 
Bezeichnung als Jude tft doch nicht beleidigend. — Vorſ.: Viele 
leicht kommt noch die Zeit, wo Jemand auch Sie für einen Juden 
erklärt. Das würden Sie doch gewiß als Beleidigung empfinden. 
— Angekl.: Ich ganz gewiß. 3 

Ueber das angeblich beſtehende Komplott gegen Loewe wird ſodann 
der Arbeiter Gans vernommen. Präſident: Der Schreiber Noack ſoll 
an Loewe geſchrieben haben, daß er Kenntniß von begegangenen Un⸗ 
regelmäßigkeiten habe, für deren Geheimhaltung er 15 Mark 
verlangte. Das Geld ſollte zwiſchen Noack, Scharffe und Ihnen 
getheilt werden. — Zeuge Gans: Ich hatte einmal einen 
kleinen Streit mit dem Büchſenmacher Klett, wobei ich in der 
Erregung ſagte, ich wiſſe, daß er ſich ein Gewehr angefertigt habe, 
ich verlange 500 Mk., wenn ich ſchweigen ſolle. Noack hatte dies 
gehört, er ſagte nachher zu mir: „Du biſt ſchön dumm, wir 
müſſen mindeſtens 15000 Mk. kriegen.“ Später machte er mir 
dieſerhalb Vorſchläge, ich ſah aber ein, daß es auf eine Erpreſſung 
abgeſchen war, und fagte ihm, er ſolle mich in Ruhe laſſeg. 


Präſtdent: Sind Sie nicht auch von Gegnern Ahlwardts 
in Anſpruch genommen worden d euge: Jawohl. achdem 
ich entlaſſen worden war, kam eines Tages ein Mann zu 


mir, der ſich für einen Kriminalbeamten ausgab und ſich Weiß 
nannte. Er forderte mich anf, nach dem Kontor der Firma von 
Groningen zu kommen. Ich folgte erſt der zweiten Aufforderung. 
Als ich das Kontor betrat, traf ich dort mehrere Herren, die ſehr 
undlich gegen mich waren. Sodann ſagte mir ein Herr 
ichtenſtein, daß ich ſofort bei Loewe wieder eintreten könne, wenn 
ich mit meiner dem Rektor Ahlwardt gegebenen Ausſage wieder 
zuniſchlagen“ wolle. Ich könne nach der Loewe'ſchen Filiale in 
Budapeſt kommen und würde von der jüdiſchen Partei 10 000 Mk. 
erhalten. In gleicher Weiſe redete ein Herr Mundt auf mich ein. 
Ich wies das Anerbieten aber ab und bin nicht wieder hingegangen. 
Zeuge Paul Noa ck gibt an, daß er wegen Betruges, Untere 
ſchlagung und ſchwerer Urkundenfälſchung vorbeſtraft ſei. Er 
ſucht die Sache ſo darzuſtellen, als ob das Komplott zur Erlangung 
von 15 000 Mt. gewiſſermaßen nur ein Scherz geweſen ſei. Der 
Borfigende verweiſt dem gegenüber auf eine Anzahl von Briefen, 
welche der Zeuge an den Direktor Löwe und an einen anderen 
Vorgeſetzten gerichtet hat. Es wird darin immer wieder um ein 
Darlehn von 500 Mart gebeten, mit dem nicht mißzuverſtehenden 
Hinweiſe, daß er ſonſt gewiſſe Geheimniſſe, die ihm aus dem 
Fabrikbetrieb bekannt geworden, der Oeffentlichkeit Preis geben 
werde. Wenn man ihm dagegen des Geld gebe, dann werde er 
das Geheimniß ins Grab nehmen. Einem Briefe war auch gleich⸗ 
zeitig der Entwurf eines Artikels beigelegt, den der Zeuge 
eventuell an den „Vorwärts“ abgeben wollte. Der Zeuge 
erklärt, daß er nur habe verſuchen wollen, Geld zu er⸗ 
erhalten, weil er ſich in einer verzweifelten Lage befunden. 
Der Zeuge war in Martinikenfelde als Schreiber beſchäftigt. Er 
bekundet, daß der Arbeiter Scharfe verſchiedene Male an der 
Scheibe falſche Umrimgrlungen vorgenommen habe. Ju weſſen 
Auftrage er dies gethan, wiſſe er nicht. Ebenſo iſt ihm der Vor⸗ 
fall bekannt, als Gaus muttels Nachſchlüſſels aus dem Patronen⸗ 
kaſten Patronen genommen habe und an Meiſter Leſchek habe 
weiter befördern laſſen. Die Firma habe an den Büchſenmacher 
270 Mart monatlich gezahlt. Die Rechnungen habe er zu beſorgen 
gehabt und bei der Lohnangabe habe er mit kleiner Schrift beis 
ſchreiben müſſen: „Für Reviſion“. Overbüchſenmacher Kirch in 
Spandau habe alle 4 bis 6 Wochen eine Rechnung an die Firma 
Ludwig Löwe über 150 bis 180 Mart mit dem Vermerk: „Für 
entſtandene Reparaturen“ eingeſchickt. 


KAS ——— 


Aus der Provinz. 
Grandenz, den „Dezember. 

— Der Vortrag des Herrn Pfarrer Ebel über „die Eut⸗ 
ſtehung der Schriften des neuen Teſtaments“ fand am Mitlwoch 
bend im Adlerſaal ſtatt und war recht gut beſucht. Der Redner 
ing von der Einzigartigkeit der h. Schrift aus, welche die voll⸗ 
ommenſte Moral lehre, die herrlichſte Poeſte enthalte und auf 
alle Fragen des Menſchenherzens nach Gott, Ewigkeit, Sünde und 
Gnade deutliche und befriedigende Antwort gebe. Jeſus ſelbſt hat 
nichts Geſchriebenes hinterlaſſen, auch der Urgemeinde in Jeruſalem 
genügte die mündliche Ueberlieferung; doch iſt aus ihr das älteſte 
Stück des neuen Teſtaments hervorgegangen: Apoſtelgeſchichte 15 
der Brief an die Gemeinden ſeitens des ſogenaunten Apoſtelkoncils 
50 n. Chr. Erſt als Paulus feine weltüberwindenden Miſſtous⸗ 
teiſen autrat, entſtanden durch die Nothwendigkeit, die fernen Ges 
meinden zu belehren und zu regieren, die erſten Schriften, die 
Sendſchreiben des Apoſtels. Von den Theſſalonicherbriefen an⸗ 
fangend, wurde nun kurz die Veranlaſſung, der Ort der Abfaſſung 
und der Inhalt der einzelnen Schreiben erwähnt und durch 


Hervorhebung der charakteriſtiſchen Stellen ein Bild der Schreib⸗ 
weiſe Pauli und der Bedeutung jedes Briefes gegeben. Nach den 
dier großen grundlegenden Schreiben, dem Galater-, Römer⸗ und 
den beiden Corintherbriefen kamen die in der Gefaugenſchaft in 
Täſarea und in Rom verfaßten; unter letztern wurden auch die 
Hieran 


Paſtoralbrieſe behandelt. — ſchloß der Redner eine 


Heute Morgens 3 Uhr ent⸗ 
riß uns der unerbittliche Tod 
nach langem, ſchweren Kranken⸗ 
lager unſeren theuren, unvergeß⸗ W 
lichen Gatten und Vater 


Gottlieb Axt 


im 58. Lebensjahre. Um ſtille 

Theilnahme bitten 
Graudenz. 2. Dezbr. 1892. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


Dle Beerdigung findet am 
Montag, den 5. Dezember, 
Nachmittags 2 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe aus ſtatt. 7 


meine innigſtgeliebte 


rin und Tante, Frau 


geb. Küster 


4 Monaten. 
tiefbetrübt an 


hauſe aus ſtatt. 


Am 15. Oktober ſtarb fern BW 


5 eute Vormittag 11 Uhr 
entſchlief nach kurzem Leiden 


unſere gute Schweſter, Schwäge⸗⸗ 


Fiadericks Mack 


im Alter von 60 Jahren und 
Dieſes zeigen 


Rieſenburg, 1. Dezbr 1892. 
Friedrich Meck 5 
u, die trauernd. Hinterbliebenen. 5 


Die Beerdigung findet Mon⸗ 
tag, den 5. Dezember, Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, vom Trauer⸗ 


Charakteriſtik der katholiſchen Briefe des Jacobus, des Petrus, 
des Johannes und des Ebräerbriefs. Die Offenbarung iſt ein 
prophetiſches Buch, kurz vor der Zerſtörung Jeruſalems entſtanden 
mit gewaltigen Bildern und Geſichtern, die einer unter dem Beil 
des Henkers lebenden Generation von Chriſten den Anblick auf 
endliche Befreiung im himmliſchen Jeruſalem als Hoffnung hin⸗ 
ſtellen. — Die geſchichtlichen Bücher find die zuletzt entſtandenen. 
Den drei exſten Evangelien, den ſogenannten jynoptijchen, liegen 
zwei Aufzeichnungen zu Grunde, ein in Galiläa entſtandener Reiſe⸗ 
bericht mit Aufzählung einzelner Thaten des Herrn und eine 
Sammlung von „Herrenworten“, die ſchon Paulus und Jacobus 
kannten. Aus dieſen Quellen hat Marcus, der Dolmetſcher des 
Petrus, ohne ſtrenge chronologiſche Ordnung, aber mit frifcher 
Auſchaulichkeit, ſein Evangelium geſchrieben; ihm folgt Mathaeus, 
dem die Geſchichte Jeſu die Krone aller Märtyrerleiden iſt, der 
das tragiſche Leid ſchildert, das im ſühnenden Prieſterthum aus⸗ 
geht (vergl. Bach, Mathäuspaſſton). Lucas, der Arzt, ſchrieb mit 
Benutzung Beider und mancher andern Quellen das Evangelium 
des Menſchenſohnes, der ſelbſt der barmherzige Samariter iſt und 
dem verlornen Sohn die Thüre des Vaterhauſes aufthut. Die 
Apoſtelgeſchichte, die an vielen Stellen die Spuren des Augen⸗ 
zeugen trägt, iſt die unmittelbare Fortſetzung. Am Schluß des 
Jahrhunderts entſtand in der Einſamkeit von Patnos dann als 
letztes Buch das Evangelium des Johannes, das adlergleich ſich 
in die Höhen der Ewigkeit erhebt und dann wieder die Liebes⸗ 
worte Jeſu aus der Erinnerung des Jüngers bringt, den der 
Herr lieb hatte. — Nach einer kurzen Aufzählung der ſpäter 
hinzugefügten Bücher (2 Petri und Juda) und Einzelſtücke (Schluß 
des Markus und Johaunes) ſchloß der Vortrag mit dem Hinweis 
darauf, daß auf jeder Seite des neuen Teſtamentes der Name 
Jeſu Chriſtt ſtehe, des Sohnes Gottes, der an der Wende der 
Zeiten ſelbſt der Wendepunkt der Weltgeſchichte geworden, der 
Eckſtein ſeiner Kirche, der Heiland der Welt für alle Ewigkeit. 

1 Aus dem Kreiſe Oſterode, 1. Dezember. Der über: 
fahrene Eiſenbahn arbeiter iſt nach der Amputation der 
Beine im Kreislazareth geſtorben. Er hinterläßt eine Wittwe 


mit 5 Waiſen. 
Goldap. 1. Dezember. Eine katholiſche Kirche ſoll hier 
im nächſten Jahre erbaut werden. Der Bauplatz iſt bereits 


angekauft. 


Aus Maſuren, 29. November. Die pachtfrei gewordenen 
Gonster und Schwentainer Gewäſſer, welche etwa 15 Seen 
und Flußläufe umfaſſen, ſind auf fernere 12 Jahreſan die Fiſcherei⸗ 
pächter Kopeiofski und Nowinski für jährlich 1080 Mark vers 
pachtet worden. In früheren Jahren brachte die Fiſcherei mit 
Einſchluß des Krebsfanges in jenen Gewäſſern dem Fiskus er⸗ 
heblich mehr ein. An dieſelben Fiſchhändler ſind kürzlich auch die 
Lycker Gewäſſer für eine Jahrespacht ven ca. 3500 Mark über⸗ 
gegangen. Die genannten Fiſchhändler ſind auch Pächter der 
Fiſcherei im Skirwiethvrane und den Ausflüffen in's Kuriſche 
Haff, wofür fie an Pacht jährlich 2200 Mt. zu zahlen haben. 

„ Biſchofsburg, 30. November. Die Altſitzer Schaffrinna'⸗ 
ſchen Eheleute aus Rudzizken feierten am vergangen Montag das 
Feſt ihrer diamantenen Hochzeit. Die Trauung fand in 
der katholiſchen Pfarrkirche ſtatt. Der hieſige Cäcilien⸗Verein 
brachte bei dieſer Gelegenheit einige vierſtimmige Geſänge zum 
Vortrage. Das Jubelpaar iſt noch recht rüſtig und erfreut ſich einer 
guten Geſundheit. Der Kaiſer hatte dem Inbelpaar ein Gnaden⸗ 
geſchenk von 60 Mk. bewilligt. 


II Königsberg, 1. Dezember. Das hiefige Realg yinnaſtum 
auf der Burg wird in eine Oberrealſchule umgebildet. Zu⸗ 
nächſt ſoll der neue Lehrplan zu Oſtern 1893 in Sexta eingeführt 
werden; darauf nach jedem abgelaufenen Jahre in der nächſt⸗ 
folgenden Klaſſe, ſo daß die vollſtändige Umwandlung zu Oſtern 
1902 vollendet ſein wird. Die Schüler, welche mit dem Zeugniß 
der Reife die Oberrealſchule verlaſſen, find zum Studium des 
Baufachs, auch der Mathematik und der Naturwiſſenſchaften, be⸗ 
rochtigt und werden zur Prüfung für das höhere Lehramt in 
dieſen Fächern zugelaſſen. — Die Philharmoniſche Ge 
ſellſchaft veranſtaltet am 6. d. M. die 150 Aufführung 


— — . — — nn — 


. 


ſeit ihrem Beſtehen. Die Geſellſchaft ab ihr erſtes Poel alſt 


4. Mai 1839 unter der Leitung des ſikdtrektors So 
Ihr gegenwärtiger Dirigent iſt Herr Max Brode. 


Aus Pommern, 28. November. Die Delegierten = Vers 
ſammlung des Oeutſchen Kriegerbundes, Bezirk Hinterpommern, 
findet am 15. Januar in Schivelbein ſtatt. 


Stettin, 29. November. Hier hat man damit angefangen, 
der Blume npflege in den Schulen Eingang zu verſchaffen. 
Es hat ſich ein Komitee aus Gärtnern und Schulmännern ge⸗ 
bildet, welches die für die Zimmerpflege beſonders geeigneten 
Blumen auswählen, die wichtigſten Grundſätze für die Pflege 
zuſammenſtellen und für die Dauer dieſer Einrichtung in geeig⸗ 
neter Weiſe Sorge tragen ſoll. Es wird zunächſt an die Mädchen⸗ 
ſchulen gedacht, und es haben ſich bereits fünf Rektoren bereit er⸗ 
klaͤrt, in ihren Schulen vorzugehen. Der Gartenbauverein hat 
beſchloſſen, an dieſe fünf Schulen 150 Töpfe unentgeltlich zu 
liefern, auch für nöthige Ergänzungen bezw. Erweiterungen zu 
ſorgen. 

© Lauenburg, 30. November. In Anbetracht der thätigen 
Antheilnahme, welche Herr Bürgermeiſter Zemke an den Bes 
ſtrebungen des hieſigen Hand wertervereins nimmt, hat 
dieſer ihn zu feinem Ehrenmitgliede ernannt. — Die gleiche Ehre 
wurde dem als Klaviervirtuoſen wie als Liederkomponiſten bes 
kannten Rittergutsbeſitzer Herrn Bergell-Grampe von Seiten des 
Männergeſangvereins zu Theil. 


olewskt. 


— [Ein Hexenprozeß vor dem Dresdner Rande 
gericht.] Etwa 2 Stunden von Freiberg liegt das Dorf Müdis⸗ 
dorf. Nach der Verſicherung des Ortsrichters und Gemeinde⸗ 
vorſtandes iſt in dieſem 700 Einwohner zählenden Orte der Glaube 
an Hexerei und Hexen noch ſtark verbreitet und ähnlich ſoll 
es in den benachbarten Orten Großhartmannsdorf und Weig⸗ 
mannbdorf ſtehen. Hiernach braucht man an den Augaben des wegen 
verſuchter Nöthigung vor eine Dresdener Strafkammer verwieſenen 
Bergarbeiters Louis Timmel nicht zu zweifeln. Der 27jährige 
Angeklagte treibt nebenbei eine kleine Wirthſchaft und beſchuldigte 
ſeinen Nachbar, den Schuhmachermeiſter Lebrecht Liebſcher, daß 
dieſer Ts Hühner und Kuh „verhext“ habe, weil dieſe ſeit einiger 
Zeit wenig Eier legten bezw. wenig Milch gab. Um Abhilfe 
zu ſchaffen, begab ſich Timmel am 13. Dezember perſönlich zu L. 
und forderte ihn auf, das Hexen einzuſtellen, andernfalls würde 
er es vor die Oeffentlichkeit bringen, daß L. hexe. Vier Tage 
ſpäter wurde der Schuſter brieflich benachrichtigt, 1½ Tage laug 
hätte es ſich mit der Timmel'ſchen Kuh gemacht, dann ſei die 
Hexerei wieder losgegangen und weun fie nun nicht aufhöre, 
werde er, Timmel, von der abgebrannten Mühle des Schwieger⸗ 
vaters 2.8 etwas zu Tage bringen, auch anzeigen, daß Letzterer 
in ſeinem Produktengeſchäft unbefugt Schnaps verkaufe, kurz 
Maßregeln ergreifen, daß ſich Liebſcher ſchämen müſſe, unter die 
Leute zu gehen. Nach der Anſicht des Angeklagten, die 
von vielen Leuten im Dorfe getheilt wird, übertrage Liebſcher die⸗ 
jenige Kraft, welche er fremden Kühen, jo der Kuh T.'s, entziehe, 
auf ſeine eigene Kuh und jo komme es, daß dieſe koloſſal viel 
Milch gebe. Auch bringt T. das Anlachen ſeiner Mutter durch 
den Liebſcher mit dem Hexen in Verbindung. Liebſcher erklärte 
vor Gericht, er ſelbſt glaube nicht an Hexerei, da aber viele Leute 
in Müdisdorf und Umgegend daran glaubten, mache ihm die An⸗ 
ſchuldigung viel Schaden und werde er auch geringer geachtet, 
wie früher. Er ſchließt ſeine Vernehmung mit der erbaulichen 
Bemerkaug: „Wenn Timmel nicht beſtraft wird, werden die Leute 
doch glauben, ich könne hexeu und meine Kundſchaft wird ſich 
ganz von mir zurückziehen.“ O, 19 Jahrhundert! Der Gerichtshof 
ſprach den Angeklagten koſtenlos frei, davon ausgehend, daß ſich 
dieſer untauglicher Mittel zur Nöthigung bedient habe ꝛc. und daß 
es an dem Vorhandenſein der Bedrohung mit einem Vergehen 
fehle. Timmel glaube feit, daß Liebſcher hexen könne und wiege ſich in 
dem Glauben, daß ihm hierdurch, als mit einer rechtswidrigen Hauds 
lung, Schaden beveietet werde. In dieſem Aberglauben habe er 
auch geglaubt, zur Abwehr berechtigt zu ſein. 


Beamtenwirtyſchaftsverband 
Die Mitalieder werten erſucht, die 
bis zum 30. November einſchl. ge⸗ 
ſammelten Abſchnitte nach den Nummern 
zu ordnen, aufzukleben, zu berechnen, 
überſichtlich mit dem berechneten Rabatt 
zuſammenzuſtellen und dem Unterzeich⸗ 
neten bis zum 5. Dezember einſchl. 
einzureichen. Später eingelaufene 
Rabattforderungen finden keine Berück⸗ 
ſichtigung. Die Auszahlung d. Rabatts 
findet vom 15. Dezember ab ſtatt. 
Der Vorſitzende Kröhn, 
Unterthornerſtr. 32. 


Rehkrug. 


Sonntag, den 4. d. Mts.: 


Frau, Be 


Berlinife Fener-Derfiherungs:Anfalt 


gegründet 1812, 


a Hiermit bringe = 155 öffentlichen Kenntuiß, daß ich 
genturen obiger Auſtalt 


Herrn Barbier Max Komm in Lesen, 
Herrn Kaufmann Conrad Fikau in Bischofswerder 


übertragen habe. 
Danzig, November 1892. 


(4543) 


F. Pape, General-Agent, 


Gr. Marzipau⸗Verwürflung 
und Tanuzkräuzchen. 


Burg Hohenzollern. 


er ER 
n 


von der Heimath in Aſſuncion 
4 unfer inniggeliebter Sohn und 
Bruder (4501) 


Benno Freiwald 


in ſeinem 19. Lebensjahre, 

welches hiermit tiefbetrübt an⸗ 

zeigen 

Die ſchmerzlich trauernden 
Eltern und Geſchwiſter 

in Pr. Görlitz. 


Dank. 


Nach Gottes unerforſch⸗ 
lichem Rathſchluſſe verſchied 
heute, Abends 6½ Uhr, nach 
kurzem ſchwerem Leiden im 
72. Lebens⸗ und 54. Dienſt⸗ 
jahre mein lieber Mann, unſer 
gier Vater, Schwieger⸗ und 

roßvater, der Königliche 
Hegemeiſter z. D. 


WihelmBirlehn. 


Forſthaus Seebruch bei 
Lubiewo, 30. Novemb. 1892. 
Für die Trauernden 

Birlehm, Lehrer. 


ſtimmt ſtattfindet. 


Die Beerdigung findet 


Das Comitee 
Richert, Krahn in Dt. Wangerau. 
Wichert. Franz, Reich in Gatſch. 


Für die vielen Beweiſe der Theil⸗ 
nahme bei dem Dahinſcheiden meines 
Mannes, insbeſondere Herrn Kaplan 
Sigmund für die troſtreichen Worte 
ſowle der Schneider⸗Innung und dem 
polniſchen Verein meinen wärmſten 
J. Chmilewska. 


Danksagung. 


Allen lieben Bekannten und Freunden 
ſagen wir für die zahlreiche Theilnahme 
bei der Beerdigung unſerer lieben, guten 
Tochter Margarethe insbeſondere Hrn. 
Pred. Gehrt für die biebevolleu troſtrei⸗ 
chen Worte am Sarge der Dahinge⸗ 
ſchiedenen unſeren herzlichſten Dank. 

Kabbe und Frau, Engelsburg. 


Im Rehkrug. 


Wir erlauben uns, unſern Freunden 
und Bekannten mitzutheilen, daß der 
gewünſchte Familien⸗Abend am 10. d. 
Mets., verbunden mit Tanzkränzchen 
und Marzipan ⸗Verwürfelung bes | (4584) 


Sonntac, den 4. d. Mis. 
Gr. Marzipauperwürflung 
Eichenkranz. 


Sonntag, den 4. d. Mts: 


Marzipan⸗Verwürflung 


mit nachfolgendem Tauzkränzchen. 


Bekanntmachung. 

Ein 29 Jayre alter Arbeiter, welchem 
der rechte Arm fehlt, ſoll auf dem 
Lande in Pflege untergebracht werden, 
wo er da er ſonſt geſund iſt, ſich nützlich 
machen kann. Meldungen ſind an uns 
zu richten. 

Grandenz, den 30. November 1892. 

Der Magiſtrat. 


Verkauf 
verſchiedener ausrangirter Geräthe, alten 
Eiſens, Lumpen ꝛc., darunter Schmiede: 
werkzeuge, Pferdearzeneikaſten, Sicheln, 
Petroleumlampen, am Donnerstag, 
den 8. Dezember d. Js., Vormit ⸗ 
tags 10 Uhr, vor dem Bauhofe zu 
Bun Graudenz, wozu wir eins 
aden. Königl. Garniſon⸗Verwaltung 
Graudenz. 


Geſtohlen 


wurden am Donnerſtag aus einer 
Mädchenſtube: 1 ſchwarzes Kaſchmir⸗ 


(4570) 


Sonntag, den 4 Dezember cr., A Verein 2 T 
ug 1 Uhr wom Trau them. Artilleriſten TT 
eee 3, Über" Gnmitien | get bir don Dieb nagelt Yeäkerng 
2 er den a iſt. * 
Aocud im „Twoh”. (4500) im Laden Mariemoerderftr. 14. 


Bezug nehmend auf vorſtehende Bekanntmachung, halten wir 
uns zur Eutgegennahme von Anträgen für Verſicherungen von 
Gebäuden, Mobiliar, Waaren, Einſchnitt und In⸗ 
ventar gegen Fenuersgefahr jeder Art empfohlen und find zu 
jeder Auskunft ſtets bereit, 


Hax Komm, Barbier, Lessen, 


Bekanntmachung. Bekanntmachung. 
Montag, den 5. Dezember cr., Moutag, den 5. d. Mis, 


Nachmittags 2 Uhr, | Vormittags 11 uhr, 

werde ich im Wege der Zwangsvoll⸗ werde ich auf dem Marktplatze in Rehden 

ſtreckung eine auf der neuen Bahnſtrecke 1 Bettgeſtell mit Matratze u. 

ſich befindliche, dem Budiker Kleemann Keilkiſſen, ſowie 1 Ober 1 

bei Chriſtburg gehörige Unterbett und 2 Kopfkiſſen, 1 
Bretterbude nebſt Kocheinrichtung Sopha, 1 Sophatiſch mit 
und mehreren Küchengeräthen, Decke, 1 Spiegel, 1 Waſchtiſch, 

in Eßſpind, eine goldene; 1 Kleiderſtänder 
ferner ein Spipind, eine go öffentlich zwangsweiſe verſteigern. 

% Uhrkette, eine Haarkette, 2 Bes Graudenz, den 2. Dezember 1892. 
ſtecke mit 2 Meſſern, 2 Gabeln Heyke, Gerichtsvollzieher. 
und einem Löffel, 2 Ohrgehänge, Verloren. ag 
eine Damenbroche und ein] Ein ſchwarzer Puſchel zum Zaum⸗ 
Schlummerkiſſen; zeug von Engelsburg bis Graudenz ver⸗ 

ferner in Folge Auftrages: 


— 2 ie bei Herrn — 4 5 

8 meiſter iger, au de nz, ode 

eine Pelzdecke, ein Glockenſpiel figer Ratte en (487) 

er = 3 b . der Nacht zum Donnerſtage find 

bielend gegen Maargahlang deftiger. mir mittels Einbruchs aus der Schmiede 
Chriſtburg, den 1. Dezember 1892. 


eine Taſche m. 4 engl. Niunmeſſern 
Sbrzesny, Gerichts vollzieher. 


und Hufbohrer, ſowie verſchiedens 
Verloren 


andere Handwerkszeuge geſtohlen. 
Demjenigen, der mir den Dieb ſo nach⸗ 
weiſt, daß ich ſeine gerichtliche Be⸗ 
ein Portemonnaie, Inhalt 30 Me.] ſtrafung beantragen kann, ſichere 5 Mk. 
vom Getreidemarkt bis zur Ober⸗ 
thornerſtraſſe. Abzugeben gegen 
Belohnung Getreidem. 21, Hof r. 


nen, 


Belo 
ar 11 Sämibeneifen 
Neudorf b. Graudenz. 
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Bw: flotte, 1 
Wageupferde 


2 b’ 4 5 hi oder Gold⸗ 
en geſucht. 
54 € — werden brieflich mit der 


ift 4257 durch die Expedition 
Ae en“ in Grandenz erbeten. 


7 reinblütige 


Sinmenthaler Zuchtbullen 


im Alter von 12 bis 18 Monaten, 
erden zu kaufen geſucht. Offerten mit 
Giesandabe erbittet (4546) 
A. Reiß, Gutsb ſitzer, 

Schanzendorf bei Monkowarsk. 


Gute, billige Brodſtelle. 


Altes Speditionsgrundſtück extra 
dazu eingerichtet, in allerbeſter Lage der 
Stadt Allenſtein (20000 Einwohner) 
wird billig ohne Indentar bei geringer 

nzahlung zum Kauf angeboten. Gel: 
iges iſt (außer Wohnhaus) mit großen 
anz neuen Stallungen, Remiſen, Spei⸗ 
ther, Keller, Auffahrt und großem Koh- 
len⸗ und Holzplatz verſeben. Tüchtiger 
Sped. mit ein. Mitt. a. Pl. erw. Anf. a. 
IJ. Böhm jr., Allenſtein Oſtpr. 


8 — 


Arbeitsmarkt für 
männl. Personen. 


Ein zuverläſſiger, gewandter 
BureanVorſteher 
ſucht für ſofort oder ſpäter Stellung. 


efl. Offerten erbittet Niftom, 
Stargard / Pom., Ihnaſtr 
Prebigtamtstd., Muſif geibri Unter. 
beſt. empf., ſ. b. durchaus beſch Anſpr. 
auslehrer⸗ oder Prädik.⸗Stelle. 
Reltungen werden briefl mit Aufſchr 
335 durch die Exped. des Geſell. erb. 


Ein geprüfter, evangel., praktiſch 
rfahrener Lehrer, Mitte 30er, dem 
ute Empfehlungen zur Seite ftehen, 
noch im Amte, ſucht zum 1. Jan. 1893 

eine Stelle als Hauslehrer. 
Derſelbe iſt auch bereit, alle ſchriftlichen 
Arbeiten des Gutes zu übernehmen und 
in der Wiithſchaft behilflich zu fein. 
efl. Offerten unter Nr. 4463 an die 
vpeb. des Geſelligen erbeten. 


Achtung! 


Stelle auch f. d. Jahr 1893 Aufſeher 
'tifp. Vorarbeiter mit jeder Zahl Ar: 
beiter u. Arbeiterinnen zum Rübenbau 

nd all. Feldarbeiten. Bei gütigen Ar: 

ragen bitte ich Löhne u. Bedingungen 
errſchaftlicherſelts ongeben zu wollen 
ür richtig Eintreffen der Leute garantirt 
uſſeher u. Unternehmer L. Mampel, 
andsberg a. ff. Referenzen. 
orto zur Rückantwort iſt beizufügen. 


Einen tüchtig. jungen Mann 
is und flotten Verkäufer, der mit 
ſchöner Handſchrift und Zeugniſſen ver⸗ 
eben fein muß, wünſcht per ſofort. 

opie der Zeugniſſe ſowie Gehalts⸗ 
duſprüche find beizufügen. 

G. A. Marquardt, 
Colonlalwaaren⸗ u. Deſtillationsgeſchöft. 
Marke verbeten. (4568 


Ein geb. Landwirth, ev., nuverh,, 
Mlilitärfrei, polniſch ſprechend, in 
allen Zweigen der Wirthſchaft erf, 

it nur ſehr guten Zeugniſſen, 
ea zum 1 Jan. 93, oder auch 
ſrüher Stellung als 


Adminiſtrator 
rt Oberinſpektor. 


briefl. unt. Nr. 4284 an 
ie Exp. d. Geſelligen erbeten. 


Suche fof. oder ſpäter Stellung als 
Bas enter u. Rechnungsführer 
b. Fach, gute Zeugniſſe. Gefl. 


Feat, 
2 erten an J. Schulz, Pinſchin erb. 


Suche für meinen Sohn, der drei 
5 a Bad an Se 5 


4032 
Volontär⸗Verwalter⸗Stelle 


in renonmirter Wirthſchaft. all: 
fferten erbittet ee Gr. 
kappern per Gr. Schmückwalbe Op. 


* Ein junger Mann 
Matertaliit, 21 Jahre alt ev. Conf. der 
polv. Sprache mächtig, militairfrei, auch 
mit der Deſtillations⸗ u. Eiſenwaaren⸗ 
ent vertraut, noch in Stellung, f. 
geſtützt auf prima Referenzen u. Zeugn. 
per 1. Januar 1893 anderweitig, dau⸗ 
erndes Engagement. 

Gefl. Oßſerten unter P. A. E. 300 


oſtlagernd Neuenburg Wpr. erbeten. 
Ein ält., i. all. Zweig. d. Gärtnerei 

erfahrener Gärtner 
er zu verheirathen wünſcht, (Relig. 
vangel.), ſucht zum 15. Februar 1893 
uf ein. gr. Gute dauernde Stellg. Gefl. 


5 werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 4531 
. Erved. d Geſell i. Graudenz erb. 


. tüchtiger Müller 
ahre alt, mit allen Maſchinen der 
euzeit vertraut, ſucht Stellung als 
efführer. Gfl. Offert. unt. l. P. 
flag. Liebſtadt erbeten. (4513 


Ein verh. Kutſcher 


ewandter Fahrer, nüchtern, ſucht 
ung von Fran watt 
zu enſten. . 
A poll, Schwe a. W. erb. 


F 


Materia; 
liſt und 


Ein junger Mann 


Deſtillateur, flotter Verkäufer, 21 


alt, evang., der poln. Sprache ſowie 
der einf. Buchführung mächtig, ſucht 
geſtützt auf gute Zeug nſſſe per 1. Januar 
1893 anderweitig Stellung. (4529) 

Gefüllige Offerten unter A. 
100 poſtlagernd Thorn I erbeten. 


Stellenvermittelung 


durch den Verband Deutscher Hand- 
lungsgehülfen, Geschäftsstelle Königs- 
berg i. Pr., Passage 3 


Von einer gut eingeführten Hagel⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft wird ein 


ſchneidiger Juſpektor 


für Weſipreußen geſucht. Bewerber, 
welche der polniſchen Sprache mächtig 
ſind, werden bevorzugt. Adreſſen wer⸗ 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 4062 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Buchhalter geſucht 


(für Weſt Galizien) per ſofort oder 
1. Jan. 1893, welcher die deutſche und 
polniſche Sprache beherrſcht. Nur be⸗ 
ſonders zuverläſſige, gutempfohlene Re⸗ 
flektanten wollen Zeupn:Baofchriiten und 
Lebenslauf nebſt Gehaltsanſprüchen ein: 
ſenden an Annoncen⸗Expedition Mt a 
Paſch, Berlin, Leipzigerſtr. 48, 
unter 378 T. T. (455 


Für meine Kurzwaaren⸗ und 
Kurzeiſenhaudlung ſuche per fofort 
ober 1. Januar 


einen tüchtigen Verkäufer 
(moſ.), der polniſchen Sprache mächtig, 
der ſeit Kurzem feine Lehrzeit in obigen 
Branchen beendet hat, unter beſcheidenen 
Anſprüchen bei freier Station. 
Lewek, Graetz. 
Für mein Manufakturgeſchäft fuche 
per 1. Januar einen wirklich 
tüchtigen Verkäufer 
der fertig polniſch ſpricht. 
H. Kaliski, Samter. 


Mauufakturiſt 
lüchtiger Verkäufer und Dekorateur 
kann ſofort eintreten Photographie, 
grnanifle und Gehalt£anipıtiche erbet. 

uchler u. Neumann, Stolp i. P. 
Markt 23. 


Ein älteterer Marialiſt 
der polniſchen Sprache mächtig, findet 
am 1. Januar Stellung. (4367) 

Alfred Schilling, Culm. 

Für mein Getreide-, Mehl⸗ und 
Colonialwaaren⸗Geſchäft ſuche p. ſofort 
oder 1. Januar 1893 einen durchaus 


tüchtigen jungen Mann. 
(4461) Alexander Loerke. 

Für mein Manufakturwaar en- und 
Garderobengeſchäft ſuche per fofort 


einen jüngeren Commis 


oder Volontair 
der polniſchen Sprache mächtig. 
A. Monaſch, Erin, 


FTT 
Ein tüchtiger Branmeifter 
der ſelbſiſtäudig eine Brauerei in allen 
Füchern zu führen verſteht und eine 
saution von 1500 Mark ſtellen kann, 
findet dauernde Beſchäftigung. Meldg. 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 4412 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Ein Conditor⸗Gehilfe 


tüchtiger Marzipan⸗A rbeiter, kann ſo⸗ 
fort eintreten. 4527) 


G. Nachtigall, Schwetz W. 
Daſelbſt kann auch ein 45270 


Lehrling 
gleich od. zum 1. Januar 93 eintreten. 
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2 Kürſchnergeſellen 
eg bei 9 Lohn 0817 Be⸗ 
t igu 
or F. Biboefe r, Dir ſchau. 


Geſucht zu ſofort auf ein Gut in B 


Pommern ein tüchtiger, nüchterner, 
fleißiger, unverbeiratheter 
Gärtner 

der erfahren in Gemüſebau, Gewüchs⸗ 

haus, Parkanlagen u. a. iſt. Ver⸗ 
heirathung ſpäter geſtattet. 

Meldungen werd. briefl. m. Auſſchr. 

Nr. 4502 an die Exved. d. Geſell. erb. 


Ein Gärtner 
verheir., mit Treibhauszucht vertraut, 
findet vom 1. Januar ab ein Unter: 
kommen in (4057) 
Dom. Dombrowken p. Großneudorf. 


Ein Goldarbeiter 
tüchtig und intelligent, mit guten Em⸗ 
pfehlungen, findet von ſofort dauernde 
Stellung bei Albert Schroeter, 

(4152) Juwelier, Bromberg. 


Zwei Kürſchnergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei hohem 
Lohn. Carl Neumann, Culm Wpr., 

Graudenzerſtraße 27. 
Suche einen kräftigen mit Rechnen 
und Schreiben gut bewanderten 


Müller als Bodeumeiſter. 

H. Grund, Obermüller, 
Althöſcher Mühle b Schwerin a. / W. 
Tüchtiger Meier 
ledig, erfahren mit Jungvieh ꝛc., findet 
bei hohem Gehalt zum 1. Januar 1893 
Stellung in Dom. Heinrichau bei 
Freyſtadt Wpr. Vorſtellung erwünſcht. 


Ein verh. Meier 
von ſofort geſucht. Meldungen mit 
Zeugnißabſchriften unter Nr. 4221 an 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Ein fleißiger, tüchtiger * 
Stell machergeſelle 
findet von ſofort dauernde Stellung in 
Bellſch witz bei Roſenberg. 
Persönliche Vorſtellung erforderlich. 
Ein ſehr tüchtige, nüchierner 
Ziegelmeiſter 
der mit Danneberg'ſchem Schmauch⸗ 
ſyſtem vertraut iſt, hierüber Zeugniſſe 
beſitzt, 500 Mek. Caution ftefien und 
die Arbeit in Accord übernehmen kann, 
findet Stellung in der Dampfziegelei 
Walterkehmen bei Gumbinnen. 


Zur ſelbſtfländ. Hewirkyſchaftung 


eines mittlern Gutes bei Königsberg 
wird ein verh., tüchtiger 
Wirthſchafter 

deſſen Frau das Melken nebſt Kälber⸗ 
aufzucht zu beaufſichtigen hat, zum 
1. April geſucht. Meldung. mit Abſchr. 
der Zeugniſſe, welche nicht zurück ge⸗ 
ſchickt werden, werden brfl. mit Aufſchr. 
Nr. 4052 an die Exped. des Geſell. erb. 


Zum Antritt am 1. Januar 1893, 
theils auch früher, ſuche ich gut em⸗ 
pfo hlene (2252 


Iufpekloren, Nechnungsführer 


und Hofverwalter, 
G. Böbrer, Danzig. 
Es wird von gleich oder ſpäter ein 
(4478) 


evangel., brauchbarer 
Beamter 


geſucht. Gehalt 400 Mk. für's Jahr. 
Miske, Luſchkowo bei Pruſt. 


Geſucht 

ein Nechunngsführer und Amts⸗ 
ſchreiber von ſogleich oder ſpäter. 
Gehalt 360 Mk., ſteigend bis 450 Mk., 
freie Station excl. Wäſche. Landwirth⸗ 
ſchaftl. und Amtskenntniſſe nicht erford, 
gie Handſchrift, ſolid. Lebenswandel 

edingung. Zeugn. nur in Abſchr. erb. 
Dom. Reaitten b. Braunsberg Dpr. 


Wirthſchafts⸗Juſpektor. 
Ein unverheir. älterer, evangeliſcher 
Beamter wird per 1. Jauuar event. 
auch ſpäter geſucht. Nur gut empfohlene 
ewerber wollen Offerten mit Gehalts⸗ 
anſprüchen einreihen an das Dom. 
Putz bei Berent Wpr. (4422 
Einfacher, tüchtiger (4377 
Hoſverwalter 


und Rechnungs führer 
poln. und diutſch ſprechend, eventl. auch 
verz., wird für 1. Januar 93 geſucht. 
Oberamtman Chriſtiani, 
Swiontkowo, Poſt Elſenau. 

Für die Poſthalterei in Alt⸗ 
felde wird zum 1. Januar 93 ein 


zuverläſſiger, nüchterner (4548 
Poſtillon 
geſucht. Meldungen ſind nach 


dorthin zu richten. 
Einen Lehrling 
für mein Raſier⸗ und Friſe urgeſchäft 


ſucht Max Kurlenda 
Barbier und geprüfter Heilgehülfe in 
Leſſen. 


Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Delikateß⸗Geſchäft ſuche p. 1. Januar 
einen Lehrling. 
Nur Knaben aus guter Familie wollen 
ſich mit Angabe der Schulbildung 
melden. G. Fereth, Martenburg. 
Einen Lehrling 
ſucht von ſofort oder fpäter 
J. Nikielewski, Friſeur, 
Culm a. W. 


Einen Lehrling 


ſucht Röhr, Garnſeedorf 
3754 Schmiedemeiſter. 
Ein underbeiratheter 


Diener 
mit guten Zugniſſen wird ſogleich oder 
zum 1. Januar geſucht. Perſsöuliche 
Vorſtellung erforderlich. 

Dom. Alt Dollſtädt. 


Einen tüchtigen Hausmann 
der mit Pferden umzugehen verſteht, 
ſucht ver ſofort G. A Marquardt 


ED * a FE 2, 
l . 
25 1 


aun. Mischen 


ſucht vom 1. Jaunar Stellung zur 
gründl. Erleruung der Wirthſchaft 

Offert. briefl. unt. Nr. 4385 
an die Exp. des Geſelligen erb. 


J. Mädch.,7 J. in Danzig i. Pusf. thät. 
gew., ſ. Sill a. 1. Arb o Verkäuf., a. liebſt. 
m. Stat. Off. u. M M. Tiegenhof poſtl. erb. 


Eine anftändige Wirthin 
vorgerückten Alters, in feiner Küche 
erfahren, ſucht bei beſcheidenen Gehalts⸗ 
anſprüchen von Januar oder ſpäter 
leichte Stelle, wo Milchwirthſchaft aus⸗ 
geſchloſſen iſt. Gefällige Offerten unt. 
E. R. 200 poſtlag. Elbing erbeten. 


Ein geb. junge Dame, a. gut. Familie, 
20 Jah re alt, heiteren Temperaments, 
ſucht von ſofort od. ſpäter Stell. als 
Geſellſchafterin. 
Selbige wäre auch geneigt, im Haus: 
halte bebiflich zu fein. Familienanſchl. 
Hauptbeding. Refer ſtehen zur Seite, 
Offerten unt E. K. 26 bef. die Exped. 
des Kujawiſchen Boten, Inowrazſaw. 
Ein junges Mädchen 
ev., welches Schneiderei u. Handarbeiten 
verſteht, auch ziemlich in der Wirth⸗ 
ſchaft bewandert iſt, wünſcht Stellung 
zur Stütze der Hausfrau. Näheres 
b. W. Gniatezynski, Mieths⸗Bureau, 


Thorn, Seglerſtraße 25. 


Ne Del 


SJ2õ·˙Ü—⁵1 ITIIOENENEER NG 


Gustav Rötbes Buchdruckerei 


(Verlag des Geselligen) 


empfiehlt sich zur 


SHerſtellung aller Arten Druckſachen 


in Schwarz- und Buntdruck 


für den Geschäfts- und Privat-Bedarf 


als : 


Adresskarten, Anweisungen, Atteste, Avisbriefe und -Karten, Begleitscheins, Bestellbücher, Karten und Lettel, 
Billeta, Briefpapiere mit Firmendruck, Beschreibungen, Brochüren, Circulaire, Contracte, Converts, Diplome, 


N 


Terme 


Dividendenscheine, Einladungsbriefe und Karten, Entlassungsscheine, Empfangsscheine, Empfehlungs- Karten, S 
Entbindungs - Anzeigen, Etiquettes, Fabrik- und Haus-Ordnungen, Facturen, Festlleder, Fıachtbriefe, Fremden- 2 
Meldezettel, Geschäftsbücher-Formulare, Gebrauchs-Anweisungen, Gratulations-Briefe, Hotel-Noten, Hochzalts-Lieder 
und -Kladderadatsche, Jahresberiehte, Kassenzettel. Landwirthschaftliche Formulare und Tabellen aller Art, Liter- 2 
scheine, Lohnlisten und -Zettel, Liquidationen, Loose, Mahnbriefe, Mittheilungen, Menus, Mitglieder - Verzeichnisse, 
Mitglieds-Karten, Muster-Karten, Notas, Notizzettel, Packet-Adressen, Plakate, Postkarten, Programme, Prospekte, S 
x Preis-Courante, Quittungen, Rechenschaſts - Beriohte, Rechnungen, Recepte, Schlussschelne, Schuldscheine, Speise- 
Karten, Servietten, Statuten, Stimmzettel, Subscriptionslisten, Tabellen, Tafellieder, Tagesnoten, Tanz - Ordnungen, CE 
= Trauerbriefe, Traugesäuge, Verlangzettel, Verlobungs- und Vermählungs - Anzeigen, Versandtbriefe, Visitenkarten, = 
Wahlzettel, Waareu-Verzeichnsse, Wechsel, Wechsel-Proisste, Weinkarton, Werke, Widmungen, Zeugnisse, | 
7 Zustellungs-Urkunden eto. il 5 
= SEE re; 5 
88 | Herstellung grösserer Auflagen in Rotationsdruck, l Ei 
> 42 
9 . FRE; U 
28 ® Lager von Formularen für gewerblichen und landwirthschaftlichen Bedart f 5 
= U 
SC; und für den Verkehr mit Behörden, SE 
& MER EIS | 
> ARE FAN 2 
3 see —— —— —— 
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Ein: tüchtige Puhotrecteiee gun 
ner größ. Provinzialſtadt ſucht Stella 
am liebſten in Graudenz Gefl. Off. 
werd briefl. m. Aufſchr. Nr. 4492 durch 
die Exped des Geſell in Graudenz erb. 
Ein Mädchen aus guter Yamılıe 
ſucht zum 1. Januar 1893 Stellung als 
Meierin oder auf einem gr. Gute als 
Stütze der Haus rau. Alles Nähere durch 
Vollertbun, Elbing, Hohe Brücke 
Ein tücht. jung Mädchen, 21 J. alt. 
in der Landwirthſch. nicht unerfahr., ſucht 
eine Stelle als Stütze der Hausfrau. Gefl. 
Off, werd. briefl. m. Aufſchr Nr. 4441 d. 
d. Exped. d. Geſell. i. Graudenz erbet. 
— — Ä— ———— 


r 


2 2 — ir v 

Rittergut Wilczewo b. Nikolaiken 
Wpr. ſucht zum 1. Januar 1893 eine 
evangeliſche, geprüſte, erfahrene und 


muſikaliſche 

Lehrerin 
für 2 Mädchen im Alter von 10 und 8 
und einen Knaben von 6 Jahren. Zeug⸗ 
nißabſchriften, Gehaltsanſprüche und 
Photographie erbeten 
Ein auſtänd., älteres Mädchen 
oder eine alleinſtehende Wittwe, moſ., 
die eine Hauswirthſchaft ſelbſtſtändig 
führen kann, wird vom 15. Dezember 
cr. geſucht. (4419) 
Cantor Leipziger in Thorn. 


Eine Putzdirectrice 
ſelbſtändige Arbeiterin, für mittleren u. 
feinen Putz, perfekte Verkäuferin findet 
per 1. oder 15. Januar 1893 dauerndes 
Engagement. Photographie, Zeugniſſe 
und Gchallsanſprüche bei vollſtändig 
freier Station erbeten an 
Frau Doris Cohn, Rogaſen. 


KAKKKLKIK 


Per Januar ſuche ich 9 
A f 


mein Putz⸗ u. Modemagazin 
eine äußerſt tüchtige 

Directrice 
bei hohem Salair. 

Offerten von nur erſten 
Kräften werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 4532 an die 
Exped. des Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbeten. 

Zum 1. Januar reſp. 1. Februar 
ſuche eine tüchtige b 
Putzarbeiterin 
welche im Verkauf mit thätig ſein muß. 
Offerten mit Zeugnißabſchriften und 
Gehaltsanſprüchen an Oscar Pohl⸗ 
mann, Labiſchin. 
Ein anſtändiges (64486 
Lehrmädchen 
für die Küche findet unter alinftigem 
Bedingungen Aufnahme in Berent. 
Hotel Deutſches Haus. 


Ich ſuche zum 1. oder zum 15. Jar 
nuar 1893 eine (4260) 

Stütze der Hausfrau 

jüdiſchen Glaubens bei einem ruhigen 
Ehepaar ohne Familie. Dieſelbe muß 
die gute bürgerliche Küche verſtehen, wis 
auch den Hausſtand gut führen und 
Handarbeiten fertigen. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 4260 
durch die Expedition des Geſelligen in 


Graudenz erbeten. 
Racice bei Kruſchwitz ſucht zum T. 
kräftiges Mädchen 
ordentlicher Eltern, zur Erlernung der 
Meierei, De Laval'ſcher Separator und 
ms ss 

a 
N Eine in der feinen Küche, Mi 
\ Bäckerei und Jederviehzucht 
Wirthin 
\ findet zum 1. Januar Stellung 
9 in Maldeuten Oſtpr. 
9 von Reichel, Rittmeiſter a. D. 
. 
— — 
Suche von ſofort oder vom 1, Ja⸗ 
nuar 1893 ein ſauberes und 
von Blanckenſee, Neudorf 
(4474) bei Graudenz. 
Zur Stütze der Hausfrau wird zu 
junges Mädchen 8 
geſucht, das mit Kochen und allen in 
der Häuslichkeit vorkommenden Arbeiten 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
und wenn möglich Photographie ein⸗ 
zuſenden an 
Wreſchen / Poſen. 
2 —————ĩv—rß —ꝓñgT2:ò m u—2—¼H: 
Ein tücht. Stubenmädchen 
nur mit guten Zeugniſſen, wird 2 


Januar 1893, auch früher, ein junges, 
Käſefabrikation. 
erfahrene (4504) 
S 
gewandtes Hausmädchen. 
ſofort oder 1. Januar ein geb., evang., 
5 Beſcheid weiß und kinderlieb 
Frau Kreis⸗Bauinſpektor ee 
1. Januar 1893 gefucht. 


(4506 
Beerenb ug bei Maximilianowo 
(Bromberg) 


Geſucht eine Köchin 

viehaufundt wertet Bates Ganed 
ehaufzu exſte rt 

200 re Stuhm a 


I gejunde, kräftige Ynme 


Frau def, Eulmfea 


land edel. 5 
ekt 15 
Eichenkranz. 


u der Mittwoch, 
er, 


7. De⸗ 


den 
im Hotel zum goldenen 
üwen flattfindenden Feier des 


Währ. Stiftungstages 


aden die Mitglieder der Vereine: 
chenkranz Culmsee, Dragass, Jungen - 
appeln, Kommorsk, Lessen A. u. B., 


em 


Lissewo, Marienwerder A, u. B., 
Rehden B., Podwitz-Lunau u. Kreis- 
Verein Briesen 
ergebenſt ein Der Vorſtand 

Schelske. 
Programm: 
Nachm 4 Uhr: Feſtak'; 
. Biſichtigung der Fa⸗ 
brik von A. Ventzki; 


„ 5½ „ Beſichtigung d. Fabrik 
von Herzfeld und 
Victorius; 
Adends 8 „ Concert; 
e Feſteſſen. a Couvert 
250 Mark. 


Aumeldungen zum Feſteſſen nimmt 
bis zum 5. Dezember Herr Fritz Kyser 
nigegen. (4577) 


Tivoli. 


Sonntag, den 4. Dezember cr.: 


Abend- Concert 


von der Kapelle des Inft.⸗Regts. 
Graf Schwerin. 
Anfang ½8 Uhr. Eintrittspreis 50 Pf. 
Im Vorverkauf wie bekannt. 
(4596) S. Nolte. 


Theater in Rehden. 


dm Saale des Herrn Straszkiewiez. 
aſtſpiel des A. ek [se Enſemb. 
Sonnabend, d. 3. d. Mts. 
Operettenpoſſe. N 
200 Aufführungen erlebt. 
Der Tanzteufel. 
Operettenpoſſe in 4 Akten. 


Kaflendffnung 7½ Uhr. Anfang 8 Uhr. 
Den 1 Herrſchaften von 
Graudenz und Uuigegend 
beehre ich mich anzuzeigen, daß ich 
Sonntag, den 4. Dezember er., in 


meinem neuerbauten Hauſe, Getreide⸗ 
markt Nr. 16, (4591) 


eine Dampfbäckerei 


r Brod, Kuchen und Wiener Ge⸗ 
ack eröffnen werde. Ganz beſonders 
mache ich auf mein Wiener Gebäck 
zuſmerkſam, welches aus echtem unga⸗ 
kiſchen Mehl hergeſtellt iſt und durch 
den Dampfofen jede Backwaare ſauber 
und gut ausfällt. 

Um gütigen Zuspruch 
maebenft 


M. Nikleniewiez, 


Bäckermeiſter. 
Jede Beſtellung frei in's Haus. 
he Gebäck befindet ſich in mein em 
Mt eſchüfte Oberthornerſtr. 6. 


bittet ganz 


5 Dem geehrten Publikum 
2 von Graudenz u. Umgegend 
die ergebene Anzeige, daß ich 
hierſ. am Holzmarkt 58 ein 


Material⸗,Mehl⸗ u. 
Vorkoſt⸗Geſchäft 


eröffnet habe. . 

Bitte höflichſt das geehrte MR 

Publikum, mein Unternehmen 
unterſtützen zu wollen. 
Achtungsvoll 


x Johanna Bluhm. 


— Burg lie Deamiund. 
Expfehle mich in⸗ u. außer⸗ 
Se als er kahrene, geübte Kranken⸗ 


pflegerin, rin mit allen Krankheiten]! 


Sean erfahren, zu erfragen bei 
rau Müller, Oberthornerſtr. 34, 
H. 1 Treppe. 


W. Mittelstädt, 
Brunnen macher, 
Bromberg, Bahnhofſtraſte 51, I., 
=; iehlt fich für 
Tiefbohrungen 
Aulage arteſiſcher Brunnen 
— und Waſſerleitungen. 

Reparaturen werden reell und 
und gut ausgeführt. 4537 


Lolterie⸗oooſe 


det fünften rothen Kreuzlokterie, 
deren Ziehung am 12 Dezember 
beginnt, find, a 208 3 Mark, zu haben 


Wodtke in Strasburg Wpr. 


6 and Waagen Prod @ 


n 50 Pfg. Engel. 
Looſe zur Rothen Arenzſotterſe, 
Ziehung v. 12. Dezember ab, Gewinne 
5 Mk. bis 100 000 Pik. find a 3 Mk. 

r Stück zu haben bei 4553) 
Peters, . , 


0 


Ferd. Glaubitz, 


De 56, empfiehlt: 


Königlichen Lotterie = Einnehmer | E 


J. Klon, 


Alte Strasse 2, 


Manufakiur- & Modewaaren. 


Mit dem heutigen Tage beginnt der 


Weihnachts⸗Ausverkauf 


in allen Abtheilungen meiner umfangreichen Läger 
zu aussergewöhnlich billigen Preisen. 


2 | 


Tr 


Die Fleiſcherei und Wurſt⸗Fabrik 


En gros. gegründet 1848 Sg En détail. 
von (4534) 


er * 
5 
Ferdinand Glaubitz, 
5—6 Herrenſtraße 5—6, 
empfiehlt vorzügliche Braten von nur jungen Ochſen, Tränkkälbern, Ham meln 
und Schweinen, fowie ihren großen Vorrath von geräucherten Schinken, 
Wurst, Speck, Schmalz, Talg u. s. w. in feinſter Qualität. 

NB. Beſtellungen werden ſchnell und prompt effektuirt. 

Für die Zwecke der unter Allerböchſtem Protektorate ſtehenden 


Deutſchen Vereine vom Rothen Kreuz durch n Erlaß 
vom 27. April 1891 genehmigt. (8589) 


Große Geld⸗Lotterie 


16 870 Baargewinne 
und zwar Gewinne zu 100 000 Mk., zu 50 000 Mk., 3125000 Mk., 
zu 15000 Mk, zu 10000 Mk. u. ſ. w. bis zu 15 Dit. 
der Preis eines Looſes beträgt 3 Mark. 

Der Vertrieb der Loofe iſt den Königl. Preuß. Lorterie⸗Ein⸗ 
nehmern übertragen. Die Auszahlung der Gewinne wird durch dieſelben 
baar ohne jeden Abzug erfolgen. Die Ziebung erfolgt im Ziehungs⸗ 
ſaale der Königlichen General⸗Lotterie⸗Direktion zu Berlin vom 12, 
bis 17. Dezember 1892. 

Das Ceutral⸗Comitee des Preußiſchen Vereins zur Pflege 
im Felde verwundeter und erkrankter Krieger. 
von dem Kneſebeck. 


Trüffelleberwurſt, Sardellenleber⸗ 
wurſt, Pommerſche Gäuſebrüſte, 
Gaͤnſeſchmalz. Mortadella, 
Schinkenwurſt. 


— Wichtig für ſparſame Hausfrauen! 2 
1 Verſuchsprobe gegen 20 Pf. in Briefmark n portofrei. 
Kurtzig & Segal’s Erſparniß⸗Kaffee, 
vorzügl. Kaffee⸗Erſatz; wohlſchmeck., billig, gebrauchsfertig. Probeſend. 
10 Pfundpack. M. 4,50, 5 Pfundp. M. 2,50. Emball. u. Porto frei. 
HKurtzig & Segall, 


eee eee Inowraziaw, Nabz. Bromberg! 


aher ven noch erricht. 


 Wondamin rev chen 


Zu Flammrys, Puddings, Fruchtspeisen, 
Sandtorten eto. u. zur Verdickung v. Suppen, Saucen, Cacao 
eto. vortrefflich. In Colon.- u. Drog.-Hdlg. 70 u. ½ Prä. engl. & 60 u. 90 Pfg 


Entöltes Maismehl. 


cs 4 Die Fabrik 
| 1 2 12 Mühlſteine 7 
95 LANDWIRTH- Ro f . 12855 
ee Robert Schneider G 
Dentſch Eylau Weſtpr. ap 
empfiehlt ihre vorzüglichen franzöſiſchen — 
und e Mühlenſteine, Guffſtahl⸗ und Silberpicken und Halter, 


amet, 5 
Kaheuſteine, echt ſeidene Schweizer Gaze ıc. ıc. zu zeitgemäß 
villigen Preiſen. 


099009969099 


100000 


verkauft a ng" 7,50 
a Siet, Mocker b. Thorn. 


Neue Sendung 
reizender Ballblumen Ball 
1115 Ball⸗Handſchuhe 
Ball-Eharpes 


traf eee ein und empfehle ſolche zu 
billigen Preiſen 


L. Wolisohn jr. 


VOII H HS 


f 


Herrenen. Knaben: 


Anzüge 


nk 


Paletots 


empfehle in großer Aus⸗ 
wahl zu De billigen 
reiſen. 


. Loeiller, 


2292909009 90006409H999 
Leichte und ſtarke 


Arbeitsſchlitten 


zu haben bei 
F. Domke, 
Daſelbſt iſt für 2 Pferde ein Stall 


Grabeuſtr. 5. 
zu vermiethen. 


Schuhwaren! 


Wo kauft man zum Weihnachtsfeſte 
am billisftn feinen Bedarf in Schuh: 
waaren jeder Art? bei (4589) 


99820099 CCT 


HI. Penner, 


Nonnenſtraße 6. 


Auch kauft man dort 1 
echt Ruſſiſche = 
Damen: und Herren: 4 
Boots ür6 Mk., Da- SB 
f men Filzſchuhe von IB 
1 Mt., Kinderſchuhe 
> ſchon von 50 Pf. an. 4 


Frunto! 


Concert⸗Zieh⸗ 28 m. 2 Reih. 
Taſt., 19 St., 4 Bäſſe, 2 
pelb, Beſchl. Zuhalt, off. m. Nickelſt. uml 


Nickelklav., Deckel, brill ausgeſtattet, alle 


Faltenecken ſ. m. Balgſchoner verſehen, 
wodurch ein Verſtoßen derſelben un⸗ 


möglich iſt. Größe 36 cm, Orgelmuſik. 


Werth das Doppelte. 
Heinr. — Harmon. Export, 
Neuenrade i. Wf. 


2 00000409999 


. verſ. für n. 13½ Mk. eine gr. 4chörige 5 
Regiſt., Dop⸗ 


Befunde mittelgroße Speiſe⸗Zwiebel 


Lark 


Niederlage der Schuhwaaren vor 
Otto Herz & Co., Fraukfurt 
n / M., in 85 Auswahl 

(3202 


J. Asch er, 
je Herrenftraße 27. 
ELLILITETTTTITTTT 1 


Empfehle mein gut 
ſortirtes Lager in 


Anzug- 


und 


Paletot- 
Stoffen 


Beſtellungen nach Maaß 
werden ſchnellſtens und 


bill igſt unter Garantie des 
Gutſitzens ausgeführt. 


. Loefler. 
e 


Weihnachts⸗ 
Bäume 


3—400 Tannenbäume ſucht zu kaufen. 
Offerten mit billigſter Preisnotirung 


%% %% %%% %%% 


| 
| 
| 


werden brieflich mit Auffchr. Nr. 456 


an die Expedition des Geſelligen er bet. 


E. neu eingerichtete Dampffärberei 
und Druckerei u. chemiſch. Waſch⸗ 
anſtalt ſucht gegen hohe Proviſion 
in allen Städten 


Aunahmeſtellen. 


Geſällige Offerten sub J U. 5430 
bef Rudolf Mosse, Berlin SW, 


Vermielhungen u. 


Pensions anzeigen. 


Eine möbl. Wohunng, befteh. aus 
2 großen od. 3 mittelgroß. Zimm., part. 
od. 1. Etage, im Mittelp. der Stadt, von, 
ein. einz. Herin von ſof. z. mleth. geſucht. 
Gefl. Off. a. d. Exp. d. Geſ u. Nr. 4485. 


In unſerm Haufe Tabak- u. Börgen⸗ 
ſtraßen Ecke find in Parterre 2 Läden 
und eine Wohnung mit Waſſerleitung 
zu vermiethen. Gebrüder Pichert. 


Herrſchaftliche Wohnungen von 
5 und 8 Zimmern, Pferdeſtall und Re⸗ 
miſe, ſofort zu vermiethen. 

Zu erfr. Liedtke, Schützenſtraße 3. 

1 von 3 Zim i 
Eine Wohnung vr J He 

Möblirtes Zimmer 

zu vermiethen Oberthornerſtr. 10. 

Ein möblirtes Zimmer Mu ven 
miethen Trinkeſtr. 17, 1 

Ein möbl. Zimmer mit Ka 55 
1 Tr. boch. fof. 3. verm. Kirchenſir. 9. 


Möblirte Wohnung mit Dein 
gelaß zu vermiethen 558 
Kaſernenſtr. 24, 1 bg 


Auf meinem ale iſt 
vom 1. April 1893 die 
Stellmacher ⸗ Weben 
an einen tüchtigen Stellmachermeiſter zu 
vermiethen. Balzer, We ißhof 
bei Marienwerder. 


Chambre garnie 


Königsberg i. Pr., Franz Schulſtr. 3, 
Eing. Bergplatz 17. Zimm. v. M. 1, 5 
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Hand: und Laudwirthſchaftliches. 
Fleiſchmehl als Hühnerfutter. 

Flelſchmehl bildet ein ſehr billiges und vorzügliches Hühner⸗ 
futter; es unterſtützt außerordentlich die Bildung großer Eier von 
vorzüglicher Güte. Auch für Maſtzwecke und während der Mauſer⸗ 
a iſt es angezeigt. Man miſcht das Fleiſchmehl mit gekochten 

artoffeln und ſetzt event. etwas Getreideſchrot und Waſſer hinzu. 
So hat man eine billige Futtermiſchung. Von dem Fleiſchmehl, 
as ſa über 70% Eiweiß enthält, (Getreidearten haben z. B. im 
urchſchnitt nur 10%) genügen kleine Mengen. Wir empfehlen, 
pro Huhn täglich ca. 0,5 g phosphorſauren Kalk zuzuſetzen. Ber 
merkt ſei noch, daß Fleiſchmehl ein gutes Schweinefutter und in 
dieſem Jahre mit den niedrigen Kartoffelpreiſen beſonders am 
Plat iſt. Kartoffelfutter allein iſt unrationell, während es in 
Verbindung mit Fleiſchmehl vortrefflich mäſtet. 


Heilung von Hautwunden. 

Ein Dr. Kohn hat aus Bienenwachs, Glycerin und Waſſer 
eine halbflüſſige Salbe hergeſtellt, welche in ganz kurzer Zeit zu 
einem feſthaftenden, elaſtiſchen Häutchen erſtarrt, welches die bei Haut⸗ 
wunden verloren gegangene Oberhaut (Epidermis) erſetzt und ſo⸗ 
mit die empfindliche Lederhaut gegen Luft ſchützt. Mittelſt 
Waſſers kann das Häutchen entfernt werden. 


Urſachen der vielen Wurzelaustrlebe der 
Stelnobſtbäume. 

Man ſieht vielfach rings um die Stelnobſtbäume, wie Pflaumen, 
Zweiſchen, Mirabellen, Kirſchen ꝛc. eine Menge junger Triebe, die 
aus den Wurzeln ausſchlagen, wodurch die Fruchtbarkeit und das 
Wachsthum der Bäume gehemmt wird und letztere infolge deſſen 
nicht alt werden. Die Urſache hierfür iſt meiſtens das tiefe 

acken oder Graben rings um die Bäume, wodurch die bei den 

teinobſtbäumen nur flach liegenden Wurzeln verwundet und aus 
dleſer Wunde Schoſſe emporgetrieben werden. Bei Herſtellung 
einer Baumſcheibe um die Stelnobſtbäume iſt aus dieſem Grunde 
ganz beſonders darauf zu achten, daß das Umgraben nur flach 
geſchleht. F. J. 
— — — — ——— 
beriſetzung 7.) Ungariſch Blut. Rochdrud verd. 


Eine Geſchichte von Anno Achtundvierzig. 
Von Karl Eduard Klopfer. 


Wer fo Ilona aus der Fenſterniſche hätte hervortreten 
ehen, der würde erſchreckt worden Sein durch den Anblick, 
den ihr Geſicht bot. Geiſterhafte Bläſſe lag auf den Wan en, 
die Augen blickten wild, faſt wie die einer Irrſinnigen. Wie 
im Traume wandelnd, that fie ein paar unſichere Schritte 
bis in die Mitte des Salons. Da ſtlützte fie ſich mit der 
einen Hand auf eine Stuhllehne und fuhr mit der Rechten 
nach ihrem ſchmerzenden Kopfe. 

Das Mädchen, das Sarolta nach Ilona ausſandte, um 
nach ihrem Verbleib zu fragen, kam mit der Meldung zurück, 
die Romteſſe fühle ſich ernſtlich unwohl und habe ſich in ihrem 
Zimmer eingeſperrt. 

Ilona öffnete auch nicht, als die Gräfin an ihre Thülre 
eilte und theilnahmsvoll Einlaß begehrte. Sie entſchloß ſich, 
nach langem Drängen bloß herauszurufen, daß fie nur Ruhe 
brauche und nicht geſtört fein wolle. Daß ſie wirklich krank 
ſei, das konnte Sarolta ſchon an ihrer ganz veränderten 
Stimme hören. Es blieb ihr jedoch ſchließlich nichts Anderes 
übrig, als dem Willen des Mädchens nachzugeben und «8 
unbehelligt zu laſſen. 

Ilona ließ ſich auch bis zum ſpäten Nachmittage nicht 
mehr blicken. 

Es war ſchon dunkel, als Bodenyi von dem ſtark aus⸗ 
edehnten Frühſtück aus Felka zurückkehrte. Er war ſehr bes 
Mey bei der Nachricht von dem Uebelbefinden der Schwefter. 

le er war, noch im Pelz und mit den Winterhandſchuhen, 
eilte er nach dem Zimmer Ilonas. Er pochte an und bat 
ſie mit zärtlichen Worten, ihm doch zu öffnen. Und ſie that 
es ohne Widerſpruch. 

„Was iſt Dir, mein armes, liebes Herz?“ fragte er weich, 
das dunkle Gemach betretend. 

Er wollte Licht machen, aber Ilona duldete es nicht. 

„Schließ' die Thür!“ ſagte ſie mit zitternder Stimme. 
„Dann ſetz' Dich hierher zu mir!“ 

Koloman that, wie ſie wollte. Er ließ ſich neben ſie auf 
einen Divan nieder und nahm ihre Hand in die ſeine. 

„So. Und jetzt rede doch Kind!“ flüſterte er mit der 
rührenden Zärtlichkeit eines bekümmerten Vaters. „Wo fehlt 
es denn? Willſt Du Dich denn Deinem Koloman nicht an⸗ 
vertrauen?“ 

Da ſchlang ſie plötzlich ihre Arme um feinen Bräftigen 
u. und brach an ſeiner Bruſt in ein erſchütterndes Weinen 
aus 

Sie hatte den ganzen Tag furchtbar gelitten und war 
u dem Entſchluß gekommen, dem Bruder Alles zu ſagen. 

1 ſollte erfahren, auf welche ſchändliche, niederträchtige Weiſe 
er von dem vermeintlichen Freunde und von ſeiner Frau be⸗ 
trogen wurde. Er mußte aufgerüttelt werden aus ſeiner Un⸗ 
wiſſenheit, um mit heiligem Zorne die beiden Schuldigen zu 
zerſchmettern. 

Aber jetzt vermochte Flona kein Wort davon über die 
kippen zu bringen. O, der arme Koloman, er war jo gut, 
er nahte ſich ihr fo liebevoll — und fie follte dem treuen 
Bruderherzen eine ſo furchtbare Wunde zufügen? Nein, es 
hätte das Gemüth eines Teufels dazu gehört!... 

Sie ließ es ruhig geſchehen, daß er ihr aufgeldftes 
ſchwarzes Haar ſtreichelte, ihre Stirn küßte, aber auf alle 
feine theilnehmenden, eindringlichen Fragen ſchüttelte fie nur 
das Köpfchen. 

„Ich werde nach dem Arzte ſchicken!“ ſagte er dann. 
„Warum hat man das nicht ſchon früher gethan d“ 

Weil ich es nicht zugab,“ ſagte ſie haſtig, „nein, nein, 
ich bulde es auch jetzt nicht. Es iſt von keiner Bedeutung, 
Koloman, nein, gewiß nicht. Ich habe nur entſetzlich an 
Mi 55 gelitten — aber das iſt jetzt ſchon ſo gut wie 
vorbei.“ 

Aber Kind, was ſoll denn dieſer unvermittelte Schmerzes⸗ 
mus bruch bedeuten?“ 

Ilona ſchluchzte krampfhaft, um die aufs Neue hervor⸗ 
brechenden Thränen zu erſticken. 

„O — es iſt — es war mir nur fo — po unerklärlich 
bange, als ich mich da — ganz allein befand. Ich habe mich 
bo ſchrecklich geängſtigt um Dich —“ 

Id w denn, Du Närrchen d“ 


Der 


— 


veiß nicht!“ ſeufzte fie ſchwer, die Hände an die 
b. „Aber jetzt iſt mir ſchon wieder — wohl — 
ja, ganz wohl ...“ 

odenyi ſchüttelte den Kopf. Hätte er ihr Geſicht deut⸗ 
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licher ſehen können, er würde nicht mehr gezweifelt haben, 
daß ſie die kraſſeſte Unwahrheit ſagte. So ließ er ſich doch 
endlich beſchwichtigen, um jo mehr, als Ilona erklärte, fie 
wolle nur noch ein Stündchen ruhen und werde dann be⸗ 
ſtimmt beim Abendeſſen erſcheinen. 


Nachdem er ſich mit ſeiner Frau beſprochen hatte, ſand 
er es aber doch für gerathen, „auf alle Fälle“ nach dem 
Doktor ins Städtchen zu ſchicken. 

Ilona ſperrte, als der Bruder fle verlaſſen hatte, die 
Thür wieder zu und warf ſich mit dem Geſicht auf den Divan, 
neuerdings dem fürchterlichen Weh erliegend, das ihre Bruſt 
bedrängte. 

Nachdem der Anfall vorbei war, richtete fie das Haupt 
empor, ſtemmte die Ellenbogen auf das Kiſſen und preßte die 
Schläfen gegen die Fäuſte. Sie mußte zu Ende kommen mit 
dieſem fruchtloſen Grübeln, ſie mußte einen neuen Entſchluß 
faſſen, nachdem fie den erſten Vorſatz, dem Bruder die ſchreck⸗ 
liche Wahrheit zu enthüllen, ein für alle Mal aufgegeben 
hatte. Aber was blieb ihr jetzt zu thun übrig? Daß ſie 
die Dinge nicht weiter gehen laſſen köune, das ſtand feſt. 
Aber wie der hölliſchen Intrigue ein Ende ſetzen, ohne Bo⸗ 
denyis Donnerkeil in Anſpruch zu nehmen? Und ſollte der 
ſchurkiſche Verräther ſo ſtraflos ausgehen, er, der ſich in 
das Haus des Freundes ſchlich, um da Schutz zu ſuchen und 
dem Manne, dem er die Freiheit, das Leben verdankte, mit 
der abſcheulichſten Frevelthat zu lohnen? O, es war nichts 
Boshafteres, Niederträchtigeres auszudenken! Die ſcheußlichſte 
Mordthat dünkte ihr dagegen eine leichte Schuld. 

Daß es auch einzig und allein nur die Antheilnahme an 
dem gegen den Bruder verübten ſchnöden Verrathe war, was ſie 
mit ſo namenloſer Erbitterung gegen Rudolf erfüllte, darüber 
kam ihr nicht der leiſeſte Zweiſel in den Sinn. Sie hielt es jetzt 
für ihre heilige Aufgabe, für ihre unverbrüchliche Pflicht, die 
ungeheure Schurkenthat zu rächen. Der Tod, das war das 
mindeſte, was Scott” verdiente. Aber wie ſollte fie ihn 
dieſer Strafe zuführen? Roloman hätte ihn unfehlbar ge⸗ 
tödtet, das wußte ſie gewiß, aber er ſollte ja in feiner glück- 
lichen Uuwiſſenheit bleiben, feine Hände rein halten von 
einer Rachethat, die, ſo gerechtſertigt ſie jedenfalls auch war, 
ihn wenigſtens vor dem Buchſtaben des Geſetzes zum Ver⸗ 
brecher gemacht hätte. 

Da ſprang Ilona, von einem grellen Gedanken durch⸗ 
zuckt, plötzlich auf. 

Was wollte, mußte ſie thun? Schott um jeden Preis 
entfernen, Sarolta zu ihrer vergeſſenen Pflicht zurückführen, 
Koloman Genugthuung verſchaffen, ohne ihn durch eine Ente 
deckung der Wahrheit auf ewig unglücklich zu machen — 
fa Rudolf der tauſend Mal verdienten Todesſtrafe zu⸗ 
ühren . 

Sie ſtrich ſich mit den heißen Händen das Haar aus 
dem Geſicht, machte Licht und ſetzte ſich an ihr kleines 
Schreibpult. Mit großen, abſichtlich vernachläſſigten Zügen 
warf ſie auf einen gewöhnlichen Papierbogen ein kurzes 
Billet hin — ohne Aufſchrift und ohne Unterſchrift. 

Das that ſie Alles wie im Fieber. Jetzt war ſie zu 
Ende, ſtreute Sand auf das Papier und faltete es mehrfach 
zuſammen, dann ſiegelte ſie es und drückte ſtatt des zierlichen 
Petſchafts, das zu ihrer Schreibgarnitur gehörte, ein Geld— 
ſtück in den rothen Lack, wie es die Dienſtboten thun. 

Nun warf ſie ihren Pelzmantel um, löſchte das Licht aus 
und ſchlich auf den Korridor hinaus, die Treppe hinunter — 
in den Hof. Dort hoffte ſie einen dienſtbaren Geiſt zu finden, 
dem ſie den an ihrer Bruſt ſorgfältig verborgenen Brief zur 
Beſtellung anvertrauen konnte. 

Es war ſchon völlig Nacht. Der klare Sternhimmel, 
das grelle Weiß des Schnees und der gelbe Schein, der 
durch die Fenſtervorhänge der Küche und der Dienſtboten⸗ 
kammern herausdrang, bildeten die einzige Beleuchtung 
im Hofe. 

Vor dem Stalle ſtand der Schlitten, und eine dunkle 
Geſtalt im Schafpelzmantel war beſchäftigt, die Pferde an⸗ 
zuſchirreu. Einen Augenblick erſchrack die Comteſſe, denn fie 
fürchtete ſchon, Rudolf zu begegnen; aber nein, der war ja 
jetzt gewiß oben, um bei der Abendtafel aufzuwarten 

„Janos, biſt Du es?“ fragte ſie leiſe, indem ſie näher 
herantrat. Sie ſprach ungariſch. 

„Ja“, ertönte es im ſelben Idiom zurück, „Jeſus, wie 
habt Ihr mich ſo erſchreckt, gnädiges Fräulein!“ 

Es war Janos, der Kutſcher, ein altes treues Hausmöbel 
ſchon ſeit Großvaters Zeiten her. 

„Warum habe ich Dich erſchreckt?“ 

„Hät, weil ich glaubte, gnädigſtes Fräulein lagen oben 
— krank. Der gnädige Herr hat mir ja befohlen, den 
Doktor für Euch aus Felka zu holen. Ich ſpanne gerade an.“ 

„Pah, es iſt nicht nöthig, daß Du den Arzt aufſuchſt; 
mein Bruder ängſtigt ſich ohne Grund, und Du ſiehſt ja 
ſelbſt, daß ich nicht im mindeſten mehr krank bin. Aber 
fahre nur immerhin nach der Stadt — jedoch zum Hauſe des 
Amtmanns — und gieb dort dieſen Brief ab, hörſt Du? 
Oder noch beſſer, wirf ihn bloß in den Amtsbriefkaſten vor 
dem Thore des Hauſes, denn ſie kennen Dich ja Alle in 
Felka und man darf nicht wiſſen, von wem und von wo der 
Brief kommt. Du verſtehſt doch?“ Janos nickte mit dem 
eisgrauen Kopfe. „Du wirſt auch keiner Menſchenſeele etwas 
ſagen von dieſem Auftrage. Ich verlaſſe mich auf Dich, und 
ee mir ja ſchon jo oft Deine treue Ergebenheit bes 
wieſen.“ 


„Ihr ſollt mit Janos zufrieden ſein, liebes Fräulein!“ 
Damit ſchob der biedere Pferdeleuker den Brief in den 


Schaft ſeines koloſſalen Stiefels und ſchwang ſich im nächſten 
Moment mit jugendlicher Behendigkeit auf den Bock. Die 
Pferde zogen an, ohne erſt ein Zeichen dazu abzuwarten. 
Ilona ftand da und ſah mit zurückgehaltenem Athem 
dem pfeilſchnell aus dem Thore gleitenden Schlitten 
nach. Sie fühlte ihr Herz bis in den Hals hinauf 
pochen. Jetzt that ſie einen raſchen Schritt dorwärts, 
als wollte fie Janos noch Etwas ſagen, Me öffnete 
ſchon den Mund zum Schreien — aber im nächſten 
Augenblicke preßte fie wieder die Zähne zuſammen. Moch 
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wäre es Zeit geweſen, den Mann zurückzurufen, noch hätte 
ihn vielleicht ein leichter Schrei erreicht doch Ilona 
ſtand unbeweglich da, nur ihre großen Augen folgten dem unauf⸗ 
haltſam dahinſchießenden Fahrzeuge. Es lag wie ein ſtarres 
Grauen in dieſem Blicke. ı 

Jetzt war der Schlitten in der Nacht verſchwunden, kaum 
daß noch hier und da ein leiſer Ton der Schelle vom Winde 
herübergetragen wurde. 

Die Kugel war aus dem Lauf, das Verhängniß nahm 
feinen Gang . .. (Sort jolgt.) 


I  _  } 


Verſchiedenes. 

— [Ein Nachſpiel zu dem Brudermord], den bie 
13jährige Klara Wernecke aus Rixdorf im April d. Is. an ihrem 
Bjährigen Bruder Hermann beging, indem fie ihn am Kottbuſer 
Ufer in den Kanal warf, beſchäftigte am Dienftag eine Berlinet 
Strafkammer. Die zu dreijähriger Gefängnißſtrafe verurtheilte 
Mörderin wurde als Zeugin gegen ihre auf der Anklagebank 
ſtehende Stiefmutter aus dem Unterſuchungsgefängniß vorgeführt, 
wo ſich das Mädchen, obwohl das Urtheil längſt 8 
geworden iſt, noch immer befindet. Die Kaiſerin Friedri 
nämlich hat ihr Intereſſe der Angelegenheit zugewendet, ſich wieder⸗ 
holt nach dem Betragen des Mädchens im Unterſuchungsgefängnißz 
erkundigen laſſen, und hat, da ſich das Mädchen lobenswerth 
beträgt und große Geſchicklichkeit in weiblichen Handarbeiten zeigt, 
dafür Sorge getragen, daß Klara Wernecke vorläufig ihre Strafe 
nicht verbüßt, ſondern auf einem Landgut in der Provinz erzogen 
wird. Der Aufenthalt im Gefängniſſe, wo das Mädchen mit 
beſonderer Aufmerkſamkeit behandelt wurde, war nur ſo lange 
bemeſſen, als der Prozeß wider ihre Mutter, in welchem es als 
Zeugin auftreten ſollte, abgeſchloſſen iſt. Eine förmliche Be⸗ 
nadigung der jugendlichen Mörderin iſt ws nicht erfolgt, wenn 
leſe ſich aber “| einem brauchbaren Mitgliede der menſchlichen 
Geſellſchaft heranbilden läßt, fo wird zweifellos eine Begnadigung 
erfolgen. Die Anklage gegen die Mutter richtete ſich auf Körper⸗ 
verletzung durch gefährliche Werkzeuge und eine das Leben ges 
fährdende Behandlung. Frau Wernecke iſt die zweite Frau ihres 
Gatten, ſie iſt feit nahezu drei Jahren verheirathet. Ste ſoll eine 
arbeitſame Frau ſein, aber eine ziemlich verwahrloſte Wirthſchaft 
vorgefunden haben und gleich mit allzugroßer Thatkraft an die 
Ordnun derselben herangegangen ſein. Der Mann erhlelt eben 
fo viel Prügel wie die drei Kinder, von denen die 18: bezw. zehn⸗ 
jährige Klara und Elſe von der erſten —— der Bjährige Hermann, 
der Ermordete, von der Angeklagten ſtammten. Die Kinder ſollen 
gehungert haben, daß ſie betteln gehen mußten, nach den früheren 
Bekundungen der Kinder hat die Mutter fie mit den Schnallen 
eines Riemens, Er Feuerhaken, einer Rehpfote und anderen 
Werkzeugen geſchlagen, in unmenſchlicher Weiſe mit Füßen % 
treten, he oft mit Todtſchlagen bedroht und ihnen gejagt, fie 
ſollten alle zuſammen ins Waſſer gehen, damit ſie ſie los würde. 
Da aber die Kinder in der Hauptverhandlung ihre Ausſage ver⸗ 
weigerten, die anderen Zeugen aber nicht viel bekunden konnten, 
ſo erkannte der Gerichtshof, obwohl der Staatsanwalt Schulz II. 
2½ Jahr Gefängniß in Antrag brachte, auf Freiſprechung, weil 
er die qualifizirte Körperverletzung uicht für ausreichend erwieſen 
hielt und 1 die erwieſenen einfachen Körperverletzungen ein 
Strafantrag fehlt, da ſich der Ehemann geweigert hat, einen 
Antrag zu ſtellen. 

— Der Frankfurter Rothſchild hat eine Reihe von Zivil⸗ 
prozeſſen gegen mehrere im Pro zeß Jäger Verurtheilte 
angeſtrengt. Von dem veruntreuten Gelde fehlen noch dreiviertel 
Millionen. Rothſchild will durch Offenbarungseide ermitteln, od 
die Verklagten noch größere Beträge hinter ſich haben. 


Eutſcheidungen und Verfügungen. 

— Sendet ein Gläubiger an feinen ſäumigen Schuldner unten 
Benutzung eines gedruckten Formulars, wie ſolche zur Ausfertis 
gung der gerichtlichen Zahlungs befehle verwendet werden, 
einen von ihm ſelbſt ausgefertigten Zahlungsbefehl, 
welcher den Schuldner in die Meinung verſetzen ſoll, daß der 
Zahlungsbefehl vom Gericht ausgegangen ſei, ohne daß unter die 
der Datirung folgenden Worte Königliches Amtsgericht“ eine 
Namens⸗Unterſchrift geſetzt iſt, fo iſt nach einem Urtheil des Reichs⸗ 
gerichts IV. Strafſenats, vom 17. Juni 1892, dieſe Handlung 
zwar nicht als ee wohl aber als unbe⸗ 
fugte Vornahme einer amtlichen Handlung aus 8 134 
des Str.⸗G.⸗B. zu beſtraſen. L ! 

— Ein Krankenkaſſenſtatut kann giltig nicht vorſchreiben, 
daß die Entſcheidung darüber, ob im Einzelfall eine eu | 
zu gewähren ſei oder nicht, dem Kaſſenvorſtande Überlaffen fein 
fol. Dagegen iſt es nach einer Entſcheidung des Oberver 
waltungs⸗Gerichts vom 7. November zuläſſig, ftatutarij 
dem Vorſtande die Ermächtigung zu ertheilen, eine beſtimmt 
Kaſſenleiſtung zeitweiſe allgemein zu ſuspendiren. Nur muß i 
ſolchem Falle im Statut genau beſtimmt ſein, unter welchen that 
ſächlichen Vorausſetzungen von dieſer Ermächtigung Gebrauch zu 
machen tft, und es darf ſich ſelbſtverſtändlich nur um eine ſolchs 
Leiſtung handeln, welche über das geſetzliche Mindeſtmaß hinausgeht. 

— Erne einſchneidende Verfügung iſt in Bezug auf die 
Militäranwärter erlaſſen worden. Hiernach können Unter⸗ 
offiziere auf Jahre hinaus die Laufbahn der Gerichtsvoll⸗ 
zieher nicht mehr einſchlagen, weil der Bedarf völlig gedeckt iſß 
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Briefkaſten. 


N. 47. Das Oberverwaltungsgericht befindet ſich in Berlin 
und iſt die legte Inſtanz für Verwaltungsſtreitſachen gegen Era 
ſcheidungen der Bezirksausſchüſſe. Ein Anwaltzwang iſt für das⸗ 
ſelbe nicht vorgeſchrieben, doch dürfte es zu empfehlen ſein, ſich 
durch einen ſolchen vor demſelben vertreten zu laſſen. Aus den 
mehreren Hundert in Berlin anſäſſigen Rechtsanwälten wollen 
wir Ihnen nur namhaft machen: Dr. Julian Guſtav Goldſchmidt, 

uſtiz⸗Rath Dirtſen, Juſtiz⸗ Rath Dittmar, Juſtiz Rath 

beck, Rechtsanwalt Lisco, Juſtiz⸗Rath Makower, Rechts⸗ 
anwalt Dr. Sello, Juſtiz⸗ Rath Wegner und Rechtsan⸗ 
walt Dr. Zander. Außer den Reallaſten für Rechtsanwaltsge⸗⸗ 
bühren und dergleichen wird für die Verhandlung und Entz 
ſcheidung im Verfahren vor dem Oberverwaltungsgericht nur ei 
Koſtenpauſchquantum von der unterliegenden Partei erforder 
welches nach dem Tarif vom 27. Februar 1884 (Miniſt.⸗Bl. de 
Miniſt. d. Innern S. 30) zu berechnen iſt und beiſpielsweiſe be 
einem Streitwerth von 20 bis 70 Mk., im Falle die Sache durch 
Anerkennung, Vergleich u. ſ. w. erledigt war, vor erfolgter Beg 
weisaufnahme 2 Mark, nach der Beweisaufnahme 3 Mark beträgt. 
Wird der Streit durch Urtheil beendet, ſo beträgt das Koſten 
pauſchquantum vor der Beweisaufnahme 4 Mk., nach der Beweis 
aufnahme 6 Mk. Bei einem Streitwerth von 100 90 140 M 
würden die 2 in den gleichen Fällen detragen 6 Mk, 9 Mi 
12 Mk. und 18 Mk. und b fort, verhältnißmäßig ſteigend. } 

Poſen. 1) Das Mahlgeld, welches Sie nach dem Vertrage 
zu fordern haben, würde Ihnen der Prinzipal nur dann vergüte 
wenn der vorliegende Fall, wo die Mühle abgebrannt iſt, i 
Vertrage vorgeſehen oder Ihnen eine beſtimmte Einnahme garäntir 
wäre. Wohnung, freies Holz und Deputat haben Sie, ſo lang 
der Vertrag nach lexigeſzet wird, unſerer Anlicht uach Wia 


ah du fordern. ) Der Auſpruch auf Erftatting von Mahl⸗ 
eld gegen den Mahlgaſt iſt dagegen ausſichtslos, wenn deſſen 
Setreide unverſichert mitverbrannte. ö 
Dam. 1) Geeignete Unteroffiziere, welche mindeſtens 6 Jahre 
in der Armee aktiv gedient und nicht jünger als 26, aber nicht 
ilter als 28 Jahre find oder den Civilverſorgung sſchein beſitzen 
und nicht älter als 32 Jahre find, können als Anwärter für 
Broviantamts-Aspirantenſtellen angenommen werden, wenn fte 
* lobenswerthe Führung, d. körperliche Befähigung für den Feid⸗ 
derwaltungsdienſt, o. völlig geordnete Vermögensverhältniſſe und 
d. ausreichende Schulbildung nachweiſen. 2) Das Anfangsgehalt 
beträgt nach der Anſtellung als Aſſiſtent 2150 Mark jährlich. 
3) Od der Bewerber ausreichende Schulbildung beſitzt, wird durch 
ein Intendantur⸗Mitglied feſtgeſtellt. Zu dieſem Behufe wird er 
ſchriftlich und mündlich insbeſondere dahin geprüft, ob er gegebene 
Fälle klar, ſchnell und richtig auffaſſen und ebenſo ſchriftlich dar⸗ 
ſtellen kann, ſowie ob er im Rechnen die nöthige Gewandheit und 
Zuverläſſigkeit, auch das für elnen oberen Militär⸗Verwaltungs⸗ 
Beamten exforderliche Maß allgemeiner Bildung, z. B. auf dem 
Gebiete der Erdkunde, Geſchichte u. ſ. w. beſitzt. Unterofftziere, 
welche die Berechtigung zum einjährig⸗freiwilligen Dienſt erworben 
haben, werden von dieſer Prüfung entbunden. 4) Ein Proviant⸗ 
amts⸗Aſſiſtent hat ungefähr die Stellung eines Zahlmeiſter⸗ 
Aſpirauten. 
N. T. Der Einwand der Minderjährigkett würde nicht durch⸗ 
ifen, weil es fig nicht um den erſten Dienſt handelt. Doch 
— Iynen die Thatſache entgegen, daß Sie das Handgeld zurück⸗ 


genommen haben. Wollen Sie, daß Ihr Bertrag aufrecht erhalten 


bleibe, jo haben Sie beim Amtsvorſteher vorſtellig zu werden. 
Soweit es ſich um Erftattung von Mehrkoſten handelt, 
die Klage vor Gericht. 


gehört 


Obſtgarten: Die für den November angegebenen Arbeiten 
werden, wenn die Witterung es erlaubt, fortgeſetzt. Man bes 
treibe, wenn irgend möglich, das Düngen, Ausputzen und Reini⸗ 
gen der Obſtbäume, ſowie das Zerſtören der Raupenneſter recht 
energiſch, da man nicht vorausſehen kann, ob in den nachfolgen⸗ 
den Wintermonaten die Witterung hierzu günſtig ſein wird. 
Sollen ältere Obſtbäume verpflanzt werden, jo kann dies jetzt 
mittelſt Froſtballen vortheilhaft geſchehen. Den Obſtvorräthen 
wende man unausgeſetzt die größte Aufmerkſamkeit zu. 

Gemüſegarten: Das Raſolen wird fortgeſetzt. Die an 
geſchützten Orten untergebrachten Gemüſe werden gelüftet und 
ängefeuchtet, die im Freien verbleibenden, bei eintretendem Froſt, 
durch eine Laubdecke geſchützt. Die in Käſten oder im Freien 
eingeſchlagenen Gemüſe werden in den Keller gebracht und dort 
in 7 Sand eingeſchlagen. 

Blumengarten: Die etwa zu ſchwachen Bedeckungen 
werden verſtärkt. Tritt ſehr große Kälte und Schuee ein, ſo 
wird für den Vorrath von Etiquettes, Blumenſtäben, Stroh⸗ 
matten, für die Ausbeſſerung der Arbeitsgeräthe und für das 
Reinigen der Sämereien geſorgt. In den Gewächshäuſern iſt 

it größter Borfiht zu gießen und alle faulenden Blätter und 
tiele ſind ſorgfältig zu entfernen. 


1. Wetter Ausſichten (Nachdruck verb 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
3. Dezember. Erſt trübe, Nebel, Niederſchläge, ſpäter vielfach 

eiter, ziemlich kalt. . 

4. Dezember. Meiſt trübe, ziemlich kalt, vielfach Niederſchläge. 

Lebhafter Wind. 

5. Dezember. Feuchtkalt, thellweiſe Niederſchläge, meiſt Halb» 
bedeckt. Lebhafte bis ſtarke Winde an den Küſten. 


6. Dezember. Meiſt bedeckt, vielfach Niederſchläge mit ſteigender 
Temperatur. 


Stürmiſch an den Küſten. 


Berliner Prodnkfenmarkt vom 1. Dezember. 

Weizen loco 146—158 Mk. pro 1000 Kilo nach Qualitäts 
geforaent, Dezember 152,50—153 Mark bez., April⸗Mal 154 
is 154,75 Mk. bez., Juni⸗Juli 158—158,50 Mk. vez. 

Roggen loco 127—135 Mk. nach Qualität gefordert, ins 
ländiſcher 131—132 Mk. ab Bahn bez., Dezmb. 132,75 — 133,25 
Mark bez., April» Mat 134 — 134,50 Mk. dez., Mai⸗Juni 135 
bis 135,50 Mt. bez., Juni⸗Juli 136,50 Mark bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 117—170 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 135—153 Mk. per 1000 Kilo nach Qualit. gef., 
mittel und gut ojt- und weſtpreußiſcher 138 —140 Mit. 

Erbſen, Kochwaare 163—210 Mk. per 1000 Kilo, Futter⸗ 
waare 141—155 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 50,3 Mk. bez. 


Berlin, 1. Dezember. Spiritus⸗Bericht. Spritus unver⸗ 
ſteuert mit 50 Mark Konſumſteuer bel. loco 51,0 bez., unverſteuert 
mit 70 Mart Konſumſteuer belaſtet loco 31,5 bez., Dezmbr. 
und Dezember » Januar 31—30,8 bez., Januar⸗Februar — bez., 
April-Diai 32,5—32,3 bez., Mai⸗Junt 32,8—32,6— 82,7 bez., 
Zee 83,3—83,2 bez., Juli⸗Auguſt 33,8—33,7 bez., Auguſt⸗ 

eptember 34,2 —34, 1 bez. 


Amtlicher Marktbericht der ſtädtlſchen Markthallen⸗Dlrektlon 
Über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 
Berlin, den 1. Dezember 1892. 

Flelſch. Rlndfleiſch 34—55, Kalbfleiſch 30 —65, Hammel⸗ 
flelſch 35—50, Schweinefleiſch 5057 Mk. per 100 Pfd. 

Schinken, geräuchert, 65 — 100, Speck 56—65 Pfg. per Bd 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe 0,40 —0,51 per Pfund, Enten 
1,00 —2,40, Hühner 0,40—1,55 Mk. pro Stück. 

Fiſche. Lebende Fiſche. Hechte 45—55, Zander 80-90, Barſche 
45—55, Karpfen 60—90, Schleie 83, Bleie 49, bunte 
Fiſche 22— 48, Aale 60— 100, Wels 50 Mk. pro 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 75— 100, Lachsforellen 80 
bis 100, Hechte 29 — 50, Zander 40 — 56, Barſche 21, Schleie 23—Bö, 
Bleie 29, Plötze 13— 20, Aale 47—80 Mark per 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Oſtſeelachs 100 —150, Aale 60 110, 
Stör 60 Pf. per Y, Kilo, Flundern —,— Mk. pro Schock. 

Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 45—65, Limburger 32—86, 
Tilſtter 50— 70 Mk. per 50 Kilo. 

Eier per Schock netto ohne Rabatt 3,75 —4/00 Mk. 

Butter. Preiſe fr. Berlin inel. Proviſton. Ia 120-123, 
IIa 114—118, geringere Hofbutter 106—112, Landbutter 92105 
Pfg. ver Pfund. 

Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kilogramm Daber 2,00 — 2,50, 
runde weiße⸗ 2— 2,50 Mk. Mohrrüben p. 30 kg. 2— 2,50, junge per 
Bund 0,10,—0,15 Peterfil. per Bund 0,05 —0,10, Kohlrabi junge 
per Schock 0,50 — 9,70, Gurken pro Schock. —,—, Salat pro 
Schock 4,00 —6,00, grüne Bohnen 50 Ltr. —,—, Weißkohl per 
Schock 3,00 —8,00, Rothkohl 8,00 — 14,00, Blumenkohl per Stück 
0,20 —0,25 Mark. 

Bromberg, 1. Dezember. Amtl. Handelskammer Bericht. 

Weizen 136 144 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen 
110—120 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte nach Qualität, 
125— 130 Mk., Brau⸗ 135—140 Mk. — Futtergerſte — Mk. 
— Erbſen Futter⸗ 120—133 Mk. —Kocherbſen 145 —160 
Mk. — Hafer 135—142 Mk. — Spiritus 70er 29,75. 


Thorn, 1. Dezember. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Lilo ab Bahn verzollt. 

Weizen flau, ſehr geringe Kaufluſt, 128/30pfd. bunt 136/37 
Mark, 181/33pfd. hell 138/39 Mk., 134/36pfd. hell 141/42 Mark. 
— Roggen flau, ſchwer verkäuflich, 121/23pfd. 114/15 Mark, 
125/27pfd. 116/17 Mark. — Gerſte, Brauwaare 134/145, gute 
Futterwaare 108/12 Mark. — Erbſen, Futterw. —,— Mk., 
Mittelwaare —,— Mk. — Hafer inländiſcher 132/137 Mk. 


Es werden predigen: 
In der evangeliſch. Kirche. Sonntag, 
den 4. Dezember, (2. Advent) 10 
Uhr: Hr. Pfr. Ebel. 4, Uhr: Hr. 
Pfr. Erdmann. 
Donnerſtag, den 8. e 6 Uhr: 
Abends Hr. Pfr. Ebel. 
Montag, den 5. Dezember, 4 Uhr 
Sitzung des Gemeindekirchenraths. 
&vangelifche Garniſonkirche. Sonn⸗ 
tag, den 4. Dezember, 10 Uhr: NB. 
Gottesdienſt; 11 Uhr: Kommunion. kränzchen 
Herr Divifionspfarrer Dr. Brandt. 
Nitzwalde. Sonntag, den 4. Dezbr. 
(2 Advent) 10 Uhr: P red. Diehl 
Muduick. 2. Advent, 10 Uhr Vorm., 
Andacht: Hr. Prediger Gehrt. 
ſtirchſpiel Radomno. Sonntag, den 
4. Dezember, Vorm. 10 Uhr, Gottes. 
dienſt nebſt heil. Abendmahl in Neuhof. 
Villiſaß. II. Advents⸗Sonnkag, 10 Uhr 
Vorm, Andacht mit heilig. Abend: 
mahl: Hr. Paſtor Geſchke. 


Anfang ½8 
Nach dem 


Culmsee. 


Bitunge. Mitlwod d. 7. Dezbr. 


Hotel Deutscher Hof. 
Nachmittags 4%/, Uhr. 


Tagesordnung. 
1. Aufnahme neuer Mitglieder. 
2. Beiden. 

3. ullenſtationen. 

4. Tuberkulin⸗Impfung als Schutz⸗ 
mittel gegen Tuberkuloſe. Vor⸗ 
trag des Herrn Thier⸗ Arzt 
gi elbarth. 

ie Erbauung von Kleinbahnen 
im Intereſſe der hieſigen Land⸗ 
wirthſchaft. 

6. Vorſtandswahl. 

7. Geſchäſt iches. 

8. Mineraldüngurgs⸗Theorle nach 
Henſel. 

Alle, die ſich für die Landw irthſchaft! 
intereſſiren, werden zu dieſer Sitzung 
eingeladen. Der Vorſtand. 


Sitzung 
des landwirthſchaftlichen Vereins 
Freystadt 


Sonnabend, den 3. Dezember, 
Abends 7 Uhr. 
(4376) Der Vorstand, 
Tagesorduun 
Ra 
ung d. Sitzungstag pro 1893. 
8. — ee 


3 File entlaufen. 


Nachricht erbittet 
Dom. Wangergu bei Granben. 


ſoll das 


Namen der Wearianna 


Reinertrag und einer 


6. 


vergnlagt. 
beglaubigte Abſchrift des 


werden. 
des Zuſchlags wird 


bewirkt: 


Neuenburg, 26 


Wit s Gaſhaus in jungen 


Sonntag, den 4. Dezember cr. 


Gross. Concert 


ausgeführt von der Kapelle 
des Inf.⸗Regts. era Scwenin. 
f hr. 
Konzert Tanz⸗ als Erben des verſtorbenen Friedrich 


Weinberg. 
Sonntag, den 4. Dezember 1892 


Marzipan⸗Verwürflung. 
Krusch. 


Sonntag, den 4. Dezember er. 


Narzipan : Serwürflun 
Landpirthſchaftl. Verein er zart a“ _ Erert 
Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung] Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
im Grundbuche 
Pulkowo Band J, Blatt, 
Stemplewski, 
geb. Burczynskt eingetragene, zu Gr. 
Pulkowo belegene Grundſtück 


am 24. Februar 1893, 
Vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht, 

Gerichisſtelle, verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit e Thl. 
e 

36,43,40 Hkt. zur Grundſteuer, mit 24 

Mek. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 

Auszug aus der Steuerrolle, 


blatts, etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nachweiſungen 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Grrichtsſchreiberei, Der 


(4428 
Das Urthell über die Ertheilung 


am 24. Febrnar 1893, 


Mitt ags 12½ Uhr. 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Gollub, den 22. Nov. 1892. 
Königliches Amtsgericht. 


2 AA RER Fa 
in B den 
ene, &uaniia 
4 In 2 at des len 
mtsgerichts 1 er Firma Nr. lags wi 
F. Fier enn folgende Eintragung Zuſchlags wir 


Das Handelsgeſchäft iſt von Neuen⸗ 5 e 

z Kreis Schwetz, nach Dombrowken, an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 11, vers 

Kreis Marienwerder, 88985 692 
ovember 1 
Könialiches Amtsgericht 


wangsberſteiger 
ngsber steigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von Kramsk 
— Band I — Blatt 5 und 8 — Ar⸗ 
tikel 4 und 128 — auf den Namen der 
Wittwe Mathilde Beyer geb. Scharlan 
als Gütergemeinſchaftsgenoſſin und der 
Geſchwiſter Beyer: Alma, Clara ver; 
ehelichte Lehrer Titz, Olga und Oswald, 


Kabilunken 


Bever eingetragenen, Kramsk 8 nach 
Einleitung der Zwangsoerſteigerung 
auf den Namen des Rentiers Julius 
Beyer übertragen — im Kreiſe Schlochau 
Weſtpr. delegenen Grundſtücke, ein 
Mühlengut und ein Bauerngut 


am 23. Jaunar 1893, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, an Ge⸗ 
richtsſtelle, Zimmer Nr. 11, verſteigert 
werden. 

Die Grundſtücke find mit 551,46 M. 
Reinertrag und einer Fläche von 
272,09,88 Hektar zur Grundſteuer, mit 
402 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteutr veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 


genen 


wert. 


von Gr. u. andere die Grundſtücke betreffende Nach: 
2 auf den weiſungen, ſowie befondere Kaufbedin⸗ 

ungen können in der Gerichtsſchreibei, 

immer Nr. 11, eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden aufge⸗ 
fordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder en aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht hervor⸗ 
ging, insbeſondere derartige Forderungen 
von Kapital, Zinſen, wiederkehrenden 
Hebungen oder Koſten, ſpäteſtens im 
Verſteigerungstermin vor der Auffor⸗ 
derung zur Abgabe von Geboten anzu⸗ 
melden und, falls der betreibende Gläu⸗ 
biger widerſpricht, dem Gerichte glaub⸗ 
haft zu machen, widrigenfalls dieſelben 
bei Feſtſtellung des geringſten Gebots 
nicht berückſichtigt werden und bei Ver⸗ 
theilung des Kaufgeldes gegen die ber 
rückſichtigten Anſprüche im Range gu: 
rücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
der Grundſtücke beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſteige⸗ 
rungsterming die Einſtellung des Ver⸗ 
fahrens herbeizuführen, widri aber 
nach erfolgtem Zuflan das Kaufgeld 

uſpruch an bie 


an 


von 


Graudenzer 
Grundbuch⸗ 


Das Urtheil Über die Erthellung des 
1195 


5 ( 
am 23. Januar 1895, 
Nachmittags 12½ Uhr, 
kündet werden. 


Schlochau, den 29. November 1892. 
Königliches Amtsgericht. 


Aufgebot. 
Die Hypothekenurkunde 
ark Kaufgelderreſtforderung, einge⸗ 

tragen aus der Ceſſionsurkunde vom 

15. Oktober 1880 zufolge Verfügung 

vom 20. Oktober 1880 für den Handels⸗ 

mann Samuel Robert aus Graudenz 
in Abtheilung III unter Nr. 6, 12 und 

16, der dem Beſitzer Hermann Zeiſe in 


Kabilunken Nr. 1, bezw. Nr. 7, bezw. 
Nr. 8, gebildet aus einer beglaubigten 
Abſchrift des Hypothekenbriefes der für 
die verwittwete Marie Broemer ged. 
Hinz in Abtheilung III unter Nr. 6, 
12 und 16 der Grundſtücke Kabilunken 
Nr. 1, bezw. 7, bezw. Nr. 8 eingetra⸗ 
Kaufgelderreſtforderung 
1400 Thlr. und des Atteſtes über die 
Abtretung von 600 Mark vom 20. Ok⸗ 
tober 1880 iſt durch Zufall verloren 
gegangen und ſoll auf den Antrag der 
Erben des Hypothekengläubigers zum 
Zwecke der Ausfertigung eines neuen 
Hypothekenbriefes aufgeboten worden. 

Es wird deshalb der Inhaber der 
Hypothekenuxkunde aufgefordert, fpäter 
tens im Aufgebotstermin, den 


17. Februar 1893, 


Vormittags 11 Uhr, 
bei dem unterzeichneten Gerichte, (Zim⸗ 
mer Nr. 13) | 
und die Urkunde vorzulegen, widrigen⸗ 
falls die Kraftlos erklärung derſelben 
erfolgen wird. 

Grandenz, den 27. September 1892. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Es ſollen auf der Chauſſeeſtrecke 


folgende Chauſſeepappeln meiſtbietend 
gegen gleich baare Bezahlung an Ort 
und Stelle verkauft werden und zwar: 


am Freitag, d. 9. Dezbr. 1892, 
Vormittags 10 Uhr, 

in der Gemarkung Kamin zwiſchen 

den Stationen Nr. 87,3 bis Nr. 39,5 

gleich 75 Stlick; 


am Freitag, d. 9. Dezbr. 1892, 


Vormittags 11 Uhr. 
in der Gemarkung Jablonowo zwiſchen 
den Stationen Nr. 32,4 bis Nr. 33,8 
gleich 76 Stück. 
„Die Bedingungen werden im Ter⸗ 
min bekannt gemacht werden. 
Strasburg Wpr., d. 1. Dezb. 92. 
Der Kreisbaumeiſter 


Einjährige grüne, glatte 


kaufen in kleinen und großen Poſten 
G. Kuhn & Sohn. 


* ** 


— * 2 — * N 


— 


Königsberger Foursber. b 1. Deſember. (Franz DIE, B.-. 


n 
ypothellen-Certifcate und Frier.-Hötigationen. 8. Brief Geld 4 
ppothekenbr. d. Genoſſ. Grundcreditbant L Weeußen 24 99,50 98,50 >, 
„Obligationen d. Brauerei Bergſchlößchen Mu — — 4122 
önigsmühler en Dip 4! ————. 
Binnauer . . ee do. 4½ | 103,75 10,7610 —.- 
rl Brunner Brauerei bo, 4 100,.— —— — 
Walodſchlößchen⸗Brauerei Allenſteln do. al Bl —— 1 — 
Brauerei Rastenburg do. “ul —— |] — 
bo Ponart h do. 4 1103,— 102,504 —— 
do. Schönbuſch, rlückz. 108, do. 4½ 1 —— 103,184 ne 
do. do. neue do. 6 103,.—101,.— - 
do. Wiabold, rückz. 105, do. 4 — 4 — — 
Antheilſch. d a Walzmühle ritz, 10, “Hl —— 1 — 1 — 
Hyp.⸗Antheilſch. d. Konigsb. Maſch.⸗Fabre, rückz. 105, 5 —— — 1 — 
PR ctien. * Div 

nigsberger Hartungiche Zettungs⸗Actien 7 —.—1120.— — 
Oſtpreußtiſche re er 1 —— — — 
Juſterburger Spinneret⸗Actten, abgeſt. fco, Zinſen 3 —— — — 
Genoff Grundcreditbank f. d. Prob. Preußen Act © —.—1128.— — 
Vinnauer Muühlen⸗Actien h 5 .. = =) — — 
Braueret Bergſchlößchen⸗Actlen „ 28 —.— 115,—- | —— 
do. Ponart9 do. „ 2 —.— ——203.— 
do. ilfit do. enn — Be 
da Schönduſch bo, ° 1 1153—1 ml m 


Für den nachfolgenden Theil iR die Nedattton dem Publitum gegewüber 
nicht verantwortlich. 


Als ein nicht zu kostspiehges und schr 


nützliches 
EM Weihnachtsgeschenk F 


iſt in erſter Linte dle ihrer hochfelnen Qualltat 
wegen wohlrenommirte Doering's Seife mit 
der Eule zu nennen, welche zu dieſem Zwecke in 
Weihnachtspacketen a 3 Stück für tusgeſammt nur 
Ak. 1,20 überall käuflich iſt. Alle Damen wird 
dieſes zu ihrer Toilette ſo nothwendige und nike 
liche Geſchenk wohlberechtigt mit der größten Freude 
erfüllen und werden dieſe dem aufmerkſamen Geber 
größeren Dank wiſſen als für manches Andere, das 
zwar theuer aber unpraktiſch und für ſte unnü 
und werthlos iſt. Zu haben in Graudenz d 
F. Kyser; P. Schirmacher, Getreidemarkt 30; Hans 
Raddatz, Alte Straße 5 und Paul Sambo; Vio- 
toria-Droguerio, Bromberg, C. Lottermoser, Rojens 
berg, Weſtpr., Oscar Schüler Briefen; K Koog« 
wara, F. Wenzlawski Apotheke, Strasburg Wpr., 
R. Mattern, Strasburg Wpr., O0. Goers, Apotheke 
Soldau, Adler-Apotheke in Gollub, F. Lehmann, 
Neumark, Weſtpr., P. Czygan, Rehden, Apoth. P. 
Kossack, Biſchofswerder, B. v. Wolski, Culmſes, 
Apoth. Max Rother, Neumark l. Weſtpr. 


Seidenſtoffe 
TE ey direkt aus der Fabri " 
von von Elten & Keussen, Grefald, aro aus erſter Pans tm 


iedem Maaß zu beziehen. Schwarze, farbige u weiße Seld enſtoffe, Sammts 


und Blüfche er Art zu Fabritpreifen. 
Man verlange Muſter mit Angabe des Gewünſchten. 


Verdingung. 

Die Ausführung von Tiſchlerarbeiten 
zum Neubau der katholiſchen Kirche a 
Biſchofswerder fol im Wege d 
4 Ansſchreibung verdungen 
werden. 

Angebote find verſchloſſen und mM 
entſprechender Auffchrift verfehen bis 
Sonnabend, d. 10. Dezember 1892, 

Vormittags 11 Uhr, 
an den Unterzeichneten, in deſſen Ge 
ſchäftszimmir (Graudenzer Straße 
ſämmtliche Verdingungsunterlagen werd 
täglich eingeſehen werden können, koſtem 
frei einzuſenden. 
Biſchofswerder, 1. Dezember 189% 


Hoogen, 
Königlicher Renlerungdbaumelften, 


Das Rohr 


auf den Nitz valder Seren, gutes Dach⸗ 
rohr, ca. 60 Schock, ſoll am 


(436 
Freitag, den 9. Dezember 1893 


Nachmittags 2 Uhr 
im Krebs'ſchen Gaſthauſe hierſelbſt ae 
den Meiſthietenden verkauft werden. 
Nitzwalde, den 1. Dezember 1892 
Der A 
1088. 


Kiefern⸗Stubben 


ſind auf Akkord von ſogleich 
in der Groß Leiſtenau'er 
Forſt zu rohden oder werden 
zur Selbſtwerbung gegen 
eine Entſchädiguug von 50 Pf, 
pro Meter abgegeben. (4370) 
Die Forſtverwaltung. 


1000 Ctr. gute 


über 600 


gehörigen Grundſtücke 


von 


eine Rechte anzumelden, 


Kreisgrenze Strasburg 


von Höh.⸗Boden. 


Einen Fuchsheugſt 


Ardenner, ſehr ſtark gebaut, 
Gangwerk, zugfeſt, gute Nachzucht, 4 
Jahre alt, 5“ 5“ gr., fowie 


2 gelbe Wallache 


m. ſchwarz. Mähne 4 J. alt, ca. 5“ g., 

flotte Gänger, verkauft 

Ed. 9 Vorw. Mo es land per 
r. Falk⸗nau Wpr. 


Bernſteinlackfarbe 


kannt bewährt boden⸗A 
ſchnell trodn a Ah St. (eigenes 


Präparat), 8 Breuning, 


Nitze. 


eiden 


gutes 


5 5 — 


— 
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A ne 
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sehr 
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ualitat 
fe mit 
vede in 
mt nur 
n wird 


g Wpr., 
potheke 
mann, 
poth. P. 
zulmſes, 


5 erſter Hand in 
enſtoffe, Sammts 


hten, 
— 


ung. 
Tiſchlerarbeiten 
iſchen Kirche 
m Wege d 
ing verdunges 


loſſen und mi 
2 bis 


zember 1892, 


1 Uhr, 

in deſſen Ge 
enzer Straße 
unterlagen wert 
n können, koſten 


Dezember 1892 
n, 
igsbaumeißter. 


ohr 
en, gutes Dach⸗ 
am (4369) 


jeinber 1892 


Uhr 
iſe hierſelbſt ae 
auft werden. 
Dezember 1894 
vorſteher 


tubben, 


on ſogleich 
eiſtenau'e 
oder werden 


ung gegen 
von 50 Pf, 
en. (48700 


rwaltung. 


gute 


Karloffels 


gebaut, gutes 
te Nachzucht, 4 


Noesland per 
Wpr. 

farbe. 

ıBbodens Ani 

80 Pfg. (eigenes 

reuning 


2. 2 — 


— — — 


n Kirche gelegen, will ich anderer 
4. Dezember er. billig verkaufen, 


eine Maſchinenbau⸗Aufalt 


unter günſtigen Bedingungen Familien⸗ 
erase 46 preisw. zu verkaufen. 


2 — 30 


ä ” — = 


Bollftändige F 6 | ' it 9 f 

* U 
Schneidemühlen⸗ klegehe 5 = Kauf. 
lam Markt gelegenes, ſehr gut eingerich⸗ 
Einrichtungen; tetes und in De Betriebe befindliches 
Walzengatter, Neſtaurant iſt unter günſtigen Bedin⸗ 
2 gungen anderer Unternehmungen halber 
Horizontalgatter von ſofort zu verkaufen. Auskunft erth. 
Kreisiä en E. Lewin, Bureauaſſiſtent. Dt. Eylau. 
‚gen, Ein ſeit 40 Jahren bier 
Peudelfägen ze. | Markte beitchendes (4342) 


| bauen Schauk⸗ und 
A Karl Rönsch &Co, Colonialwaaren⸗Geſchüft 


a N A Dr Viaichinenfabrit und 5 j 
N" Pinenfabrit und it eingetretener Verhältniſſe halber 
. = ; Eilengießerei. ſofort zu Verpachten. Näberes bei 
Ye  Allenflein. |S_annseim. Sanomigi v. 
ne — — Mein am Markt gelegenes 

— squelle iu 7115 
nenen h | Grundſtück 
ſämmklichen Düten, fowie Pa „ mit gutgehendem Colonialwaaren⸗ und 


e; f Deſtillationsgeſchäft, ſeit ca. 20 Jab 
Schreib-, Pergamentpapieren, | beftehend, wlinſche Ann Ds Fr 


Hutbenteln, Cigarrenbeuteln verkaufen reſp. zu verpachten. 


Hugo Holm, Bromberg. 


alles mit und ohne Druck. 5 . a 
1. Pottlitzer, Bromberg, Ein altrenommirtes Holel 


Dutenfabrik. in einer Kreisſtadt, an der Oſtbahn, 
e e mit 775 Verkehr 5 aa Ein⸗ 
In. . richtung, iſt preiswerth zu verkaufen, da 

Sl ee en der Beſitzer ſich zur Ruhe frgen will. 
5 Reflektanten wollen ihre Adreſſe brieflich 
Das bier am Orte gelegene mit Auſſchrift Nr. 3899 an die Expe⸗ 


0 dition des Geſelligen in Graudenz ſenden. 
Gaſthaus Bauplätze in Pelplin 


1 


. * 

„Sum Prinzen von Preußen“ ſteht] unmittelbar am Markt und Ferſefluß, 
an der neu zu erbauenden Brücke gelegen, 
für jeden Gewerbebetrieb, beſonders zu 
Brauereiaulage geeignet, verkauft 


am 7. Dezember auf dem Amtsgerichte 
Miarienwerder in Subhaſtation zum 
Verkauf, zu welchem e ganz 
ugebenſt eingeladen werden. 

E ner; Garnſee. 


F 
vn Nun 
Grug-Berpactung. 
Die Krugverpachtung im Majo⸗ 
rat Döhlau iſt durch Todesfall Frei. 
Bewerber muß gelernter Müller ſein, 
die Führung bes Dampfdꝛeſchſatzes 
gründlich verſtehen und durch Zeugniſſe 
Uachweiſen können. 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
obitzli, Adminiſtrator, : 
Döbla u. Kreis Oſterode Oſtpr. 


Meine gut eingerichtete Ri Grundbefih 
Bairisch: ſow. Braunbier⸗Brauerri f ind darch uns unter ohnfigen 
an Bahn u. Ehauffeen gelegen, bin ich 
Willens, Geſundheitsh. mit vollem Be: 
triebe unter günſtig. Beding. zu verkaufen 
oder verpachten. Off. werd. briefl mit 
Aufſchrift Nr. 4413 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten 

E. Grundſt., 162 Peg. nur gut. Bod., 
biel Wleſen u. Torf, iſt weg. Krankh. in 
d. Famil u. Aufg. d. Wirthſch. m. all. leb. 
u. todt. Inv. u. Ernte ſof. 3. verk. (ſebr 
paſſ. f. Anfäng.), auch w. ein kl. gutes 
Grundſt. m. Land, dicht an d. od. in der 
Stadt in Zahl. gen. Hypoth. Landſchaft. 
Gefl. Angeb. unt. Nr. 4407 in der Exp. 
des Geiell. niederzul. A ent. erwünſcht. 

Wegen Erbibeiung wird ein in 
beſter Gegend Weſtpreußens gelegenes, 
1750 Morgen großes : 


but 


u verkaufen geſucht. Meld. werden 
rieflich mit Aufſchrift Nr. 4440 an die 
Exped. des Gefelligen in Graudenz erd 
Meine ſeit Jahren betriebene, flott⸗ 
hend 


e e 
Nieſtauration mit großem 


Tanzſaal 
(ſchönſter Vergnügungsort: Thumberg 
bei Elbing), iſt vom 1. April 1893 an 
kautionsfähige Pächter zu verpachten. 
Julius Thießen, Thumberg 
(4259) bei Elbing. 


Ein Deſlillations⸗ u. 
Colonialwaaren⸗Gtſchäft 


verb. m. Gaſtwirthſch. m. Ausſpann. 
&c., in beſt. Lage a. Markt, ſowie 11 Mrg. 
beſt. Weizenb., 1000 Mir von dem in 
Neubau fteh. Bahnh, in ein. kl. Stadt 
Wftpr, iſt krankheitsh. ſofort zu verkauf. 
3 ſindca 6000 Mek erforderl. 

eld. w. bifl. m Aufſchr. unt. Nr. 4336 
durch d. Exp. d. Geſelligen erb. 


eine flottgehende 


Gaſtwirthſchaft 


mit dauernder Conceſſion, einem großen 
Gemüſegarten, 2 Mg. gut. Boden, neben 


Geldverkehr. 


N. MSN ober 0000 


Hypothekengelder werden geſucht. Näh. 
in der Expedition des Geſelligen unter 
Nr. 283. 


ET 
Lündlicher und ſtüädtiſcher 


lieben. Auf Wunſch werden auch 
Vorſchüſſe gewährt. (691) 
G. Jacoby & Sohn, 8 
Königsberg i/ Pr., Münzplatz 4 


2 nor) one Trheſspferdt 
1 friſchmilchende Kuh 


verkauft Gieſe, Nitzwalde. 


Offer ire zum Verkauf oder Tauſch 
gegen Mutterſtuten: 


brannen Wallach 


6jährig, 5“, 


Rappwallach 


6jährig, 6“, 
erſterer geritten und gefahren, gute 
Buffer und flott. Daſelbſt eine 9 Mo⸗ 
nate alle (4249) 


getigerte Dogge 
ſelten ſchönes Exemplar. 
Mekelburg, Sum owo ſp. Naymowo 
Weſtvreuß n. 


Zucht-Schweine. 
Lorkshire- Vollblut. 

5 -Halbblut 
Berkshire - Vollblut 


5 -Halbblut 
Sprungfähige Eber von 100 Mk. an, 
junge gedeckte Sauen von 120 Mk. an, 
Ferkel pro Monatsälter 10 M. hat stets 
abzugeben ; 


nternehmung wegen freihändig am 


Sikorski, Schwo rnigatz. 
In einer kl., Lebhft. Stadt Ermlands iſt 

Die Falkenwalder 
Zuchten erhielten ausser anderen 
Preisen den I. Colleetions-Preis 
auf der diesjährigen Ausstellung in 
Bremen, sowie die silb. Medaille 


ermögen 4—6000 Mark erforderlich. nebst Diplom für eine Zucht- 


Meld. werd. briefl. m. Aufſchr Nr. 


4154 an die Exped. des Geſelligen erb. | Cllection auf der diesjährigen Inter- 
Der. Werelligen erb. 

Lim gutes, alt. Material-, Eolonial⸗ 
und Eiſengeſchäft verbunden mit 
Deſtillation u. Reſtauration iſt von 
e auch ſpäter mit auch ohne 


national. Ausstell. in Wien 


von Witte, 
Dom, Falkenwalde 


Baerwalde N/M. 
Meld. werden briefl. mit Aufſchr. 


. an bie Eon. bes S 2 Rinder 
Heine Bäder! | m ni um 


aarenlager zu verpachten. Umſatz 
Thaler. 


am Markt, bin ich Willens von ſofort C lll chwein 
zu verpachten. find zum Verkauf bet 


. Schffran, Freyſtabt Wpr. Misle, Luſchlewo bel Pruſt, 


- u. Kuranstalt 


im Soolbad Inowrazlaw. 


aller Art, Folgen von Verletzungen. chronısehe 
Krankheiten, Schwächerzustände ete. P fi 


Ein in einer Garniſonſtadt Weſtp. 0 
Für Nervenleiden 


Danzig. 


Strenzucker, grob und ſehr zart, a Pfd. 27 P 
neue Wallnüſſe a Pfd. 25 u 30 Pf. 
neue Lambertznüſſe a Pfd. 30 u. 35 Pf., 
neue Paranüſſe a Pid. 45 Pf., 
Smyrna⸗Feigen a Pfd. 30 u. 40 Pf., 

Petroleum La. 
Nandmarzipan a Pfb. 120 u. 140 Br 
Zraubenrofinen a Pfd. 100 u. 120 Pf. 
Schaalmandeln a Pfd. 100 u. 110 Pf. 
Datteln a Pfd. 40 u. 50 Pf 


am Haeckerthor. m Haecterthor. 
Würfelzucker a Bid. 
Puderzucker a Pfd. 37 Pf., 
Succade (Citronat) a Pfd. 90 Pf., 
Thorner Pfefferku 
amerik., a Ltr. 15 Pf., 
Kartoffelmehl a Pfd. 15 Pf., 
„[Caffeeſchrot, grob u. fein, a Pack 12 Pf., 
„Rum, Arak, Cognac, a Fl. 1.252,50 Mk., 

grüne Seife a Pfd. 18 Pf 
Zucker in Broden & Pfd. 30 Pf. 
Weizengrles, Reisgries a Pfd. 17 Pf., 
Theegrus mit Vanillea Pfd. 160 u. 200 Pf., 
Thee, engl. u. ruſſ., a Pfd. 175 b. 600 Pf., 
Holländ. Cacao a Pfd. 200 u. 240 Pf., 
f., unübertrefflich, 


* zu Fabrikpreiſen, 


füße Mandeln a Pfd. 85 Pf., 
Marzivan⸗Mandeln a Pfd. 110 Pf., 
neue Roſinen a Pfd. 30 u. 40 Pf., 
Sultaui⸗Roſinen a Pfd. 40 u. 50 Pf., 
Oranienburger Kern Se 
Pfd. 80 u. 90 Pf., 


ife a Pfd. 25 P 
Biscuits a Pfd. 50 —90 P 
Citronen a Stück 8 Pf., 
dinen a Büchſe 50 u 55 Pf., 
ichte pro Pack 30, 35 u. 50 Pf., 
grob und ſehr zart, a Pfd. 27 Pf., 
garen ſtets billiger wie jede Konkurren 


Van.⸗Bruchchocolade a 
Confekt a Pfd. 60 u. N. 
Baumlichte pro Pack 30 u. 35 Pf., 

Täglich friſche Preßhefe a Pfd. 80 Pf, 


25 
3 5. 
E2929882012722920 22298989 


Felgen n. Speichen. 


ſowie alle anderen Colonialw 
und garantirt für nur gute Qualität ſämmtlicher Waaren. 


P. 8. Bei Beſtellungen von diverſen A 
jeder Bobnſtation gegen Nachnahme 


Fiſchmarkt am Haeckertbor, 

rlikeln erfolgt der Verſandt franko 
oder vorherige Einſendung des Betrages. 

_— IR Soembung des Betrages. 


13 = - 72 : SE N 
- Garantirt Eingeschossene 
Teevolver Caliber 7 mm 6 Mk, Caliber 9 mm 9 Mk. — 
Teschin-Gewehre ohne lauten Knall Cal 6 mm 8 Mk, 
Cal. 9 mm 15 Mk. Doppeljagdkarabiner 
dkarabiner 20 Mk. — Westentaschente, 
rach- u. Scheibenbüchsen von 30 Mk. an. — Centrul- 
feuer-Doppelflinten prima Qual. von 35 Mk. an. — Patent- 
sch 25 Mk. — Jagdtaschen prima 

k. — 100 Central-Hülsen 1,70 Mk. 

gratis. — Packung umsonst. — Preislisten gratis und 
— Katalog 64 Selten stark gegen 50 Pf-Marken. 
Für jede Waffe übernehme ich volle 10 Jahre Garantie, 
Deutsche Waffenfabrik. 
agd- und Schützenverelne. 
2, Friedrichstrasse 212 


tuftgewehre ohne Geräu 


Zu jeder Waffe 25 Patr 
franko. — Umtausch kostenlos. 


Bedingungen hypothekariſch be: BE 


E. einen I. und einen Siegerpreis: 
grossen weissen englischen Vollblutrasse 

swerth. S.-Coburg-Gotha, Station Pried- 
prämiiert: Auf den Ausstellungen der D. L. d. 
1888 Breslau 6 Preise. 
1890 Strassburg i/E. 12 Preise. 


der Domäne F 
richswerth. Wiederholt 
1887 Frankfurt a, 
burg 14 Preise. 

Internat. Ausstellung wien 6 Preise, darunter höc 


Bremen 25 Preise, 


hste Auszeichnung 
Staats-Ehrenpreis. 


1892 Königsberg i/Pr. 20 Prei 
stellung Wien 6 Preise, darunter Ehrenpreis Sr. K. K. Ho 
Die Heerde besteht in Friedrichswerth seit 1 
ist bei Erhaltung einer derben Konstitution: formvollendeter 
bau, Schnellwüchsigkeit u. höchste Fruchtbarkeit. 
Güte der Thiere stehen von Empfängern derselben in 
gung. Nur formvollendete Thiere mit 
Zuchtzwecken ausgesucht u. versandt. 
jeder Station Deutschlands übernimm 
tadelnswerthe Zuchtthiere werden zurückgenommen. 
fest und verstehen sich ab Friedrichswerth unter 
Rechnung sbetrages bei Franko-Zurücksendung der Tra 


Es 
volle 3 Monat alte Eber 60 Mk. 


Zeugnisse über die 
Menge zur Verfü- 
gutem Stammbaum werden zu 
Garantie gesunder Ankunft auf 
t der Versender. 
Die Preise sind 
Nachnahme des 


3 NN e 8 e 


Säue 50 Mk. Mastferkel 80 Mk. 


nr 
(Zuchtthiere 1 Mk., Mastferkel 50 Pf. 
Sprungfähige Eber (150—400 Mk.) 
jährige Erstlingssäue (Gewicht ca. 8 Ctr., 250 
handen. Der Bahnhof Friedrichswerth liegt unmittelbar vor d. Domäne, 
Friedrichswerth 189, 
In Anbetracht der vielen an mich gerichteten Anfragen 
altung der Schweine empfehle ich den Empfängern von Schweinen aus hi 
gegebene Buch der Thaer-Bibliothek „Die Schweine- 


zucht“. Verlag von Paul Parey in Berlin SW., 10 Hedemannstrasse, 
Das Buch ist durch jede Buchhandlung zu beziehen. 


ppel⸗Ponuys 


| 5 * 7 ” 
pro Stück Stallzeld dem Wärter). 
te und hochtragende voll- 


300 Mk.) sind stets vor- 


das von mir in neuer Auflage heraus 


r Maſt kauft Dom. 
og genhauſen. 
Offerten unter Ge⸗ 


(brauner Wallach) 
alle 5 jähri g, flotte Gänger, gut 9490 


Dom Zalachowo bei Labiſchin. 


Eine Fuchsſiute 


tragend, 6 Jahre alt, und ihre drei 


rast. hochgewachſ. Fohlen 


einen Wallach 2½ Jahre alt, 
eine Stute 1½ Jahre alt, 
einen Hengſt 8 Monate 
die zwei letzteren nach dem Königl. 
Hengſt „Perser“ kann man kaufen 


* 
J 


In g. Hände gebe, da kleine Ver⸗ 
wendung, ab einen ſtark. d.⸗engl. 


Hühnerhund 


1½ J., w. m. br. Pl., dreſſtrt, weni 

geführt, für 40 M. od. Tauſch g. ſchädel⸗ 
echte, gute Rehkronen od. Hirſchgeweih. 
Meld. werd briefl. mit Aufſch. Nr. 4383 
an die Exped. d. Geſelligen. Graudenz erb. 


Deulſche Dogge. 


Verkaufe eine Rüde, 
78 Ctm. Schulterh., nachw. 
größter Abſtammung, goldgeſtr., höchſt 
eleg. Körperbau, ſehr kluges Tier, und 
beſonders an Damen gewöhnt. 

Off. werd. briefl. mit Aufſchr. Nr. 
Exped. d. Gef. erbeten. 


Eine Hirſchknuh 


zur Zucht geeignet, groß und ſelten 

Is Jahre alt, vollſtändig zahm, 

zu verkaufen W. Kucinski, 
Strasburg Wyr,, Ningſtr, 


3 
farrhof Sarnau p. Gotters 


— — öwͤäʒ᷑ — 


Glauchau bei 
Euluifee find wieder 


ſprungfäh. Eber 


zu haben. Ebendaſelbet ift eine gute 
brauchbare Viehwaage 
u. 1 Draiuröhrenpreſſe 


billig abzugeben. (4366) 
sÖytsverwaltunnn. Olgyhay 


Königsberg i. P., Müchenho 


Ehkartofeln u. & 


in jeder Quantität, find ve 


der früher K ſitzu 
Gut N ende 1 W ap 


Mehrere gut erhaltene (4490) 
r 


Winterfeuſte 


billig zu hoben Obecthornerſtr 11. 1 Te. 


Trotz steigender Heringspleiſe verſende 
ich noch gegen Nachn. od. Vorhereinſd, 
d. Betr. unter Garantie f. gutſchmeckd. 
u. geſunde Waare. Schott. Torn Bellis⸗ 
Heringe mit Milch u. Rog. p. To. 16 und 
18 Mik. Schott. Mattis p. To. 20 u. 
22 Mek. Schott. Ihlen p. To. 20, 22 
und 24 Mk. 1 Part. Holl. Ihl. p. To. 
16 Mk. 1 Part. Schott. 
14 und 15 Mk. Z. Pr. a. 1 ½ u. ½ To. 
Ger. Nieſenbückl. i. ganz. Kiſt. v. ca. 12 
Schock, in halb. Kiſt. von ca. 6 Schock 
Inhalt, ſowie friſche, ſchwed. Heringe, 
55 in ganzen Kiſten von ca. 12 Sch. 

uhalt 
M. Nuſchkemitz, Danzig, Fiſchmarkt 22. 
©90999059365998988 ;: 9:88 


hlen p. To. 


zum billigſten Tagespreiſe. 


4000 —5000 Mark 3 


Nebenverdienſt können Perſonen 
jeden Standes durch angenehme 
Beſchüftigung erwerben. Off u. @ 
4031 an Rud Mosse, Cöln a. Ah. 3 


Zweijährige trockene Buchen⸗Felge 


3 und 4 Zoll doppelte und 8 und 4 Bo 
einfache, ſowie eichene Speichen 
offerire billigſt in ganzen Waggons 
ladungen. 


M. Falk, Lauenb 


(8779) 
urg i. Pomm. 


Trockenes 


Kicfern⸗Klobenholz 


zum Preiſe von 4 Mk. 75 Pf. pro 
Meter franko Waggon Hohenkirch, 
Brieſen, Schönſee, Taner, Lindenau, 
Melno, offerirt (3156) 


J. Littmann’s Sohn, 
Briefen Wpr. 


werden schnell und sicher getödtet 
durch Apoth. Freyberg’s Delitzsch 
gififreie Rattenkuchen. 
Menschen, Hausthieren u. Geflügel 


unschädlich, Wirkung tausendfach 
belobigt. Dose 50, 1,00 u. 1,50 in d. 
Apoth. i. Bischofswerder, Briesen, 
Culmsee, rote Krz - Drg. Graudenz, 
F. Ribicki, Culm, d. Sultan, Gollub, 
K. Koczwara, Strasburg Westpr. 
Direct ab Fabrik 4 Dosen fr. 6 Mk 


Hohle Zähne 


ſerbält man dauernd in gutem brauch⸗ 
baren Zuſtande und 
Selbſtplombiren mit 
ſtillendem 
ausreichend a 50 Pfg. bei Fritz Kyser, 
..... Dei SEIE RYBOE 


ſchmerzfrei durch 
Künzels ſchmerz⸗ 
Zahnkitt. Flaſchen für 1 Jabr 


loose 


4 zur Treptower Kirchban-Lotterig 
dla ı Mt., 11 Stüd für 10 Dit, Life 
und Porto 30 Pf., verſendet 

[F. W. Nawrotzki, Chriſtburg 


(1587 


Düngerkalk 


in beſter Qualität empfehlen zu billigſtem 
Preiſe. Die Nothwendi l 0 
keit der Kalkdüngung 


gkeit u. Wichtig⸗ 
wird durch einen 


Artikel des Landwirthſchaftlichen Ten⸗ 
tralblattes für die Provin 

vom 23. Januar 1891 * dar⸗ 
geſtellt. (3184) 


Michael Levy & Co, 


Poſen Nr. 4 


Ju owrazlaw. 


Haufkuchen 
koggenkleie 
Weizeulleie 


empfiehlt billigſt 


Herman Litlmann 


Graue Lelilateß⸗ 
ander » Erbfen 


vorzüglich in Geſchmack und garant. gut⸗ 
kochend, in Poſtkolli überallbin, empfiehlt 


Carl Moewing, 
ſtr. 10 


10 Ctr. Aepfel 


derkäuflich. Pol Dom. Roggenbau ſe U 


Gute Daber'ſche 


ocherbſen 


rkäuflich auf 


Lula em geehrten Publikum von NEE 
u 


Imjee und Umgegend f 
erlaube ich mir höflichſt ER daß © x neur-, Rum. 2 © 
Be Lu ee and Melntandinng 


ich für das diesjährige Weihnachts⸗ 

feft eine Aus ſellung in (3959) 
empfiehlt u. A. feinste Danziger Tafelliquenre wie z. B.: Dauziger Goldwasser, Kur- 
fürsten, Wacholder, Ingwer, Pommeranzen, Cacao, Sappho, Helgolünder Eier-Cognae, Plautlko, 


Galanttrie⸗ 
„Prinzess Luisen- Liqueur“ 


und Spielwaaren 
1. T. a Fl. 60 Pf., 70 Pf., 1,20 und 1,50 Mk. — Probekisten a 8 Fl. ff. Qualität ur 40 Kiste ) 


b d lad B - 
— ben en m Dr 0 und Porto 5—6 Mk. per Nachnahme. 


Figzſguhe 
Boots 


für Damen, Herren und Kinder bei 
J. Ascher, 
Herrenſtraße 27. (8201) 
FBrunnenbohrer 


it Hochachtung = 
we | Tiefbohrgeräthe, Pumpen jeder Art u 
. 2 Grösse, bester Ooustruction, sowie Loco“ 


L. Itzig, Gulnſe. 8 T . De | 
FTETTREHEHSTEETTT STILLEN | mobilen kauf- und miethweise. CH 


fir Jahnleidende! Die Haupt- und Schinssziehung der Weimar - Lotterie "ehr. Lutz, Franklurt a. M 


findet vom 10. bis 14. Dezember d. J. sta Zur Verloosung kommen > 
SOOO mm . v 158, 668 Mark. Ein Selbſtfahrer 


werde 1 5 noch ſehr gut erhalten, iſt verkäuflich 
der i d 
. Ilauptgewinn „ 50,000 Mark. Be , 


ſenthal bei Culm. 


Medicinal -Tokayer 


am 6., 7. u. 8. Dezbr., u. in 
Rosenberg 
Schlüters Hotel, am 9. u. 


sind in den durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen 
zu haben, sowie zu beziehen durch den 


Vorstand der Ständigen Ausstellung in Weimar. 


Loose el grösseren Posten 
für Mk. (mi "snioprechenden) 


Rabatt 


10. Dezember zu conſultiren fein. ar 9 j 
Ann b _ m rein und ec 

A. Hahn Th. Wulff, Jugenieur, Jeder f nase, E ra 

aus Marienburg. technisches Geſchäft, Bromberg. liefert: Brödchen permanenter 

= prechftunden mögl. eee N q 1 Huſten Annen 21 Stun Controlle des 
Dr U 5 — Gerichts- 

. Grob ſche Patent- Petroleun⸗Moloren. een, . b Kites Chemiker 

5 Arbeiten mit gewöhnlichem Lampenpetroleum, gebrauchen g Ah Pa r. schoff- 

R. Reder 8 Sadeanfalt per Stunde und Pferdetraft 0,4—0,6 Liter, find daher ie „Eugen Rosenbohm, Herrenſtraße 22, Berlin, 


ritz Kyser, Marktplatz 12, Paul Sambo, 
— 90 


|Clogowski & Sohn, 


A 58 zlaw, 
8 Maschinenfabrik u. Kesselschmiede 


offeriren als Spezialität: 


direct bezogen vom 
Wein bergsbesitzer 


Urn. Stein 
a | Erüö-Bönye-Tokay- 
Zu Engros- 
Preisen vorräthig: a 

In Grandenz bei: II. 
nicke & Co., 


die ſtatiſtiſchen . und Verſuche des Königl. 
Reg.⸗Baumeiſters Claſſen ergaben, in Betrieb und An⸗ 
lage faſt um die Hälfte billiger, als die beſten feither 
exiſtirenden Kraftmaſchinen. Lieferung fertig montirt, keine 
Wa er⸗ und Kohlentransporte (Lokomobile), keine Pferde⸗ 
uälerei (Roßwerk), keine Rauchbeläſtigung und abſoluter 
usſchluß von 1 und Feuersgefahr, keine behörd⸗ 
liche Conceſſion. Billigſte Anſchaffung und in allen Etagen & 
aufſtellbar. Preiſe und große Zahl empfehlender Atteſte 
von Ausführungen zur Dispoſition. (3780) 


eldbahnen und 
Lsowries 


raudenz. 


Römische und 


innen-Bäder. 
don 8 * Morgens bis 9 


r. nds g 
—— hu Donnerſtag te 
r Damen, [1372] 


2 
Buchführung 


einf. dopp., kfm. Rechnen, 
Wechſellehre ze. lehrt gründlich 


— — 53. 


Hei« 
8 Paul Schir- 
macher, G. Duns, Getreidem. 17, 
Haus Raddatz, Drog. z. Victoria. 
In Argenau bei G. Wegener, 
G. A. Streckert. 
In Culm bei R. Frohnert 


41 DEOWSKIASCHN 
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Emil Sachs 
Marienwerderſtr. 25, parterrt. alles Art. ® Er 1 = 
— 1: S Mobel 2 
Gegen Trichinengefahr verſichert geld» und 9 Her: 


eigener Fabrik, complette Ein - 

richtungen und einzelne Stücke, 

vom Einfachſten bis zum Elegau⸗ 
teſten empfiehlt 


E. Enders, Osterode 


RR ee 1 
ſowie für Meliorationen und? 
Moorkulturen, neu und gebraucht 


kauf⸗ und miethetweiſe. WE 


weine 


pre Stück ſchon von 35 Pfg. an 


Austen, Gollub, 
amtl. conceſſ. Fleiſchbeſchauer. 


Die Erlaubniß, auf geſetzlichem 
Wege Rentengüter bilden zu dür⸗ 
en, iſt mir von Seiten höheren 
rts gewährt worden, und erſuche 
die Herren Gutsbeſitzer u. Beſitzer 
mich mit diesbezüglichen Aufträgen 
zn betrauen. 
Seeburg, im Dezember 1892. 


Reinigungsmafdinen 


750 1 Anlegen N - Nofkgarten. 
teb (engl. Conſtruktion), bewähr⸗ ität: Stilgerechte 
teſte Maſchine der Gegenwart. Seien „ 


teens Wohnungseinrichtungen 
Vetschauer ! N = u. Nuftbaum, 9 
Reinianngsmafdinen 5 vollſtändige Ausſtattung von 
a Wi de obtt $ dene | Hölels und Restaurationen. 
Wind⸗ oder Bodenfegen , „ Eigene Tapezier:, Deco 
J eneſt. verbeſſert Conſtruklion. zatious- u. Bildhanerwerfftätten, 
Ferner offeriren: x Eine 15pferdige, fahrbare 


BE Cie ] Lokomobile 


in verſchiedenen Größen, eine 15 pferdige 


Häckſelmaſchinen, Helkuchen⸗ i Keſſel dampfmaſ chine 


; ſehr preiswerth abzugeben. (4135) 
[Maſchinen⸗ und Dampfrefſelſad rin 


L. Zobel, Bromberg. 


az: 5te . 


Rothe Kreuzlotterie 


Ziehung best. 12.—17. Decmbr. er. 
Hauptgeldgewinne 


Mk.100000, 50000, 25000ete, 


Originalloose à Mk, 3. 


J, Lewin, Berlin b. 


Porto u. Liste 30 Pl. Spaudauerbrücke 16. 


Christhanm - Zucker - Figuren 


prachtvoll gemischt, feinschmeckend u. 
gesund. 1 Kistchen mit ca. 440 1-Pf. 
oder ca. 220 2-Pf., oder e. 150 8-Pfg. 


1 ii d ſüß ; E = 136 Lit 
Ober-Ungarweine wür hac. mit, 10 IE 257 Ex 


pro Flaſche 10 dat Ml. i e 1259 0 = ei 3 

== tier 

Eirchenweine 5 200 und 240 in gl. 2 Liber Mik J. 25 und 1,50. 
Ungarische und Vöslauer Rothweine 

p. 100 Ltr. Mk. 80, 90, 100, 120 u. höher, p. Fl. Ltr. 70, 75, 85, 100 Pf. u. höher 


e Senn 
Tn Ne seek z g ilällener; Tyroler und Dalmatiner Roihweine 


Otto Feyerabend Kit 53 pro Rt N 7 5 200,7 255 . — — . höher 


Lich. u. Kalligr. Kunst -Insti Ib üg⸗ 5 
Thorn, Bagefrafe. 8 Arm Dante Felix e Kabel Mira 


Thorn, Bacheſtraße. 
Specialität: (6462 88 


Diplome, Ehrenbürger⸗ 4 
Briefe, in künſtleriſcher Aus» 
führung, von M. 20,00 bis 300.— % 


Muſter auf Verlangen. 
23” Entwürfe gratis. 


KERRHIRKRERK 
Elektr. Haus⸗ u. Hoteltelegraphen 


werden geliefert und angelegt von 


St. Krakowski, 
Vaudsburg Wſtpr. 


Lessen!Lessen! 


Die kleine Fran! 


Bi nennt fie zwar die Meine Frau, 


brecher, Schrotmühlen, 


Dezimal⸗Piehwaagen ꝛc. 
zu billigſten Preiſen. 8 
Proſpekte a und en 3 


Auf vielſeitige gel theile hierdurch ergebenſt mit, ER ich ne 


in meinem ſ. 3 
„= 755 auf Verlangen verſende. 


Willamowski, Thorn. 


Preis⸗Verzeichniſſe verſende auf 2 gratis und franko. 


zum „Geſelligen“ beigefügten Preis⸗Verzeichniſſe ange 7 
68307) 


Gravattenfabrit 


| Preyers & Blömer 
t. Tönis⸗Krefeld 


Weſten, ⸗Cravatten 


pr. Dutzend von 
Mk 1,80 an bis 
zu den feinſten 
Genres. 
Regattes 
Anknöpfſchleif. 
u. ſ. w. zu den 
billigste n Preiſen. 
Stoffmuſter und 
illuſtrirte Preis⸗ 


eu 


ne * 8 
Aenne 


och iſt ſie ‚großen Geiſt's u. ſchlau, 


kann zu feſſeln! 


oboy Büste en 


ß ihren 
Sie kocht dem lieben Eheherrn 
Das Schönſte, Allerbeſte gern 
Aus Töpfen und aus Keſſeln! 
Erſt jüngſt hat ſie ſich klug gezeigt, 
aß er der Häuslichkeit geneigt 
nd nicht beim Skat verroſtet: 
Hat ſie von R. Nachemstein 
gekauft noch Teller, Taſſen und 
Schüſſelu ein, 
Und hat bei dem Ermeſſen 
Die Kanne nicht vergeſſen. 


R. Nachemstein, ſeſſen. 


Die zur Gustav Hermann 
Preuss ſchen n ge⸗ 
hörenden 


Enailewaaren 


II. und III Wahl, aus der Metall⸗ 
Feen ge H. Neufeldt in 
Ibing, werden in Poſten nicht unter 
2 Eentnern nach Gewicht zu bedeutend 
. 19 in eee Sue 
egen ſofortige ee 
Kade tr "Abnahme ab ager z 
usverkauf geſtellt. 


2 u 7 2 N ee r 

. Bus 

: ER — 
* r u 


kath m dahin 
Bernſtein⸗ Schmuckſachen aller Art 


offerirt zu erheblich ag Preiſen 
die Bernstein waaren - Fabrik von (3509) 


Daniel Alter, Danzig, Ankerſchmiedegaſſe Ar. 9. 


Als paſſendes Weibnachts g acent 
für Hausfrauen empfehle (4275) 


Original⸗ 


Wäſchewringmaſchinen 


880K a: 


rei. 
Nur für Wiederverkäuſer. 


Familien - Kistchen hochfein sortirt, 
versende auch d. J. mit Verpack. für 
2,70 Mk. Nachnahme. Viele Lobpreis. 

A. mE e 19: ö 


liſten gratis und f Stücken, sowie meine sehr beliebten 


E 


Tode Areug-Lafterie 


x 258 in den 85 | 
nos DEE Ziehung schon 12, Dezember, 
> 7225 * D Originalloose 3 Mk., ½ Antheil 1,75, 
= „ „ Antheil 1 Mark. 
Porto — liste 25 Pfennig extra 
empfiehlt 


6. Nowiizkl, a 


2 neue, vorzüglich conſtruirte 


Felerſprizen ba. m Maskenanzige 


mit eo ubehör ſehr preiswerth abs hat ganz billig zu verkaufen. 1 —— TS 
ee e 82 ch Bin il Krebs, Alfenitein, | Eine fait neue 
Zobel, Maſchinen⸗Fabrik, 


welche in keinem Haushalte fehlen dürfte. zugtb 
R. Peters, mi Bf. 2 Beomb 8 Ein neuer (4274) Torfp resse 
Kloakenwagen und Pumpe an 1 und 150 Meter 
1 Mille die K * üäckſ el ſowie ein gut erhaltenes Repofitorium Holzſchienen mit Eiſenbeſchlag, nur 
e ir 1 iſt wieder Mh fehr ui . . ſtets für Materialwaaren⸗Geſchäft ganz billig er Zeit in Gebrauch, wegen Be⸗ 
Der Konkursverwalter. ja 24 Mark verkäuflich billig zu daben. zu bertanien, triebs ein ſtellung hat billig abzugeden. 
e Ann su Besen 2 Schaldach, Ranuftı. 18 Emil Krebs, Mlenitein. 1 S. Sultan, Roſenber e Weitun. 


. DE ZI —— ſ en u 5 


N 


Ep 


Sonnta 


Orient tägl 
Expeditie 
Juſerllousprei, 
Stelleng 
Gerantwortlich 
beide in & 


Brief- Adrefii 


E = 
Für 
werden Beil 
Poſtanſtalten 
genommen. 
wenn er vo 
ihn durch d 

Neuhinzr 


„Ungariſch 
liefert, wenn f 


— 


Der Sitz 
die Staalsſei 
ollmann, ſe 
tachqu. 
Der Rei 
baushalts-Et: 
Abg. v. 
ich nicht eing. 
ein Weg gefu 
alles bewillig 
wenn ein Kri 
wollen, würd 
fähigkeit noch 
militäriſche R 
eprejfion, ı 
oll gerade 
aben mit he. 
Roten, find f 
laften, trotzde 
etzenden Ten 
er Mutterſpr 
illen, aber 
Zeitungsberic 
Ku Marine⸗ 
o lange wir 
gegenüberſtan 
pathien; aber 
wlr zur Biel 
marck hat um 
emacht, daß 
n welchem 
eipziger Ber 
lan unterſch 
heraufzubeſchn 
einen ſolchen 
der Eutſcheid 
glaube, es i 
werden nur d 
Sie die Land 
fein müſſen, v 
Abg. Ha 
ich nicht zur f 
lagen gegenüt 
Reichs politik 
pathiſch in De 
ring ſchätzen ! 
ken Kitte 
ein, daß das 
Süden einig 1 
Politik. (e 
Wir ſollt 


der Militärvo 


Wir faſſen zu 
iſt jo gewiß, 
muth, der fl 0 
heurem Maße 
Raum gewinn 
ſelben ſind. 
Wir ſolle 
Vorlage anne 
demokratte 
Partei in Zul 
würde die Me 
Sozialdemokre 
lichen Intereſſ 
uns über das 
zweijährigen 2 


auf. Wir, au 


mit ungleich g 
(Sehr richtig 
Gerade I 
Militärlaſt 
wortet zu wei 
den Neuwahle 
chwarze Ke 
Konflikt in da 
Situation nich 
entgegenhande 
Situation klä 
wir zu beſſere 


übergehen wol 


Eier 
n Deut 
Elantsleltunn 
zelner Berfone: 
ſätzen, dle d 
und Staatsau 
nicht mehr mi 
zwei letzten Je 
8 Bei 
Reichskan, 
ſich ſteigert, ko 
nung verbreite 
Keglerung zur 


